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Kornemann
liest Walser

Lippstadt. Es ist
die kleine Prosa,
es sind seine Er-
zählungen, die
den Autor Robert
Walser (nicht zu
verwechseln mit
Martin Walser) so
lesenswert ma-
chen. In der Reihe
„Wort am Sonn-
tag“ stellt Alfred
Kornemann am 6.
April um 11 Uhr
im Stadtmuseum
zwei der Erzählun-
gen dieses Dich-
ters vor, der 1878
in Biel geboren
wurde.

Startschuss für die
barrierefreie Mobilität

Kreis-Projekt „Bus verbindet -
Einfach Mobil“ vor Umsetzung

Kreis Soest. Bei einer Präsentation
des Projektes „Bus verbindet –
Einfach Mobil“ gab Landrätin Eva
Irrgang jetzt den offiziellen Start-
schuss für die Umsetzung einer
Technologie, die barrierefreie Mo-
bilität fördert. „Blinde und sehbe-
hinderte Menschen sollen zukünf-
tig mit ihrem Smartphone einen
besseren Zugang zum Öffent-
lichen Personennahverkehr erhal-
ten. Dieses Projekt ist ein wichti-
ger Baustein für eine barrierefreie
Lebensumwelt“, betonte Landrä-
tin Eva Irrgang.
Die Applikation „Soester Busgui-
de 2.0“ steht mit den neuen Funk-
tionen in Kürze zum Download
neben iOS auch für Android zur
Verfügung. Mit dem Smartphone
ist es zukünftig unter anderem
möglich, über Bluetooth 4.0 den
Bus zu identifizieren, sich die
Zielhaltestelle anzeigen zu lassen
oder auch einen Zustiegs- oder
Haltewunsch zu äußern. Die ent-

sprechende Hardware hierfür
wurde durch die Firma GeoMobi-
le GmbH entwickelt und wird im
ersten Halbjahr 2014 in alle Bus-
se, welche im Kreis Soest im Li-
nienverkehr eingesetzt werden,
eingebaut. 
Mit dem Projekt, bei dem die Re-
gionalentwicklung des Kreises
Soest die Federführung hat, hat der
Kreis Soest an die Entwicklungen
aus dem Projekt „Guide4Blind –
Neue Wege im Tourismus auch für
blinde und sehbehinderte Men-
schen“ angeknüpft und eine tech-
nologische Innovation entwickelt,
die jeder nutzen kann. 
Während einer Busfahrt wurde
Betroffenen, Vertretern von Bil-
dungseinrichtungen für blinde
und sehbehinderte Menschen so-
wie Politik und Wirtschaft die Lei-
stungsfähigkeit der Anwendung
im Echtzeiteinsatz und die neuen
Funktionen der Applikation auf
dem Smartphone vorgeführt.

Großes Entertain-
ment verspricht
die atemberau-
bende Reise durch
die internationale
Musicalgeschich-
te, die am 5. April
im Stadttheater zu
sehen sein wird. 

Musicals 
in Concert
Die größten Hits
auf der Bühne
Lippstadt. Die Faszination Musi-
cal ist ungebrochen - darum sind
Peter Wölke und seine Künstler
gern gesehene Gäste im Stadt-
theater Lippstadt. Menschen las-
sen sich von der Musik verzau-
bern und träumen ihren eigenen
Traum - vielleicht irgendwo über
dem Regenbogen.
Wer eine atemberaubende Reise
quer durch die internationale
Musicalgeschichte unternehmen
möchte, der fühlt sich bei „Musi-
cals in Concert“ im Theater am
Samstag, 5. April, um 20 Uhr gut
aufgehoben. 
Denn das Ensemble brennt ein
Feuerwerk aus populären Musi-
cal-Hits ab. Es gibt ein Wieder-
hören mit Songs aus „Starlight
Express“ und „König der Lö-
wen“, der „Rocky Horror Picture
Show“ oder „Mamma Mia“. Aber
auch Melodien aus „Sister Act“,
„Grease“,“Ich war noch niemals
in New York“ oder der „Dreigro-
schenoper“, werden zur Freude
des Publikums intoniert. Die Pe-
ter-Wölke-Band und Solisten von
internationalem Format bieten
großes Entertainment. Man darf
sich auf Berührendes, Rockiges
und Spektakuläres, auf ausgefeil-
te Choreographien, eine Licht-
Show und tolle Kostüme freuen.

Kremer nominiert
Kreis-BG schickt Lippstädter ins
Rennen um den Landratsposten

Kreis Soest.
Nach einer
einst immi-
gen Auffor-
derung aller
BG-Ortsver-
einschefs im
Kreis zieht
auch die
K re i s -Bü r-
gergemeinschaft mit einem eige-
nen Landrats-Kandidaten in die
Kommunalwahlen am 25. Mai.
Am Donnerstag stellte die Kreis-
BG den Lippstädter Theodor Kre-
mer (Bild) als Bewerber für das
höchste Amt in der Kreisverwal-
tung vor. Der in Meschede gebür-
tige 58-jährige Diplom-Agrarin-
genieur ist Oberstudienrat am
Lippe-Berufskolleg und Grün-
dungsmitglied der Bürgergemein-
schaft Lippstadt und ebenfalls seit
1989 stellvertretender Vorsitzen-
der und Pressesprecher der Kreis-
BG. Kremer hat die Große Staats-
prüfung abgelegt und die Befähi-
gung für  den höheren
Verwaltungsdienst. Im Soester
Kreistag ist er Fraktionschef. Der
Lippstädter ist in der Region be-
stens vernetzt und in Lippstadt
seit 2002 Vorsitzender der ört-
lichen BG. Vor der Presse sprach
der BG-Bewerber von einer
Chancengleichheit für alle Kandi-

daten, weil es keinen überragen-
den Verwaltungsfachmann gebe.
Die Bürger im Kreis hätten nun ei-
ne „echte Alternative“. Kremer
hielt sich zugute, die größte Ge-
währ für eine unabhängige und
sachliche Arbeit und eine neutra-
le Amtsführung ohne Parteibuch-
wirtschaft zu bieten. Der BG-Poli-
tiker möchte die Bürokratie „auf
allen Ebenen“ abbauen und dem
Formularwesen „den Krieg“ erklä-
ren. Eva Irrgang (CDU) habe es in
sieben Jahren ihrer Amtsführung
nicht geschafft, eine belastbare,
tragfähige Basis zwischen Kom-
munen und dem Kreis aufzubau-
en, obwohl zehn Bürgermeister
im Kreis ihrer Partei angehörten,
hielt er der Amtsinhaberin vor. Als
Oppositionsführerin im „Westfa-
lenparlament“ verbringe Irrgang
viel Zeit außerhalb des Kreises.
Kremers Kurs dagegen lautete:
Volle  Konzentration für den
Landkreis. Eines der Hauptanlie-
gen müsse es sein, bestehende Ar-
beits- und Ausbildungsplätze zu
erhalten. Der Schutz der Natur
dürfe nicht über den Schutz des
Menschen gestellt werden. Er ver-
wies dabei auf die Dauerbrenner
Krähenplage (Soest) und Wiesen-
weihen-Diskussion im Zu-
sammenhang mit der Lärm- und
Staubbelastung in Erwitte.

Europa und die Mobilität im Kreis
Lippstadt. Wie mobil werden die
Menschen im Kreis Soest im Jahr
2020 sein? Wie werden wir zur
Arbeit, die Kinder zur Schule
kommen? Wie erreichen wir un-
ser Urlaubsziel? Diese und weite-
re Fragen wollen Bündnis 90 / Die
Grünen Lippstadt und Kreis Soest
am Mittwoch, 26. März 2014, bei
einer Veranstaltung zur Mobilität
der Zukunft diskutieren. Dazu ha-
ben sie Michael Cramer, ver-
kehrspolitischer Sprecher der
Grünen im Europäischen Parla-
ment, nach Lippstadt eingeladen.
Die Veranstaltung beginnt um 18
Uhr am Bahnhof. Nach einer Er-
örterung der Anbindung an die
Region und die Großstädte über

die Schiene geht es zum Bus-
bahnhof, wo die Situation des
ÖPNV näher beleuchtet werden
soll. Von dort aus fahren die Teil-
nehmer mit dem Fahrrad zur FH
und dem Tivoli, wo jeweils ande-
re Facetten von Mobilität und Ver-
kehr diskutiert werden sollen. Die
Fahrt geht weiter über die Cap-
pelstraße zum Eis Cafe & Bistro
Campo an der Bahnunterführung
Südertor, wo um etwa 19:30 Uhr
in einer lockeren Diskussion mit
den Teilnehmern auf die Wechsel-
beziehungen zwischen der Euro-
pa- und Kommunalebene einge-
gangen wird. Die Moderation
übernimmt Cordula Ungruh aus
Lippstadt.

Jetzt handeln: www.witthaut-fensterbau.de
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Betreuung boomt
An der Josefschule wird eine vierte

Gruppe in der OGS eingerichtet 
Lippstadt (-ger). Der Jugendhilfe-
ausschuss unterstützt den Ausbau
der Offenen Ganztagsschule
(OGS ) an der Josefschule. Die
Grundschule möchte die beste-
henden drei Gruppen um eine
vierte erweitern, um der hohen
Nachfrage entsprechen zu kön-
nen. Derzeit werden an der Schu-
le 75 Kinder betreut. Darüber hin-
aus sind bereits 15 zusätzliche,
flexible Plätze eingerichtet wor-
den. Mit der weiteren Gruppe
kann die Schule das Regelbetreu-
ungsangebot von 75 auf 100 Plät-
ze ausweiten. Hinzu kommen
voraussichtlich 10 zusätzliche,
flexible Plätze. Im Schuljahr
2014/15 stünden somit 110 Plät-

ze in der Offenen Ganztags-
grundschule zur Verfügung. Die
Pari Sozial als freier Jugendhilfe-
träger steht hinter dem Antrag der
Schule. Die Schule bietet außer-
dem für rund 40 Kinder in zwei
zusätzlichen Gruppen auch die
„Schule von acht bis eins“ an. Von
den 282 Grundschülern könnten
im nächsten Schuljahr somit 150
Kinder ergänzend zum Schul-
unterricht betreut werden. Der
Schul- und Kulturausschuss wird
im April über den Antrag der
Schule abstimmen. Seit 2009 bie-
ten alle elf Grundschulen und die
beiden Förderschulen Betreu-
ungsmöglichkeiten im Rahmen
der OGS  an. 

Kajak ist Naturer-
fahrung pur und
schafft ein ganz
anderes Umwelt-
bewusstsein.
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Für unverlangt eingesandte
Manuskripte, Bücher und andere

Medien übernehmen wir
keine Haftung

Paddeln statt
Pauken am EG 

Kanuverband bestätigt den
Ausnahmestatus der Schule

Lippstadt. Kajak als Unterrichts-
fach geht nicht? Doch, und wie!
Am Evangelischen Gymnasium
Lippstadt (EG) kann sogar der Eu-
ropäische Paddelpass wichtig für
das Abitur sein. Seit drei Jahren ist
Kajak bereits Inhalt von Sport-Pro-
jektkursen der Oberstufe. Wer den
Kurs erfolgreich abschließt, kann
die Punkte regulär als Grundkurs
in sein Abitur einbringen und es
verbessern.  Was aber ist der Euro-
päische Paddelpass (EPP)? Ähnlich
dem Sportabzeichen gibt es be-
stimmte Anforderungen, die erfüllt
werden müssen. Je nach Paddelni-
veau können neben einem Basis-
schein derzeit vier weitere aufbau-
ende Könnensstufen zertifiziert
werden. „Das geht vom Anfänger
bis zum Profipaddler und erfordert
Kenntnisse vom Gewässerschutz
bis zur richtigen Bootsbeherr-
schung  im anspruchsvollen Wild-
wasser“ erklärt Steven Klose,
Sportlehrer am EG. In den Sport-
kursen erfüllt der EPP eine sehr
wichtige Doppelfunktion: 
Punkt eins: Er motiviert. Schü-
leräußerungen, wie: „Kann ich die
Rolle noch üben, die ist noch nicht
sicher genug“ oder „Können wir
auch nächste Woche nochmal
paddeln“ hört man des Öfteren
nach Trainingsende. Eine Erfah-
rung, die ein Traum für jeden Leh-
rer ist. Schüler, die nach langen
Schultagen freiwillig weiterma-
chen wollen und bei denen das Er-
lernen der neuen Sportart meist
wichtiger wird als die Note. Die
Beschäftigung mit den Zielanfor-
derungen des EPP erfüllt genau
das; sie hat Aufforderungscharak-
ter und lässt immer häufiger No-
tenstufen aus den Köpfen der
Schüler verschwinden. Punkt
zwei: Der EPP ist ein faires Bewer-
tungsmittel der individuellen Pad-
delfähigkeit. Als besonders glaub-
würdig werden von Schülern Lei-
stungsanforderungen gesehen, die
von schulexternen Institutionen
aufgestellt werden. Der Deutsche
Kanuverband (DKV) ist für sie
zweifelsfrei unabhängig von schu-
lischen Belangen. Zudem beruhen
die Anforderungskriterien für die
Vergabe der EPP-Stufen auf einem
internationalen Vergleich und sind
nachvollziehbar für ihre Zielgrup-

pe aufgestellt – den Breitensport-
ler.
In der Schule geht es neben der
Vermittlung von Inhalten vor allem
um Kompetenzen. Aufwendig
werden derzeit auch die Oberstu-
fenlehrpläne entsprechend umge-
staltet. 
EPP und der Kanusport an sich
decken ab, was sich in diesem
schulischen Zauberwort verbirgt.
Hinter spontanen Schülerausru-
fen, wie „Was für eine Walzensau,
hab nur kurz falsch gekantet und
dann war’s der schnellste Tauch-
gang meines Lebens. Hätte nie ge-
dacht welche Kraft so’ne Wasser-
pfütze hat“, verbirgt sich mehr, als
man im ersten Moment denkt. Ei-
gene Grenzen zu erfahren, etwas
zu wagen, aber zu persönlich
überfordernden Situationen auch
bewusst „Nein“ sagen zu können
gehört zu den geforderten Kompe-
tenzen der Schüler. Solche Erleb-
nisse gibt es im Kajak vergleichs-
weise schnell. 
„Die Kriterien des EPP galten in

den letzten Jahren nur als Richtli-
nie für unsere eigenen Kajakange-
bote. Dieses Jahr dürfen wir nach
aufwendigen Trainerausbildungen
den EPP auch erstmals selbst ver-
leihen“, so Sportlehrer Steffen
Menze. „Nach unserer Anfrage
musste beim DKV eigens über den
Fall der EPP Vergabe durch eine
Schule beraten werden“. Somit ist
nach Absprachen mit der Füh-
rungsspitze des Deutschen Kanu-
verbandes das Evangelische Gym-
nasium Lippstadt die erste Schule
in Deutschland, die die Vergabe
selbstständig und ohne Vereinshil-
fe übernehmen darf. Vergeben
werden soll der EPP bis maximal
zur Stufe III. In der Regel erreichen
die Schüler aber solide Paddel-
kenntnisse der Stufe I und II. Dazu
werden jährlich etwa 40 bis 50
Schüler der Oberstufe in Klein-
gruppen von 5 bis 8 Personen aus-
gebildet. Unterstützt werden die
Kajakangebote zusätzlich durch
die Kooperation mit dem WSC
Lippstadt.

Sommer gekürt
CDU-Stadtverband schickt amtierenden Bürgermeister

mit überwältigender Zustimmung erneut ins Rennen
Lippstadt. Der CDU-Stadtver-
band unter Regie seines Vorsit-
zenden Ansgar Mertens hat Bür-
germeister Christof Sommer am
Mittwoch mit fast 100 Prozent
der Stimmen zum Bürgermei-
sterkandidaten gekürt. Sommer
erhielt von den Parteimitliedern
in den Räumen der Ferber Soft-
ware GmbH eine Zustimmung
von 98,33 Prozent und wurde
somit zum CDU-Bürgermeister-
kandidaten für die Kommunal-
wahl am 25.Mai gewählt. In sei-
ner Nominierungsrede verwies
der amtierende Verwaltungschef
auf die positive Entwicklung der
Stadt Lippstadt in den letzten
fünf Jahren und stellte einige sei-
ner Punkte vor, denen er sich in
der nächsten Legislaturperiode
zuwenden möchte.

Damit Lippstadt garantiert schön
bleibt, sollen die Bürger direkten
Einfluss auf die Entwicklung ihrer
Heimatstadt haben und an Ent-
scheidungsprozessen beteiligt
werden. Mit Aktionen wie „Wo
drückt der Schuh“ oder dem Bür-
gerforum hätten bereits viele
Handlungspunkte gefunden wer-
den können, welche sich nun im
Lippstadt-Plan 2014 – 2020
wiederfänden. Dank großer
Unterstützung der damaligen
schwarz-gelben Landesregie-

rung sei es der Stadt gelungen,
neuer Hochschulstandort zu
werden und gemeinsam mit der
Stadt Hamm die Hochschule
„HSHL“ zu gründen. Obwohl
der Bau des neuen Hochschulge-
bäudes in Lippstadt noch nicht
gänzlich abgeschlossen sei, fän-
den auch heute schon ca. 1.000
Studenten Platz auf dem Hoch-
schulgelände. Damit zieh Lipp-
stadt bereits jetzt viele junge Leu-

te an und lege damit einen wich-
tigen Grundstein für die
zukünftige Wettbewerbsfähig-
keit der Stadt.
In den letzten fünf Jahren seien
verschiedenste städtebauliche
Maßnahmen ergriffen und umge-
setzt worden, um die Stadt Lipp-
stadt noch lebenswerter zu ma-
chen. So hätten bereits vor über
80 Jahren Städteplaner der Stadt
Lippstadt über eine Unterfüh-
rung am Südertor nachgedacht.
Dieses Projekt habe nun nach
langer und erfolgreicher Planung
Ende letzten Jahres umgesetzt
werden können und verbinde
seitdem die Lippstädter Kernstadt
mit dem Lippstädter Süden.

Durch den Einsatz der Stadt-
wacht sei die Sicherheit stark ver-
bessert worden. Um Vanda-
lismus und Überfälle an Brenn-
punkten, wie zum Beispiel der
neuen Unterführung am Süder-
tor, zu vermeiden bzw. um die
Täter zu Rechenschaft zu ziehen,
prüfe die Stadt den vereinzelten
Einsatz von Videoüberwachung.
Obwohl die Kommune in den
letzten Jahren viele Investitionen
vorgenommen habe, sei die fi-
nanzielle Lage der Stadt hervor-
ragend und werde für die solide
Finanzplanung von vielen Part-
nerstädten beneidet. Sommer
versicherte, sich auch in den
nächsten Jahren dafür einsetzen
zu wollen, die solide Finanzpla-
nung weiter fortzuführen und
Schulden sukzessive abzubauen.
Obwohl es noch viel zu tun ge-
be, ist die Stadt Lippstadt für
Christof Sommer eine echte Per-
le Westfalens, die auch einem
landesweiten Vergleich stand-
halte und auf die alle Lippstädte-
rinnen und
Lippstädter durchaus stolz sein
könnten.
Damit Lippstadt auch garantiert
schön bleibt, möchte der Bewer-
ber in den nächsten Jahren ge-
meinsam mit den Bürgern die
Zukunft der Stadt Lippstadt wei-
ter aktiv gestalten.

Blumen gab’s auch, aber nicht für den Bewerber: Groß war die Freude bei Bürgermeister Christof Som-
mer (2.v.r.), seiner Ehefrau Brigitte, Stadtverbandschef Ansgar Mertens (r.) und dem Fraktionsvorsitzen-
den im Rat der Stadt, Gunter Köhler, nach der Abstimmung.

Familien-
Zentren
steigen
Wichern-Kita
kommt hinzu

Lippstadt (-ger). Der Kreis der Fa-
milienzentren in der Stadt wächst.
Der Jugendhilfeausschuss hat sich
in seiner jüngsten Sitzung für die
Weiterentwicklung des Ev. Wi-
chern-Kindergarten in der Ju-
chaczstraße ausgesprochen. Trä-
ger der Einrichtung ist der Kirchen-
kreis Soest. Die Einrichtung wird
dem zuständigen Ministerium des
Landes für das kommende Kinder-
gartenjahr vorgeschlagen. In Lipp-
stadt gibt es 13 Tageseinrichtun-
gen, die mit dem „Gütesiegel Fa-
milienzentrum“ ausgezeichnet
worden sind. Seit 2006 sind der
Stadt bislang neun Förderkontin-
gente für Familienzentren zuge-
teilt worden. Bei der Einrichtung
können sich mehrere Einrichtun-
gen zu einem Verbund zu-
sammenschließen. In der Stadt
gibt es drei dieser Verbünde. Ein
Förderkontingent entspricht einer
Jahresfördersumme von 13.000
Euro für die zusätzlichen Sach-
und Personalkosten. In den Fami-
lienzentren werden erweiterte Ser-

viceleistungen für die Familien im
Wohnumfeld angeboten. Die Zen-
tren sollen ab der Geburt eines
Kindes zu einer bedeutenden An-
laufstelle für die Familien werden.
Zu den typischen Leistungen die-
ser aufgewerteten Einrichtungen
zählen die Sozialberatung, Eltern-
bildung, Hausbesuche und ver-
schiedene Elterntreffs. Die von den
Häusern zu erfüllenden Aufgaben
sind in einem Kriterienkatalog all-
gemeingültig festgelegt. Die Ver-
teilung der Förderkontingente ist
an einen Sozialindex gebunden. Er
berücksichtigt Kinder unter sieben
Jahren in Bedarfsgemeinschaften
nach dem Sozialgesetzbuch II (Ar-
beitslosengeld II) und Abgänger
ohne Schulabschluss. In der aus-
gewählten Einrichtung liegt die
Zahl der Eltern mit einem zu be-
rücksichtigenden Jahreseinkom-
men unter 25.000 Euro bei deut-
lich über 50 Prozent.

Sozialindex

Grundstein
gelegt

Pass zum Abi
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Farbenfrohe
Frühlingsboten
Lippstadt-Eickelborn. Der Früh-
ling hält mit farbenfrohen Unika-
ten Einzug in die „Lebensschule“
in Eickelborn. Am Samstag, 29.
März, lädt die Tagesstätte des
Lippstädter Wohnverbunds in
Trägerschaft des Landschaftsver-
bands Westfalen-Lippe (LWL)
zum Osterverkauf ein. Während
der Wintermonate haben die Teil-
nehmer der Tagesstruktur zahlrei-
che originelle Geschenkideen
und vielfältige Dekorationen zur
Frühlings- und Osterzeit gefertigt,
die nun zum Kauf angeboten
werden. Der Basar im Haus E09
an der Apfelallee (gegenüber
dem LWL-Pflegezentrum) ist von
11 bis 16 Uhr geöffnet.

Flohmarkt für
Gemeindearbeit
Lippstadt-Lipperode. Der Bü-
cherflohmarkt der Evangelisch-
reformierten Kirchengemeinde
Lipperode ist für Bücherfreunde
in nah und fern inzwischen zu
einer festen Einrichtung gewor-
den. Am kommenden Woche-
nende kann er ein kleines Jubi-
läum feiern, denn am 30. März
findet er schon zum zwanzigsten
Mal statt. Geöffnet ist er wie üb-
lich in der Zeit von 11:00 bis
17:.00 Uhr, wie immer im Johan-
nes-Calvin-Haus (Gemeinde-
haus) an der Bismarckstraße, di-
rekt neben der Kirche. Natürlich
wird auch für das leibliche Wohl
gesorgt sein. Ein Büchercafé ver-
sorgt die Besucher während der
Öffnungszeiten mit Speisen und
Getränken. Das Motto der Veran-
staltung lautet wie in jedem Jahr:
„Bücher kaufen für einen guten
Zweck“. Neben Büchern aus al-
len Sachgebieten werden Spiele,
Kassetten und CDs angeboten.
Der Reinerlös fließt wie immer in
die Gemeindearbeit.

Altersgerechtes Training
Zwölf Mieter der Bau- und Wohnungsgenossenschaft
machen sich mit Hilfe des Vereins „SpoMobil“ fit

Lippstadt. (-tt) Mit altersgerech-
tem Training werden jeden Mon-
tag und Donnerstag zwölf Senio-
ren fit gemacht, um ihre Beweg-
lichkeit zu verbessern und Stürze
zu vermeiden. Gut gelaunt und
mit viel Spaß treffen sich die
zwölf 65- bis 85-Jährigen in den
Räumen der Musikschule Goth,
wo sie von Übungsleiterin Ulrike
vom Bruch einfache Übungen er-
lernen. Das Mobilitätstraining un-
ter der Leitung des Vereins „Spo-
Mobil“, soll körperliche Ein-
schränkungen und das Risiko
eines Sturzes wirksam vermin-
dern. 
Das Besondere daran: Alle Zwölf
sind Mieter der Bau- und Woh-
nungsgenossenschaft (BWG)
Lippstadt. Denn in Gesprächen
mit ihren älteren Mietern stellte
die BWG fest, dass viele von ih-
nen alleinstehend sind und auf-

grund körperlicher Gebrechen ei-
nen Bedarf an Bewegung haben.
Über den Paritätischen Wohl-
fahrtsverband wurde der Kontakt
zu SpoMobil hergestellt, und seit
zwei Monaten trainieren die Teil-
nehmer fleißig zweimal die Wo-
che. „Für alle Mieter, die nicht in
der Lage sind, eigenständig zum
Trainingsort zu kommen, über-
nehmen wir die Fahrtkosten. Das
ist wirklich gut angelaufen, denn
ein positiver Nebeneffekt ist, dass
sie untereinander in Kontakt kom-
men und Spaß an der Bewegung
haben“, betonte BWG-Geschäfts-
führer Alexander Loyal am Mon-
tag im Pressegespräch. Ulla
Schlösser von SpoMobil ergänz-
te: „Da wir keine eigenen Räume
haben, machen wir es hier in der
Musikschule Goth. Die Räume
sind barrierefrei und wurden uns
vormittags zur Verfügung gestellt.

Für alle Teilnehmer gilt: Wer kör-
perlich fit ist, kann den Alltag bes-
ser stemmen.“ 
Neben der Kooperation mit der
BWG arbeitet der Verein inzwi-
schen mit zehn Seniorenheimen
zusammen und betreut insgesamt
33 Gruppen. Die Zusammenar-
beit mit der Genossenschaft soll
künftig noch weiter ausgebaut
werden. In Kürze startet eine neue
Gruppe, die montags und don-
nerstags jeweils von 10:00 bis
10:45 Uhr zusammenkommt.
Wer mitmachen möchte, benötigt
eine ärztliche Verordnung im
Rahmen des Rehasports. Schlös-
ser: „Die Krankenkassen geneh-
migen in der Regel 50 Einheiten,
die über anderthalb Jahre stattfin-
den.“
Interessierte können sich ab sofort
an die BWG oder an SpoMobil,
Tel. (0 29 41) 92 28 87, wenden.

Kita-Ausbau festgelegt
Jugendhilfeausschuss gießt Jugendhilfeplanung in Zahlen 

Lippstadt (-ger). Der Jugendhilfe-
ausschuss hat fristgerecht die Ju-
gendhilfeplanung zur Förderung
und Betreuung von Kindern im
Alter bis zu sechs Jahren festge-
legt. Nach dem Kinderbildungs-
gesetz ist die Stadt aufgerufen,
jährlich bis zum 15. März für das
kommende Kindergartenjahr die
Förderung der laufenden Be-
triebskosten über Festkosten je
Platz für alle 37 bestehenden Ki-
tas in Lippstadt beim Landesju-
gendamt zu beantragen. Basis
sind die Zahl der Betreuungsplät-
ze und die Betreuungszeiten. Da-
nach werden für die Betreuung,
Bildung und Förderung von Kin-
dern von 0 bis zu 6 Jahren ab dem
1. August  bis zum 31. Juli 2015 in
den 37 Tageseinrichtungen 2.281
Plätze angeboten. Das sind
gegenüber dem laufenden Kin-
dergartenjahr 21 Plätze mehr.
Seit August letzten Jahres besteht
für alle Kinder von 1 bis 3 Jahren
ein Rechtsanspruch auf Förde-
rung und Betreuung, für Kinder
untereinem Jahr muss die Kom-
mune lediglich ein bedarfsge-
rechtes Angebot in Kitas oder in
der Kindertagespflege vorhalten.
Mit Beginn des neuen Kindergar-
tenjahres stehen zur Erfüllung des
gesetzlichen Auftrages 641 Plätze

zur Verfügung, 481 in Kitas und
darüber hinaus 160 Plätze in der
Kindertagespflege. Die Nachfra-
ge nach Kindertagespflegeplät-
zen hat in den letzten Jahren er-
heblich zugenommen.
Für die am 1. August voraussicht-
lich in Lippstadt lebenden 1.680
Kinder im Alter von unter drei Jah-
ren stehen somit für 38,1 Prozent
aller Kinder Betreuungsangebote
zur Verfügung, berichtete Fachbe-
reichsleiter Manfred Strieth an
den Ausschuss. Strieth rechnete
vor diesem Hintergrund damit,
dass die Stadt den Rechtsan-
spruch für die U3-Kinder im Kin-
dergartenjahr 2014/15 erfüllen
könne. Gleichwohl räumte der
Sozialexperte ein, nicht alle El-
ternwünsche erfüllen zu können.
In einzelnen Fällen seien keine
Plätze in der gewünschten Ein-
richtung oder Betreuungsform
vorhanden. 
Wegen der Nachfrage nach Be-
treuungsplätzen für Kinder unter
drei Jahren in Kitas und der Kin-
dertagespflege sieht die Stadt Be-
darf für weitere Plätze. Der Ju-
gendhilfeausschuss hat dazu be-
reits den Beschluss gefasst, zum
kommenden Jahr noch eine wei-
tere Einrichtung im Lippstädter
Norden mit bis zu 60 Plätzen und

bis zu 30 Plätzen für U3-Kinder
neu zu errichten.
Die Versorgungsquote für Kinder
von drei bis sechs Jahren, für die
es schon lange einen Anspruch
auf Förderung und Betreuung
gibt, stehen insgesamt 1.800 Plät-
ze bereit. Sie ermöglichen eine
Versorgungsquote von über 97
Prozent. Strieth stellte in seinem
Bericht für den Ausschuss auch
hier in einigen Fällen Defizite
fest. Und mehr noch: Wegen der
guten wirtschaftlichen Entwik-
klung der Unternehmen in der

Stadt sind die bisherigen Progno-
sen zur demografischen Entwik-
klung in der Stadt obsolet. Die
Zahl der Kinder über drei Jahren
ist eben nicht zurückgegangen,
sondern ganz im Gegenteil leicht
gestiegen.
Nach der mit den Kita-Leitungen
abgestimmten Jugendhilfepla-
nung werden in den Einrichtun-
gen 345 Kinder (15,1 Prozent) für
25 Stunden wöchentliche Betreu-
ungszeit eingebucht, 984 Kinder
(43,2 Prozent) für 35 Stunden und
952 Kinder (41,7 Prozent) für 45

Stunden. Das Land NRW hat
nach Auskunft  des Fachbereiches
Familie, Schule und Soziales die
Zahl der Betreuungsplätze mit 45
Stunden für Kinder von drei bis
unter sechs Jahren begrenzt und
den Anstieg der Betreuungsquote
auf höchstens vier Prozent gegen-
über dem Vorjahr festgelegt. 
Die stärkere Nachfrage der Eltern
nach den umfassendsten Betreu-
ungszeiten trägt mit zum Anstieg
der Kosten bei. Nach Plan werden
die Ausgaben für die Betriebsko-
sten der 37 Kindertageseinrich-
tungen im nächsten Kindergarten-
jahr auf 16,7 Mio. Euro wachsen.
Das sind 700.000 Euro mehr als
im laufenden Jahr. Neben der 45-
Stunden-Betreuung führen die
Zunahme um 21 Betreuungsplät-
ze und die gesetzliche 1,5-pro-
zentige Anhebung der Kindpau-
schalen ab 1. August 2014 zu
dem Mehraufwand. Refinanziert
werden diese hohen Ausgaben
nur teilweise. Das Land zahlt 6,9
Mio. Euro, die Eltern 1,65 Mio.
Euro. Im letzten Kindergartenjahr
vor der Einschulung werden keine
Elternbeiträge erhoben. Den
rechnerisch anfallenden Einnah-
meausfall von 570.000 Euro er-
stattet das Land zusätzlich pau-
schal an die Stadt. 

Ulla Schlösser (9.v.l.) von SpoMobil und BWG-Geschäftsführer Alexander Loyal (6.v.l.) sowie Stefan
Schlenker (8.v.l.) von der Musikschule Goth wollen ihre erfolgreiche Zusammenarbeit weiter ausbauen.
Foto: Schmitt

Kosten steigen

Meisterfachbetrieb

Bruchstr. 10 · Lippstadt-Lipperode · Tel. 02941/6954 · Fax 65512
www.buerotechnik-boehner.de

Kopiersysteme • Bürobedarf
Telefax • Netzwerkanbindungen

Farblasersysteme • eigene Reparaturwerkstatt

Büro- & Kopiertechnik

Soeststr. 45 / Soesttor 2 · 59555 Lippstadt

Kunden-
dienst

Ersatzteilzentrale

Neuverkauf und
Gebrauchtgeräte
■ Waschautomaten
■ Wäschetrockner
■ Geschirrspüler

■ Elektroherde
■ Kühlgeräte
■ Staubsauger

Patienten- und Betreuungsverfügung

Vorsorge- und Sorgevollmacht

Schützen Sie sich und Ihre Familie
vor Fremdbestimmung.
Nur jeder Zehnte ist versorgt.

Einladung zur Informationsveranstaltung
Termin: Mittwoch, 9. April 2014, 16.30 Uhr und 19.00 Uhr

Ort: WELCOME Hotels - Raum „Leda“,Lipper Tor 1,  Lippstadt

Aufgrund der begrenzten Platzkapazität
bitten wir um vorherige Anmeldung bei
Herrn Franke unter der
Telefonnummer: 0 29 41 - 9 78 53 92
Faxnummer: 0 29 41 - 9 78 53 99
E-Mail-Adresse: pflege@indifikon.de

Gastgeber:

in Kooperation mit der GfVV
(Gesellschaft für Vorsorgeverfügungen mbH)
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Super
Super 95 E 10

Super Plus Ultimate
102

Diesel Ultimate
Diesel

Autogas
E 85

Irrtum vorbehalten

Aral-Tankstelle, Bad Waldliesborn

Aral-Tankstelle, Liesborn

Avia-Tankstelle, Liesborn-Göttingen

Auto Kukuk, Hörste

bft-Tankstelle, Eickelborn

Freie Tankstelle, Bökenförder Str.

Tankstelle Abbink, Diestedde

Avia, Am Mondschein

Jet Tankstelle, Beckumer Str. 127

Joiss, Overhagener Str. 78

Markant, Beckumer Str.

Star, Wiedenbrücker Str.

Raiffeisen-Tankstelle, Am Mondschein

StarTankstelle, Bahnhofstraße

Tankstelle Classic, Rüthen

Westfalen-Tankstelle, Lipperode
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-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-
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135,9
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-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

76,9

-

-

-
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-
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-
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-
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-

73,9

-

-

-
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-

-

-

-

-

-

-

-

-

113,9 

-

-

-

Stand: Freitag, 21. März 2013, 10.00 Uhr

Die aktuellen Benzinpreise
Wo der Autofahrer tanken kann:

- Anzeige -

Pia Morfeld, Carina Köller, Lea Jakubowski, Lioba Poppe, Annika Ro-
defeld und Kathleen Katzer (v.l.) zeigten ansprechende Leistungen.

Als Dritte
platziert

Lipperoder Turnerinnen
zeigten Bestleistungen

Lippstadt-Lipperode. Mit über-
schäumender Freude quittierte
die Mannschaft des TV Lipperode
ihren großartigen Erfolg beim er-
sten Wettkampf der Landesliga 2
in Coesfeld. Mit 144,90 Punkten
belegte sie hinter dem VTB Siegen
2 und dem SCA Ochtrup einen
glänzenden 3. Platz und legte da-
mit die Grundlagen für eine mög-
liche Teilnahme an der Relegation
zu Landesliga 1.
Nach der nicht so prickelnd ver-
laufenen Saison 2013 gingen die
Lipperoderinnen in Coesfeld mit
einer neu formierten Mannschaft
an die Geräte, einzig mit dem
Ziel, die Klasse zu erhalten. Zu
viel Respekt hatten Lioba Poppe,
Lea Jakubowski, Carina Köller,
Annika Rodefeld, Pia Morfeld,
Kathleen Katzer sowie die Trainer
Sylvia Krüger und Claus Bockholt
vor den etablierten und frisch auf-
gestiegenen Mannschaften.
Mit hohen Rückschwüngen und
nur geringen Haltungsfehlern be-
stachen die TVer am Stufenbarren
und kamen mit 35,85 Punkten gut
in den Wettkampf. Am Schwebe-
balken zeigte Lioba eine sensatio-
nelle Kür. Als Angang zeigte sie
den Sprung ins Spagat, eines der
wenigen C-Elemente, die an die-
sem Tag zu sehen waren. Ohne
Sturz und mit zunehmender Si-

cherheit präsentierte sie weitere
B-Elemente und erzielte mit
11,95 Punkten eine der fünf be-
sten Wertungen an diesem Gerät.
Nach zwei weiteren guten Vor-
stellungen von Kathleen (11,55
Pkt.) und Annika (10,85 Pkt.)
wechselten die TVer mit 34,35
Punkten am Balken zum Boden.
Hier gelang es Kathleen, die Auf-
merksamkeit auf sich zu ziehen.
Mit der zweithöchsten Tageswer-
tung an diesem Gerät (12,85 Pkt.)
würdigten die Kampfrichterinnen
eine brillant vorgetragene Kür
voller gymnastischer Schwierig-
keiten. Auch Carina (12,00 Pkt.)
und Pia (11,85 Pkt.) punkteten

schraubten diesem Gerät die
Mannschaftsleistung am Boden
auf sehr gute 36,70 Punkte.
Mit starken Sprüngen von Carina
(12,75 Pkt.), Pia (12,75 Pkt.) und
Annika (12,50 Pkt.) erturnten sich
die TVer die zweitbeste Mann-
schaftswertung an diesem Gerät.
Erst bei der Siegerehrung wurde
allen Beteiligten klar, das die ins-
gesamt 144,90 Punkte für einen
vollkommen unerwarteten 3.
Platz reichten. 

„Zwerge“ gut in Form
„Leichtathletik mal anders“

Wadersloh. Unter dem Motto
„Leichtathletik einmal anders“
wurde am vergangenen Samstag
in der Wadersloher Mauritzhalle
die 21. Auflage des Kindersportfe-
stes ausgerichtet. Unter der Regie
der Leichtathleten des SV Liesborn
wetteiferten 13 Mannschaften aus
Liesborn, Lippstadt, Ahlen und
Oelde in den DLV-Klassen U12,
U10 und in der „Zwergenliga“
(Vorschulkinder) um Punkte und
Platzierungen. Dabei waren die
Vereinsnamen nicht von Bedeu-
tung, vielmehr starteten die Teams
unter Fantasienamen wie z.B.
„Lippe-Kids“ (LTV), „Fitte Turn-
schuhe“ (Liesborn) oder „Don-Bo-
sco-Mammuts“ (LG Ahlen). Wäh-
rend bei den „Großen“ reine Ver-
einsmannschaften antraten,
kamen in der „Zwergenliga“ ne-
ben „Turbo-Traktoren“ und „Flin-
ken Flitzern“ vom SV Liesborn

auch die „Schlauen Füchse“ und
„Springflöhe“ vom DRK-Kinder-
garten „Flohzirkus“ aus Liesborn
zum Einsatz, die im Rahmen der
Zusammenarbeit zwischen Bewe-
gungskindergarten und Sportver-
ein teilnahmen.
Für die Kinder gab es die Diszipli-
nen Hürden-Pendelstaffel, Weit-
sprung in Zonen, Flatterballwurf in
Zonen und Biathlon. In der Staffel
bewältigten die Kinder in vier Mi-
nuten auf einer Strecke von ca. 30
m drei Schaumstoffhürden. Beim
Zonensprung und -wurf ging es
darum, Landezonen mit hohem
Punktwert zu treffen. Beim Biath-
lon mussten die Kinder sprinten,
Tennisringe auf Teppichfliesen
werfen und die getroffenen Fliesen
zum Mannschaftsergebnis sam-
meln. Bei der Siegerehrung konn-
ten sich alle über ihre verdiente
Urkunde und kleine Preise freuen.

LTV-Kegler verlieren Topspiel deutlich
Abstieg in die Bezirksliga wohl kaum noch vermeidbar

Lippstadt. Am zwölften Spieltag
verloren die Kegler des LTV I im
Spitzenspiel beim TV Borghorst
deutlich mit 3:0. Die Zweite
schaffte einen deutlichen 3:0-
Heimsieg gegen Senne-Heid-
teich, und die dritte Mannschaft
konnte durch die 2:1 Niederlage
beim Tecklenburger Land IV den
Aufstieg noch nicht perfekt ma-
chen.

Bezirksliga 1 (TV Borghorst I – LTV
Lippstadt I; 3:0; 3.13 Holz – 3.017
Holz; Zusatzwertung 25:11)
Das mit Spannung erwartete Top-
spiel der beiden punktgleichen
Mannschaften hatte am Ende mit
dem TV Borghorst einen deut-
lichen Sieger. Die Lippstädter
zeigten eine gute Vorstellung auf

den fremden Bahnen, aber der TV
Borghorst war an diesem Tag ein-
fach besser, schon das Hinspiel in
Lippstadt war eine knappe Ge-
schichte, da hatten die Lippstäd-
ter noch die Nase vorn. Die LTVer
kegelten folgende Ergebnisse:
Uwe Lehmann 769 Holz (5), Ru-
di Vienenkötter 751 Holz (3),
Werner Tost 750 Holz (2) und
Detlef Halm 747 Holz (1). Mit 28
Punkten belegt LTV I den 2. Platz
in der Tabelle. In den noch aus-
stehenden zwei Spieltagen ist der
Aufstieg noch möglich, aber der
TV Borghorst darf nur noch 2
Punkte holen, und Lippstadt muss
beide Spiele mit 3:0 gewinnen.

Bezirksliga 3 (LTV Lippstadt II – RW
Senne-Heidteich I; 3:0; 2.906 Holz

– 2.729 Holz; Zusatzwertung 23:13)
Für den LTV II war es das letzte
Heimspiel in dieser Saison, und
das wurde deutlich mit 3:0 gegen
den Tabellenletzten aus Bielefeld
gewonnen. Bester Lippstädter war
endlich mal wieder Dominic Kol-
ter mit 765 Holz (8), Yves Mat-
thäus kam auf 722 Holz (6), direkt
dahinter Wolfgang Siewecke mit
717 Holz (5). Karlheinz Chodura
tat sich schwer und erreichte noch
702 Holz (4). Mit nun 19 Punkten
klettert der LTV II auf Platz 3 in der
Tabelle, hat aber keine Chancen
mehr auf Platz 2 oder 1.

Kreisliga 1 (KSG Tecklenburger
Land IV – LTV Lippstadt III(; 2:1;
2.612 Holz – 2.554 Holz; Zusatz-
wertung 21:15)

Die Lippstädter hatten für Kreisli-
gaverhältnisse eine lange Anreise
nach Recke-Steinfeld. Doch die-
ser Tag war sportlich etwas ent-
täuschend für den LTV. Mit der
schwächsten Saisonleistung ver-
lor er auf gewöhnungsbedürftigen
Bahnen mit 2:1. Somit muss der
Aufstieg noch ein Spiel warten –
dem LTV fehlt noch ein Punkt, um
alles klar zu machen.
Reinhard Gausmann war mit 686
Holz (6) bester Lippstädter, die
weiteren Ergebnisse der LTVer:
Michael Buxelbroer 658 Holz (4),
Walter Lenk 627 Holz (3) und
Friedrich Neitemeier 583 Holz
(2). Mit 24 Punkten ist der LTV III
weiter Tabellenführer in der Kreis-
liga und liegt 6 Punkte vor Platz 2
bei noch zwei Spielen.

SC bietet Bewegung für berufstätige Frauen
Lippstadt. Ab Montag, 7. April,
bietet der SC Lippstadt DJK einen
neuen Kurs zum Thema „Mach,
was Dich beweglich hält“ an. Das
Angebot, bestehend aus zehn Ein-

heiten, richtet sich an berufstätige
Frauen im Schichtdienst. Entspan-
nungs- und Atemübungen sollen
für Erholung und ein positives
Körpergefühl fühlen. Treffpunkt

ist montags von 10 bis 11 Uhr in
der kleinen Halle des Ostendorf-
Gymnasiums sowie von 19:30 bis
21 Uhr in der Turnhalle der Josef-
schule.

SPORTHELFER. Ende Januar nahmen 22 Schüler der Klassen 8 der Drost-Rose-Re-
alschule an einem Ausbildungslehrgang zum Sporthelfer teil. Während der drei Tage an der
Landesturnschule im Schloss Oberwerries unter der Leitung von Herrn Höllinger und Frau
Nolte lernten die Teilnehmer viele alte und neue Spiele kennen und waren mit viel Spaß und
Freude bei der Ausbildung. Dabei wurden folgende Inhalte aufgegriffen: die Rolle als Sport-
helfer; Spiele, traditioneller Sport, Trends; Gesundheit und Sicherheit; planen, organisieren
und auswerten; rechtliche Aspekte; mitbestimmen und mitgestalten. Die erste große Bewäh-
rungsprobe der neuen Sporthelfer werden der Sponsorenlauf der Drost-Rose-Realschule und
das WM-Turnier am 2. Mai unter dem Motto „Wir für uns“ sein. Im Bild (hinten, v.l.): Yvonne
Rickert, Sophie Krukenbaum, Lina Schäfermeier, Celina Bracke, Martina Gammino, (Mitte,
v.l.): Melanie Laumeier, Sarah Schäfer, Jessica Graz, Julia Hardok, Devinder Singh, Angelika
Heins, (vorne, v.l.): Davin Tornero, Lukas Kißio, Sascha Wöstheinrich, Julia Pavlov, Celina Som-
merhage und Jasmin Brandenburg. Es fehlen: Celina Rülke, Jana Newels, Marvin Stamer und
Maxim Richter.

Fußballer stellen
sich neu auf
Lippstadt-Bad Waldliesborn. Auf
den Abteilungsversammlungen
der Fußballjunioren und Senio-
ren SV Bad Waldliesborn be-
schlossen die Mitglieder die
Neugestaltung der Fußballabtei-
lung. Die Senioren und die Ju-
gendabteilung werden zu einer
Abteilung zusammengeführt, die
Leitung übernimmt ein Vorstand.
Zum Abteilungsleiter wurde
Ernst Koppmeier gewählt. Seine
Stellvertreter sind Manfred
Scholz und Mike Strunz. Ge-
schäftsführer ist Ralf Pietrzik. Die
Kasse wird geführt von Alexan-
dra Passgang. Ulli Osdiek ist Ko-
ordinator für die Jugend und Mi-
chael Timmermann und Nico
Kwikert und für die Senioren. Als
sportlicher Leiter der Senioren
wurde Fabian Lücke bestimmt.

Aerobic und
Workouts
Kreis Soest. Am Samstag, 5.
April, bietet der Kreissportbund
(KSB) Soest im Gesundheitsstu-
dio in Westönnen den Lehrgang
„Shake your Body“ an. Der Lehr-
gang bietet eine Mischung aus
einer einfachen, logisch aufge-
bauten Aerobic-Choreografien
und effektiven Workouts für
Bauch, Beine und Po. Anmel-
dungen nimmt der KSB in seiner
Geschäftsstelle in Soest oder im
Internet ab sofort entgegen.

Brillante Kür

Viel Spaß hatten
die Jungen und
Mädchen beim
Kindersportfest in
Wadersloh.



Lippstadt am Sonntag, Seite 5
Sonntag, 23. März 2014 LOKALES

- Anzeige -

Zertifizierte
Babysitter 
Lippstadt. Im Familienzentrum
AWO Kindergarten Panama lern-
ten jetzt Jugendliche im Rahmen
eines Babysitterkurses den Um-
gang mit Kindern kennen, insbe-
sondere mit den Kleinen, ist es ei-
ne verantwortungsvolle Aufgabe. 
In diesem Kurs wurden Tipps und
Hilfestellungen gegeben, die den
Umgang mit Kindern erleichtern.
Dazu gehörten: Wickeltechni-
ken, Entwicklung des Babys und
Kleinkindes, Spiel- und Beschäf-
tigung mit den Kindern, Verhal-
ten in Notfällen, Hilfen in erzie-
herischen Fragen, Rechte und
Pflichten des Babysitters sowie
vertragliche Vereinbarungen.
Die Teilnehmerinnen des Baby-
sitterkurses erhielten jetzt ein
Zertifikat über ihre Teilnahme.

Stadtführungen
im April
Lippstadt. Die Stadtinformation
bietet an folgenden Terminen im
April öffentliche Stadtführungen
an: Historische Altstadtführung:
Samstag, 5. April, Mittwoch, 9.
April, Samstag, 19. April und
Mittwoch, 23. April, jeweils um
14.30 Uhr; Treffpunkt ist am Rat-
haus, eine Anmeldung ist nicht
erforderlich, Kosten für Erwach-
sene vier Euro, für Kinder/Ju-
gendliche/Studenten zwei Euro.
„Fahrradtour - Rund um Bad
Waldliesborn“: Sonntag, 6. April,
14 Uhr ab Rathaus
„Lippstadt, die Wasserreiche“:
Mittwoch, 16. April, 14:30 Uhr,
ab Rathaus. Bei denen Themen-
führungen wird aufgrund der be-
grenzten Teilnehmerzahl um An-
meldung in der Stadtinformation
im Rathaus oder telefonisch un-
ter 02941 / 58515 gebeten.
Museumsgenuss mit wechseln-
den Themen: Freitag, 11. April,
15 Uhr im Stadtmuseum; Kosten:
fünf Euro pro Person.

Heimatverein lädt zur Generalversammlung ein 
Lippstadt-Bökenförde. Der Hei-
matverein Bökenförde lädt am
Freitag, 28. März, zu seiner Jah-
res-Generalversammlung in die
Gaststätte Donner ein. Neben
den üblichen Regularien mit Ge-
schäfts- und Kassenbericht geht es
ab 20 Uhr um Berichte zur Orts-

geschichte und Archivarbeiten.
Darüber hinaus erörtern die Mit-
glieder die Vorschau für dieses
Jahr. Fest auf dem Dorfkalender
stehen bereits der traditionelle
Schnatgang am 18. Mai, das Bak-
kofenfest für Jung und Alt am 6.
Juli und der Tagesausflug am 7.

September. Darüber hinaus sind
weitere Aktivitäten zur Pflege
und Verschönerung des Dorfes
vorgesehen. Zur Mithilfe bei die-
sen Vereins-Einsätzen ruft der Vor-
stand um den Vorsitzenden Bruno
Klink alle Mitglieder und Bürger
des Ortsteiles auf.      

Weniger, älter und bunter
Veranstaltung des Ev. Kirchenkreises zu demografischem Wandel in Lippstadt 

Lippstadt. Die Erwachsenenbil-
dung des Evangelischen Kirchen-
kreises Soest bietet erstmalig ei-
ne besondere Veranstaltung zum
Thema „Demografischer Wan-
del“ an. Deutschland verändert
sich, wird „weniger, älter, bun-
ter“ (Bertelsmann Stiftung). Die
Menschen werden immer älter,
die Geburtenraten sind anhal-
tend niedrig und der Anteil der
Migranten nimmt zu. Wie sich
die Bevölkerungsstruktur in Lipp-
stadt darstellt, hat zahlreiche
Auswirkungen auf das Zu-
sammenleben der Menschen, die
hier wohnen. Die Auswirkungen
des demografischen Wandels
sind nicht nur negative Entwik-
klungstendenzen, sondern be-
deuten auch neue Herausforde-
rungen und damit auch neue
Chancen für das Zusammenle-
ben und das bürgerliche Engage-
ment bietet dabei eine große
Ressource.

Alexandra Thedieck ist in diesem
Jahr als neue Referentin bei der
Evangelischen Erwachsenenbil-
dung, sie hat Gesundheitskom-
munikation studiert und den de-
mografischen Wandel zu einem
ihrer Themenschwerpunkte ge-
macht. „Die Veränderungen der
Bevölkerungsstruktur sind eine
spannende Geschichte, geprägt
durch Weltkriege und Emanzipa-
tionsbewegungen, medizini-

schem Fortschritt und Öffnung
von Landesgrenzen“, so Alexan-
dra Thedieck. „Die Zahlen für
Lippstadt bei der Bevölkerungs-
verteilung, der einzelnen Grup-
pen und auch ihren sozialen Ge-
fügen zeigen im Kommunen- und
auch Ländervergleich „Überra-
schungen“. Diese Besonderhei-
ten in Lippstadt und seinen Stadt-
teilen bringen zahlreiche Heraus-
forderungen und Chancen mit
sich, die es aufzuspüren gilt, um
daraus konkrete und praktische
Ideen zu entwickeln“, so The-
dieck. Ein Anliegen von Alexan-
dra Thedieck und Anita Goy, der
Leiterin der Erwachsenenbildung
des Kirchenkreises, ist das bürger-
liche Engagement in Lippstadt
und seinen Ortsteilen zu fördern,
um selber Ideen zu entwickeln
und diese auch gemeinsam um-
zusetzen. Die Zukunftsvorsorge
für den eigenen Lebensraum kann
aktiv nur mithilfe der Bürger ge-
lingen. Wir könnten uns gut vor-
stellen, „Demografische Treff-
punkte“ in unseren Gemeinden
einzurichten, bei denen ein Aus-
tausch stattfinden kann, aber
auch Projekte geplant und Work-
Shops angeboten werden. 
„Menschen jeden Alters sind an-
gesprochen, denn es geht nicht
ausschließlich um Engagement
für und von älteren Menschen,
sondern ganz bewusst um den
Austausch und das Miteinander

der Generationen mit dem beson-
deren Augenmerk auf die Einbin-
dung und Beteiligung von Kin-
dern und Jugendlichen an Ideen
und auch Projekten“, so Alexan-
dra Thedieck. „Vielleicht lassen
sich bei einem „demografischen
Miteinander“ für den Einen be-
sondere Träume verwirklichen,
nach dem Motto, ich wollte im-
mer schon einmal…“, so stellt
sich Anita Goy den Austausch
und auch die Ideenschmiede vor.
„Es geht oftmals viel Wissen und
auch Können verloren, weil der
Austausch der Generationen und
Kulturen in der veränderten Be-
völkerungsstruktur zu wenig
Raum hat“. Lippstadt hat in der
Vergangenheit bereits viele gute
Projekte auf den Weg gebracht
und so gilt es das Potential für
Freiwilligenarbeit, bürgerschaftli-
ches Engagement und Selbsthilfe
weiter zu aktivieren und ergän-
zende Formen sozialer Netze und
Kommunikations- und Koopera-
tionsformen zu finden. 
Am Dienstag, 25. März, lädt die
Evangelische Erwachsenenbil-
dung von 18:30 bis 20:00 Uhr in
die Abtei Stift Cappel ein, Stiftsal-
lee 6, ein. Alexandra Thedieck
wird an diesem Abend zum The-
ma „Unser Lebensraum im demo-
grafischen Wandel – Lippstadt im
Spiegel der neuen Herausforde-
rungen“ referieren. Willkommen
ist jeder, ob Jung oder Alt. 

Vor Neubau planen 
Wohnsituation von Asylbewerbern

Lippstadt. Zahlreiche Vereinsmit-
glieder konnten die Sprecher des
Lippstädter Netzwerks für Frieden
und Solidarität, Bea Geisen und
Michael Tack, zur diesjährigen
Mitgliederversammlung begrü-
ßen. Da keine Neuwahlen an-
standen, konnten sich die Verein-
smitglieder ausführlich mit der
Wohnsituation von Asylbewer-
bern in Lippstadt beschäftigen. Zu
diesem Punkt waren auch einige
an diesem Thema Interessierte ge-
kommen, die nicht dem Netz-
werk angehören. 
Der Vorstand des Netzwerks hat
die Stadtverwaltung aufgefordert,
einen „Runden Tisch“ zur Wohn-
situation von Asylbewerbern ein-
zuberufen, damit die Thematik in
der Stadt weiter diskutiert und
sinnvoll gelöst werden kann. Zum
„Runden Tisch“ eingeladen wer-
den sollten u.a. die Lippstädter
Wohnungsbaugesellschaften
GWL und BWG, Vertreter des Ra-
tes, Anwohner der Hospitalstra-
ße, Bewohner der Wohnheime,
der Integrationsrat, die Schulen,
Vertreter der (nicht nur christ-
lichen) Kirchen und Personen, die
bisher schon ehrenamtlich in der
Asylarbeit aktiv sind.

Ein großes Lob gab es für die Ver-
waltung, die es mittlerweile
Flüchtlingen erlaubt, sich selbst
Wohnungen zu suchen. In zwei
Fällen war die Suche erfolgreich.
Frau Bertling regte an, ein Netz-
werk aufzubauen, das Flüchtlin-
gen bei der Wohnungssuche hilft. 
Die Verwaltung muss aus Sicht
des Netzwerkes unbedingt ein
Konzept für Bedarf und Unter-
bringung – auch auf dem freien
Wohnungsmarkt – vorlegen, be-
vor die geplanten Wohnheime ge-
baut werden, und es muss geklärt
werden, wie gebaut wird. Hier sei
auch an kleinere Einheiten zu
denken, die besser in Nachbar-
schaften integriert werden kön-
nen. In solche Planungen müs-
sten die Anwohner unbedingt ein-
bezogen werden. Auch die
bisherigen Dauer-Wohnheime
(Geist- und Richthofenstraße)
seien in die Gesamtplanung ein-
zubeziehen. Außerdem regt das
Netzwerk an, die geplanten Per-
sonalkosten von 260.000 Euro
pro Jahr nicht nur für einen Wach-
schutz, sondern einen Teil auch
für ein Wohnungsmanagement
auszugeben, um bei der Woh-
nungssuche behilflich zu sein.

FANTASY. In Gottsbüren bei Trendelburg standen
am Wochenende Hartmut Brand (r.) und Daniel Wenkert
(2.v.r) aus Lipperode für den Film „Omas Fenster“ vor der
Kamera. Unter der Regie von Mano Anandason entstand
eine Produktion, die am 12. und 13. Juli 2014 am „9. Phan-
tastischen Trash-Film-Festival“ in Kassel teilnimmt. Dort
hofft man, einen der begehrten Preise gewinnen zu kön-
nen. Und die nächste Zusammenarbeit ist auch schon ge-
plant. Denn Ende 2014 starten die Dreharbeiten für „Di-
nosaur  Valley“, einem Fantasy-Abenteuer-Film in Spiel-
filmlänge.

Alexandra Thedieck (links) ist Referentin des Abends, Anita Goy lei-
tet die Erwachsenenbildung des Kirchenkreises.

Frauen und
Krafttraining 
Muskeln, das Make-up
von innen?

„Nein – mehr Muskeln möchte ich nicht!“ Diesen
Satz hören die meisten Trainer, wenn sie begin-
nen, Frauen in das Krafttraining einzuweisen. 

Das Problem: Viele Frauen haben ein „gestörtes Ver-
hältnis“ zur Muskulatur – und damit zum Krafttrai-
ning. Dieses basiert zum einen auf Unkenntnis. Zum
anderen sind es Bilder von weiblichen Wettkampf-Bo-
dybuilding-Athletinnen, die mit ihrer enormen Muskel-
masse dem „männlichen Aussehen“ und den ausge-
zehrten Gesichtszügen auf viele Frauen abschreckend
wirken. 

Der Grund: Diese Athletinnen besitzen eine besonde-
re, genetisch bedingte Begabung für Kraft, Schnellkraft
und Muskelaufbau und einige haben möglicherweise
auch mit Substanzen nachgeholfen, die das Muskel-
wachstum zusätzlich ankurbeln.

Warum weniger nicht mehr ist: Die Angst vor zu vie-
len Muskeln ist völlig unbegründet. Nicht zu viel Mu-
skulatur ist das Problem, sondern zu wenig. Frauen

verfügen über einen wesentlich geringeren Anteil des
muskelaufbauenden, natürlichen Hormons Testoster-
on als Männer. Aus diesem Grund können sie auch bei
intensivem Krafttraining in den meisten Fällen nur ei-
nen mäßigen Muskelzuwachs erreichen. 

Untersuchungen zum Krafttraining zeigen, dass nach
einem zehnwöchigen Training bei Frauen die Umfänge
von Oberarm, Oberschenkel und Taille im Durchschnitt
abnehmen, da der Fettabbau in der Regel größer ist als
der Muskelaufbau.
Vergleich zwischen trainiertem und untrainier-
tem Frauenkörpfer bei gleichem Gewicht:

Die linke Frau hat einen höheren Körperfettanteil.
Die rechte Frau mit dem selben Gewicht hat einen
geringeren Körperfett- und einen höheren Muskel-
anteil. Zusätzlich verbraucht sie deutlich mehr Ener-
gie, sie wird also einfacher ihr Körpergewicht redu-
zieren und ohne Jo-Jo-Effekt stabilisieren können.

4Wochen
Fitness- und
Gesundheits-
training zum
Kennenlernen

Schaffen Sie, wovon viele Menschen träumen: Den gezielten
Fettabbau und Straffung im Bauchbereich.
• Körperstraffung, Abnehmen, Figurformung 
• 5 - 7 cm weniger Bauchumfang
• 4 - 6 kg weniger Körpergewicht
• 3 - 5% weniger Körperfett
• 1 bis 2 Hosengrößen weniger
• Steigerung der Lebensqualität und Gesundheit

Was haben Sie zu verlieren?
Vereinbaren Sie Ihren kostenlosen Beratungstermin und informieren Sie sich über das 
4-wöchige Programm, um ein neues Körpergefühl und mehr Lebensqualität zu erlangen.
Jetzt unter Tel. 0 29 41-1 33 55 anrufen und Info-Termin sichern!

Nikolaus-Otto-Straße 8 · 59557 Lippstadt
Tel. (0 29 41) 1 33 55 · www.energeticum.de
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Notdienste
Ärztlicher Notfallfalldienst in der

Region Lippstadt

Notdienstpraxis des allgemeinärzt-
lichen Notfalldienstes in Lippstadt 
in geraden Monaten (Februar, April,
Juni, August, Oktober, De zem ber)
am Ev. Krankenhaus
in ungeraden Monaten (Januar,
März, Mai, Juli, September, No vem-
ber) am Dreifaltigkeits-Hos pital

Öffnungszeiten:
Mo., Di. und Do.: 18.00-22.00 Uhr 
Mi. und Fr.: 13.00-22.00 Uhr 
Sa. und So.: 9.00-22.00 Uhr

Kernsprechzeiten:
(Arzt immer anwesend, Praxis kann
ohne Voranmeldung aufgesucht wer-
den)

Mo., Di., Do. und Fr.: 19-20 Uhr
Mi.: 16-18 Uhr 
Sa. u. So.: 10-12 Uhr u. 16-18 Uhr
In der übrigen Zeit (Arzt hat Ruf  be-
reit schaft) bitte vorher anmelden:

Evangelisches Krankenhaus 
(Tel. 02941/671850)

Dreifaltigkeits-Hospital 
(Tel. 02941/7581150)

Anforderung notwendiger Haus be-
such sowie Auskunft über weitere
Notdienste (HNO- und Augen ärzte)
oder notwendige tele  fo nische Bera-
tungen über die allgemeine landes-
weite Notrufnummer: 116 117

Der kinderärztliche Notfalldienst 
ist zu folgenden Sprechzeiten zu er-
reichen:

Mi. 17-19 Uhr; Fr. 17 - 19 Uhr; 
Sa./So./feiertags 9 - 12 Uhr und 
17-20 Uhr

Innerhalb der Woche ist die dienst-
habende Kinderarztpraxis bis 20 Uhr
über die zentrale Notrufnummer
0180/5044100 zu erfragen.

Außerhalb dieser Zeiten ist die Kin-
derklinik am Evangelischen Kran-
kenhaus zuständig.

Der zahnärztliche Notfalldienst ist
zu erfragen unter Tel: 02941/
662851.

Die Patientenberatungsstelle der
Kas senärztlichen Zahnärztekammer-
Vereinigung ist mittwochs von 15 -
19 Uhr unter Tel. 0800/ 5171317 und
0800/5171318 erreichbar.

Bei akuten, lebensbedrohlichen 
Erkrankungen: Telefon 112

Apotheken:
Folgende Apotheken in Lippstadt
und Umgebung haben Notdienst:

Samstag, 22. März (ab 9:00 Uhr
bis Sonntag 9:00 Uhr):  Apotheke
am Ev. Krankenhaus, Lippstadt,
Wiedenbrücker Str. 31, Tel.
0 29 41/2 86 77 01,   

Sonntag,  23. März (ab 9:00 Uhr
bis Montag 9:00 Uhr): Abtei-
Apotheke, Liesborn, Königstr. 17,
Tel. 0 25 23/83 44; Marien-Apo-
theke, Geseke, Bäckstr. 20-22,  Tel.
02942/8491; Adler-Apotheke,
Bad Sassendorf, Bismarckstr. 3,
Tel. 0 29 21/55109; Rotgerische-
Apotheke, Rietberg, Delbrücker
12, Tel. 0 5244/8868.

Tierärzte:

Die jeweils diensthabenden prakti-
schen Tierärzte können bei jeder
tierärztlichen Praxis erfragt werden.

Sportschützen
ermitteln Meister
Lippstadt-Bad Waldliesborn.
Nach spannenden Wettkämpfen
hat der Sportschützenverein Bad
Waldliesborn seine Vereinsmei-
ster ermittelt. Die Wettkämpfe
fanden im vergangenen Jahr im
Vorfeld zu den Kreismeister-
schaften statt. Zum Abschluss
wurde ein spannendes Final-
schießen auf dem Schießstand in
Bad Waldliesborn ausgetragen.
Geschossen wurde mit der Luft-
pistole, dem Luftgewehr und
dem Kleinkalibergewehr. In den
einzelnen Klassen wurden her-
vorragende Ergebnisse erzielt.
Das Luftgewehr Freihand-Finale
konnte Patrik Holtkötter mit 95
Ringen für sich entscheiden. Im
Luftgewehr Auflage-Finale konn-
te sich Sven Konietzko durch-
setzten. Auch für die jüngsten
Teilnehmer gab es einen Wettbe-
werb. So konnte sich der Nach-
wuchs mit dem Scattgewehr
messen. Bei der Siegerehrung
konnten die Teilnehmer ihre ver-
dienten Auszeichnungen für ihre
Leistungen in Empfang nehmen.

Walking
beim TSC
Lippstadt. Als Einstieg in ein
sanftes Ausdauerprogramm bie-
tet der TSC Castell ab 28. April
Nordic Walking an. Das Training
beansprucht fast die gesamte
Muskulatur und fördert Ausdau-
er, Kraft, Koordination und Be-
weglichkeit.
Die Nordic Walking-Einheiten
finden von 8:30 bis 9:30 Uhr an
zehn Terminen an. Treffpunkt ist
vor dem Clubheim des TSC Ca-
stell. Stöcke müssen mitgebracht
werden. Anmeldungen nimmt
der TSC ab sofort entgegen.

Trippel ist
geschafft
Lippstadt. Nachdem die E1-
Handballjugendmannschaft der
Lippstädter Löwen vom SC Lipp-
stadt DKJ in der Saison 2013/
2014 bereits den Sommerpokal
und den Vielseitigkeitstest souve-
rän gewonnen hatte, konnten die
jungen Löwen am Sonntag vor-
zeitig die Meisterschaft klar ma-
chen. In einem temporeichen
und spannenden Spiel behielten
sie Nervenstärke und konnten ihr
spielerisches Können unter Be-
weis stellen. Am Erfolg und
Kreismeistertitel der Kreisliga im
Handballkreis Gütersloh beteiligt
waren: Gero Burghardt, Davin
Dick, Niklas Großer, Leon Har-
mann, Henry Kauke, Maximilian
Lipp, Florian Mannheims, Mark
Niehage, Marten Oeltjeklaus,
Maximilian Prodehl und Trainer
Christoph Großer.

Haushoher Heimsieg für LTV
Lippstädter Basketballer gewinnen gegen Schwerter TS mit 109:80

Lippstadt. Gegen den Schwerter
TS traten die Basketballer des LTV
Lippstadt erneut personell dezi-
miert an. Spielertrainer Dominik
Kleinschmidt musste auf sieben
Stammspieler verzichten. Als Er-
gänzungsspieler halfen Artur
Boutch und Christian Jankulla
aus. Eine sehr enge Tabellenkon-
stellation setzt den LTV momen-
tan unter Druck, da von einem
Abstiegsplatz bis zum 5. Tabellen-
platz gerade einmal zwei Siege
stehen. Mit Schwerte kam einer
der Tabellennachbarn nach Lipp-
stadt, der zwei Siege vor dem LTV
steht. Im ersten Viertel wurde
durch das hohe Tempo direkt
deutlich, dass der LTV Volldampf
machen wollte, aber auch
Schwerte traf hochprozentig und
spielte geschickt über den starken
Center Robin Seib. Besonders
Kleinschmidt mit acht Punkten im
ersten Viertel und Schmitz mit
zehn Treffern machten da weiter,
wo sie im letzten Spiel aufgehört
hatten. In der Offensive spielten
sie aggressiv, suchten immer wie-
der den direkten Weg zum Brett
und zum Abschluss. Das Viertel
ging jedoch mit 23:29 an Schwer-
te und der LTV nahm sich vor, nun
besser zu verteidigen und daraus
noch mehr Kapital in der Offensi-
ve zu schlagen, da Schwerte in
der Rückwärtsbewegung etwas
langsam wirkte.
Die Umsetzung sollte auch direkt
funktionieren, und der LTV über-
rannte den Gegner nun strecken-

weise regelrecht. Im zweiten Viertel
wurde der Grundstein gelegt, wo-
bei vor allem Kleinschmidt mit 21
Punkten in der ersten Halbzeit und
Eschrich mit 16 – jeweils 13 Punk-

te im zweiten Viertel und 17 in Fol-
ge – „heiß“ liefen. Genau in dieser
Phase, beim 43:43 in der 16. Mi-

nute, setzten sich die Lippstädter
dann auch innerhalb von 4 Minu-
ten zum Halbzeitstand auf 58:46

ab. In die Karten des LTV spielte
außerdem das vierte Foul von
Schwertes Center Robin Seib, was
diesen zum Pausieren während des
gesamten dritten Viertels zwang.

Auch der Rest der Mannschaft
fand im zweiten und dritten Vier-
tel gut ins Spiel, besonders Oliver
Schmitz drehte noch einmal auf
und erzielte in der zweiten Halb-
zeit 20 Punkte. Ein Fastbreak nach
dem nächsten überrollte, Schwer-
te und auch im Setplay zeigten
sich die Lippstädter aggressiv und
überlegt. Schmitz und Klein-
schmidt sorgten für Präsenz am

Brett und erzielten zusammen be-
merkenswerte 59 Punkte, aber
auch besonders die Außenspieler
machten Tempo und setzen die
Schwerter TS unter Druck, die nur
noch auf ein zwischenzeitliches
84:69 herankamen. Die Viertel
drei und vier gingen mit 24:20
und 27:15 an den LTV, und das
abschließende 109:80 war, auch
in der Höhe, ein verdienter Sieg
für die LTV-Spieler.
Dominik Kleinschmidt nach dem

Spiel: „Wir sind heute in der Of-
fensive regelrecht explodiert.
Nach durchwachsener Verteidi-
gungsleistung im letzten Spiel
und im heutigen ersten Viertel ha-
ben wir enorm zugelegt und ein
extrem hohes Tempo in der Of-
fensive gespielt. Diesmal waren
wir nicht nur am Brett präsent,
sondern haben auch extrem ag-
gressiv von außen gespielt. Zehn
erfolgreiche Dreier, 25 von 32
Freiwürfe und 109 Punkte haben
Aussagekraft. So stelle ich mir den
LTV Basketball auch in den näch-
sten Spielen vor, das macht richtig
Spaß, und so werden wir auch er-
folgreich sein und mit dem Ab-
stieg nichts zu tun haben.“
Für den LTV punkteten: Schmitz
(30), Kleinschmidt (29), Eschrich
(16), Wall (11), Urbanek (8), Werz
(5), Fung (5), Grebe (5), Boutch
und Jankulla.

Spannung und Sport beim Hallenturnier in Mastholte
Mastholte. Bei kühlem aber trok-
kenem Wetter absolvierte der Rei-
terverein Mastholte jetzt sein Hal-
lenreitturnier. Die Witterung ließ
es zu, dass außer der Abreitehalle
auch die Außenanlagen für die
Wettbewerbe und Prüfungen ge-
nutzt werden konnten. Durch das
trockene Wetter in den vergange-
nen zwei Wochen war der Sand-
boden der Außenplätze bestens
nutzbar.
Ausgeschrieben waren bei die-
sem Hallenturnier Wettkämpfe
bis zur Klasse A, also für Reiter
oder Pferde, die noch am Anfang
ihrer Turnierlaufbahn stehen. Die
Mastholter Reiter hatten Grund,
sich zu freuen: In der Dressurprü-
fung Klasse A belegte Andrea
Graewe-Wöstemeier mit dem
Belissimo-Sohn Beltonio nach ei-
nem ausgezeichneten Ritt hoch
benotet den 3. Platz. In der Dres-
surreiterprüfung Klasse A startete
Jessica Schulte den noch unerfah-

renen Trakehner Romanov zum
ersten Mal auf einem Turnier und
konnte sich über den 4. Platz
freuen.
Besonders die Mastholter Nach-
wuchsreiter waren mit ihren Plat-
zierungen glücklich: Antonia Ha-
gemeier ritt mit ihrem Pony Posei-
dons Bingo im Reiterwettbewerb
Schritt-Trab-Galopp auf Platz 3
vor Emily Welticke, die mit ihrem
Schimmelpony Tracy Rang 4 be-
legte. Auch Mino Orfini konnte
mit seiner Stute Jo Jo’s Dream
Platz 4 erreichen. Nina Rek-
kmann ritt mit dem erfahrenen
Schulpferd Malina auf Platz 5 und
Victoria Brunnert auf Platz 6 mit
Debby – ebenfalls ein Schulpferd
der ZRFV Mastholte. Im Spring-
reiterwettbewerb konnte sich Ma-
ximiliane Kleinekorte mit ihrer
Stute Susi auf Rang 3 platzieren.
Die neunjährige Charlotte Stöhr
ritt in Mastholte ihr erstes Turnier
überhaupt und erreichte mit ih-

rem Pferd Highlight in der Führ-
zügelklasse den 5. Platz.
Aber auch die benachbarten Reit-
vereine konnten sich über schöne
Erfolge freuen. Für den Reitverein
Delbrücker Land siegte Luisa Hil-
lemeier mit Valence im Reiter-
wettbewerb Schritt-Trab-Galopp.
Anna Stijohann vom Reitverein
Lippstadt gewann die Stilspring-
prüfung Klasse A mit Caprioso,
und Carina Menn vom Reitverein
Geseke ritt sowohl in der Dressur-
reiterprüfung Klasse A als auch in
der Dressurprüfung Klasse A mit
Slissy auf den 1. Platz.
Die Mastholter Gastgeber freuten
sich über den sportlichen, rei-
bungslosen Ablauf der Veranstal-
tung. Das Turnier war gut besucht
und die Stimmung ausgezeich-
net. Schließlich ist das Mastholter
Hallenturnier zwar in erster Linie
eine sportliche Veranstaltung aber
auf der anderen Seite eben auch
ein geselliges Familienevent.

Ski-Club fährt nach Süd-Tirol
Lippstadt-Lipperbruch. Die Ski-
abteilung von Blau-Weiß Lip-
perbruch fährt vom 11. bis 19.
April wieder nach Süd-Tirol.
Zahlreiche Aktionen sind bei
der Tour in das schneesichere

Skigebiet geplant, so z.B. ein
Skirennen, ein Frauentag und
verschiedene Abendprogram-
me. Weitere Infos sind auf der
Homepage des Sportvereins Lip-
perbruch abrufbar.

Lippstadt. Am vergangenen Frei-
tag fuhr die U12 der LTV-Basket-
baller hochmotiviert mit elf Spie-
lern zum starken Gegner des BC
Soest, der ebenfalls mit elf Spie-
lern aus den Vollen schöpfen
konnte. Davon ließen sich die
LTV-Youngsters jedoch nicht ein-
schüchtern.

Doch der LTV startete nicht gut ins
Spiel, sodass er nach einigen Mi-
nuten auf 15:7 zurückfiel. Das
Blatt wendete sich erst im zweiten
Viertel als die Minis mit gut her-
ausgespielten Korbversuchen in
der 17. Minute von Jannik Roßner
der Ausgleichstreffer zum 17:17
fiel. Zur verdienten Halbzeit wur-
de sogar noch die Führung zum
17:19 erspielt.
In der Kabine wurde die Motiva-
tion noch einmal gesteigert. Doch
auch der BC Soest ging mit neuer
Energie in die zweite Hälfte, so-
dass nun um jeden Ball gekämpft
werden musste und das Spiel zu
einem Kopf-an-Kopf-Rennen

wurde. So stand es in der 24. Mi-
nute wieder 22:21 für die Soester.
Nun nahmen vor allem Eren Is-
mail und Jannis Kazako Dolog
das Ruder in die Hand und rettete
den LTV in eine 24:27-Punkte-
Führung.
Das letzte Viertel startete der LTV
mit viel Intensität und Kampfgeist,
diese Führung ließen sich die
Youngsters nicht mehr nehmen,

so dass es in der 32. Minute 24:30
für den LTV stand. Doch es sollte
noch einmal spannend werden,
denn plötzlich kam der BC Soest
gefährlich nah an die Führung
heran und verkürzte auf 28:30.
Schließlich siegte die Lippstädter
U12 zwar knapp aber verdient
mit 30:33.
Das Trainer-Trio Alessa Beyer,
Marie Haacke und Christian Jan-

kulla war sich nach dem Spiel ei-
nig: „Wir sind sehr stolz auf unser
Team. Wir haben uns sehr fair auf
und abseits des Spielfeldes ver-
halten und alle haben gut ge-
kämpft und ihr Bestes gegeben.
Durch dieses Spiel mit einem
Gegner auf Augenhöhe konnten
wir den Stand des Teams und ein-
zelner Spieler gut erkennen und
wissen, woran wir in den näch-
sten Trainingseinheiten arbeiten
müssen. Besonders hervorzuhe-
ben ist die hervorragende Teamar-
beit, die sich durch Unterstützen
in der Verteidigung, aber be-
sonders durch sehr gutes Pass-
Spiel bemerkbar machte. Insge-
samt war das Spiel sehr gelungen
und wurde von einer unglaub-
lichen Stimmung in der Halle ge-
tragen. Es hat allen sehr viel Spaß
gemacht.“
Für den LTV spielten: Roßner (8),
Ismail (7), Kazako Dolog (6),
Mack (4), Aintin (4), Peters (2),
Pantakis (2), Brockmann, Burg-
hard, Al Khodor und Oel.

Im Springreiterwettbewerb konnte sich Maximiliane Kleinekorte mit
ihrer Stute Susi auf Rang 3 platzieren.

ZEITREISE. Zum 99. Geburtstag von Borussia
Dortmund vor sechs Jahren wurde das „Borusseum“ in
Dortmund eröffnet. Auch viele Fangemeinschaften aus der
Region – wie die Lippstädter „Optimisten“ – sind dort mit
Devotionalien vertreten. Zurzeit wird hier die Sammlung
„Trikot 09“ präsentiert. Zum Auftakt der von Studierenden
der Technischen Universität (TU) Dortmund erstellten und
jetzt von BVB-Präsidenten Dr. Reinhard Rauball (2.v.l.) er-
öffneten Galerie waren auch die Lippstädter BVB-Freunde
Heinz Hartmann, Bernhard Scholl (l.) und Hans Zaremba
(r.) vor Ort und begeisterten sich für die Zeitreise durch die
BVB-Geschichte. (2.v.r. MdL Norbert Römer)

Junges Team – reife Leistung
Basketball-Nachwuchs lieferte sich ein

spannendes Duell mit dem BC Soest

Kampf um
jeden Ball

Vollen Einsatz zeigten die Lippstädter Basketballer beim Heimspiel
gegen Schwerte.

Zehn Dreier

Präsenz
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Ob beim Umzug, Renovieren
oder beim Entrümpeln – irgend-
wann ist es wieder Zeit, Platz zu
schaffen und Unnützes auszusor-
tieren. Wohnungen, Garagen,
Keller, Lagerräume oder Garten-
lauben werden leergeräumt und
unbrauchbarer Hausrat wie ka-
putte Fahrräder, Stühle, Holz,
Schrott oder auch Altpapier und
sonstiger Müll wird eingesam-
melt. Da kommt schnell einiges
zusammen, das sich nicht ein-
fach über die Restmülltonne ent-
sorgen lässt. Abfallcontainer
müssen her.
In diesem Fall ist es ratsam, einen
professionellen Entsorgungsfach-
betrieb für Entrümpelungen zu
beauftragen, der sich umfassend
um die Leerräumung und den
Abtransport und die Entsorgung
aller anfallenden Abfälle küm-

mert. Bei größeren Projekten
wird in der Regel ein Abfallcon-
tainer, Sperrmüllcontainer oder
Baumischabfallcontainer ge-
stellt, der mit den Abfällen und
dem alten Hausrat befüllt und
von einem Containerdienst ab-

transportiert wird. Die Abfälle
werden danach fachgerecht ent-
sorgt oder auch wieder verwer-
tet. Der Preis für die Entsorgung
hängt dabei von der Abfallart ab
und wird in der Regel pro Tonne
oder pro Kilogramm angegeben.
Der Preis für die Standzeit der
Container richtet sich nach der
Dauer und Größe.

105 Millionen alte Handys
ungenutzt in den Schubladen

Immer mehr Akkus: Handy zurückgeben
trägt zur Ressourcenschonung bei

Vom Smartphone bis hin zum Ak-
kuschrauber – leistungsstarke Bat-
teriesysteme sind immer häufiger
zu finden. Diese sogenannten
Hochenergiebatterien stellen so-
wohl die Rücknahme als auch die
Verwertung vor zunehmend hö-
here sicherheitstechnische Anfor-
derungen. Seit diesem Jahr gibt es
deshalb in Deutschland für das
Batterierecycling neben den grü-
nen Sammelbehältern auch spe-
zielle gelbe Sammelbehälter, die
vorrangig im Fachhandel zu fin-
den sind. Aktuellen Statistiken zu-
folge hat sich in den vergangenen
Jahren der Gerätebatteriemix zu-
gunsten sogenannter Sekundär-
batterien (Akkus, die nach Ge-
brauch über ein Ladegerät mit
neuer Energie versorgt werden)

verändert. Zudem ist innerhalb
dieser Akkusysteme der Marktan-
teil von Lithiumbatterien sehr
stark gewachsen.
Mehr als 105 Millionen alte Han-
dys liegen in den Schubladen der
Deutschen – dies ergab eine von
der Bitkom veröffentlichte Umfra-
ge. Damit stieg die Zahl der Alt-
handys in den letzten zwölf Mona-
ten um beinahe ein Viertel an. An-
gesichts dieser Zahlen ruft die

Deutsche Umwelthilfe (DUH) da-
zu auf, nicht genutzte Mobiltelefo-
ne zurückzugeben. Diverse Initia-
tiven bieten allen Handybesitzern
in Deutschland eine unkomplizier-
te und kostenlose Rückgabemög-
lichkeit für ihre ausgedienten Ge-
räte. Doch ein Teil dieser ausran-
gierten Handys kann noch weiter

verwendet werden und so die
enorme Nachfrage nach neuen
Geräten verringern. Deshalb ist ei-
ne Sammlung nach Gerätegrup-
pen wichtig. Nur ganze und funk-
tionstüchtige Mobiltelefone kom-
men nach einer technischen
Prüfung und der Löschung aller Be-
nutzerdaten für die Weiterverwen-
dung in Frage. Aber auch im Sinne
geschlossener Kreisläufe und Res-
sourcenschonung ist die Getrennt-
sammlung von Handys sinnvoll.
Die Millionen Altgeräte in
Deutschland enthalten zusammen

25 Tonnen Silber, 2,5 Tonnen Gold
und fast eine Tonne Palladium –
wertvolle und strategisch wichtige
Metalle, die durch ein optimiertes
Recycling zurückgewonnen wer-
den können. Durch das Recycling
könne der Bedarf an neu zu ge-
winnenden Rohstoffen deutlich
verringert werden. Das Sammeln
alter Mobiltelefone hilft auch der
Natur- und Umweltschutzarbeit in
Deutschland. Seit Beginn der ge-
meinsamen Handyrücknahme von
Deutscher Umwelthilfe und Tele-
kom im Jahr 2003 konnten bisher
mehr als 1,6 Millionen gebrauchte
Handys weiterverwendet oder re-
cycelt werden. 

VERWERTUNG.
Gebrauchte Kunststoffverpak-
kungen aus den Sammlungen
der DSD GmbH werden in Sor-
tieranlagen nach den Fraktionen
Folien, Flaschen, Becher, Styro-
por und – wie hier zu sehen –
Mischkunststoffen sortiert.

Automatische
Sortierung
Zur Gewinnung von sortenrei-
nen Fraktionen werden die im
Gelben Sack bzw. in der Gelben
Tonne gesammelten Leichtver-
packungen einer sortenreinen
und automatischen Trennung
unterzogen. Die dabei gewonne-
nen Fraktionen werden zu soge-
nanntem Rezyclat weiterverar-
beitet, das wieder zu marktfähi-
gen Produkten verarbeitet
werden kann. 

…Rückgabe

Kostenlose…

Nur 18 Monate ist ein Handy
durchschnittlich im Einsatz, dann
kommt ein neueres Modell ins
Haus. Doch ein Teil dieser ausran-
gierten Handys kann noch weiter
verwendet werden. Foto: djd

Fachgerechte
Entsorgung

Entsorgen
Recyclen

Containerdienst
Verbraucher können
mit strikter Mülltrennung
Zeichen setzen

Thema mit Zukunft:

Dröge Recycling GmbH

Wir bieten an:
• Baggerarbeiten
• Schotter u. Mutterboden

59590 Geseke
Tel. (02942) 15 52 · Fax 16 55

Der
Schrottwolf

Schrott - Metalle - Altmetalle
Elektroschrott - Altautoentsorgung
Haushaltsauflösungen-Entrümpelung

Geseke-Langeneicke · Tel. (02942) 71 71 · (0177) 5 75 58 31

ROHRREINIGUNG 

TAG & NACHT

Tel.: 02941 / 2950

 www.loenne.de !Läuft"s Wasser nicht ab,
! ! ! bringt"s Lönne auf Trab!

Reinigung, Prüfung und Sanierung von Abwasserrohren

Autoverwertung Sicking GmbH
• An- u. Verkauf von Gebraucht- u. Unfallfahrzeugen
• neue + gebrauchte Kfz-Teile
59557 Lippstadt, Bertramstr. 4 (am Wasserturm) Tel. 02941/23 121

Containerdienste kümmern sich um eine fachgerechte Abfallentsor-
gung. Die Abfälle werden danach fachgerecht entsorgt oder auch
wiederverwertet.

Fachgerecht entsorgen und wiederverwerten
Professionelle Entsorgungsunternehmen helfen beim Entrümpeln

BÖRDEKOMPOST
zum Aktionspreis
(Nur lose Ware)
Kompostierungsanlagen Anröchte, Werl
und am Wertstoffhof Geseke.
Montag, den 31.03., bis Samstag, den 05.04.14

Entsorgungswirtschaft Soest GmbH, Aldegreverwall 24, 59494 Soest
Anwendungsberatung : (0 29 21) 35 31 05

Abholung
im PKW pauschal 150 Alle anderen

Fahrzeuge je to.1150

Montag – Freitag 7.30 – 16.00 Uhr (in Werl bis 17 Uhr)
Samstag 8.00 – 12.00 Uhr (in Geseke 9 -13 Uhr)

€€

Telefonische 
Kleinanzeigen-Aufnahme:
0 2941/96960
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Bildung steuern
Evaluationsergebnisse umgesetzt

Kreis Soest. Der Lenkungskreis
für die Bildungsregion Kreis
Soest, auch Steuerungsgremium
der Kommunalen Koordinie-
rungsstelle „Kein Abschluss ohne
Anschluss – Übergang Schule –
Beruf in NRW“, hat sich neu auf-
gestellt. Damit wurden Erkennt-
nisse einer Evaluation im Jahre
2013 umgesetzt. Außerdem war
erklärtes Ziel, Doppelstrukturen
zu vermeiden. Neu im Gremium
sind die Generalistin für den
Übergang Schule-Beruf des
Schulamtes sowie Vertreter der
Agentur für Arbeit Meschede-
Soest, des Jobcenters Arbeit Hell-
weg Aktiv sowie der Kreis-Wirt-
schaftsförderung. Sie setzen sich
neben den bisherigen Mitglie-
dern, die Schulen, Schulaufsicht,

Jugendhilfe, Kommunen und der
Kreis Soest stellen, künftig für die
Bildungsregion und das neue
Übergangssystem „Kein Ab-
schluss ohne Anschluss“ ein. Der
Lenkungskreis der Bildungsregion
Kreis Soest tagt alle zwei Monate.
Er steuert Projekte und Maßnah-
men des Regionalen Bildungsbü-
ros sowie die Kommunale Koordi-
nierungsstelle „Kein Abschluss
ohne Anschluss“. Dabei kann er
auf Kooperations- und Netzwerk-
partner in der Region bauen und
greift Impulse und Anregungen
der Bildungskonferenzen auf.
Grundlage bilden die Entschei-
dungen des neuen Bildungsrates
unter Vorsitz von Landrätin Eva Irr-
gang. Dieses Gremium tagt erst-
mals am 10. April. 

Der Lenkungskreis der Bildungsregion in seiner neuen Zusammensetzung (v. l.): Michael Hammerschmidt (Jobcenter Arbeit Hellweg Aktiv),
Detlef Möllers (Agentur für Arbeit Meschede-Soest), Gudrun Hengst (Kreis Soest), Ulrike Schulz (Bezirksregierung Arnsberg), Martina Hos-
bach (Schulamt für den Kreis Soest), Kirsten Tischer (Wirtschaftsförderung Kreis Soest GmbH), Sabine Blome (Stadt Werl), Uwe Thiesmann
(Stadt Lippstadt), Manfred Kramm (Walburgisschule Werl), Thomas Busch (Hubertus-Schwartz-Berufskolleg Soest), Dieter Hesse (Kreis
Soest). Es fehlen auf dem Foto: Winfried Ebert (Schulamt für den Kreis Soest), Thomas Nübel (Stadt Soest), Jürgen Jaschke (Realschule Be-
lecke) und Astrid Pähler (Diözesan-Caritasverband Paderborn).

Blindenverein setzt
auf bewährte Kräfte 
Mitglieder votieren in Versammlung
für Kontinuität in Vorstandsarbeit

Kreis Soest. Der Blinden- und
Sehbehindertenverein Kreis Soest
hatte jetzt zu seiner jährlichen
Mitgliederversammlung im Haus
Gellermann in Soest eingeladen.
Höhepunkt dieser Versammlung
waren in diesem Jahr die Vor-
standswahl und die Jubilarehrun-
gen. Nach einem gemütlichen
Start mit Kaffeetrinken und Ku-
chenessen begann die Mitglieder-
versammlung, an der 31 stimm-
berechtigte Mitglieder, acht Be-
gleitpersonen und als Gast der
Landesvorsitzende des Blinden-
und Sehbehindertenverbands
Westfalen e.V. (BSVW), Klaus
Hahn, teilnahmen. Nach Proto-
koll, Tätigkeitsbericht, Kassenbe-
richt und Entlastung des Vorstan-
des übernahm Klaus Hahn als
Wahlleiter die Durchführung der
Vorstandswahlen. Die Mitglieder
wählten: Bezirksgruppenvorsit-
zende Filomena Muraca-Schwar-
zer (Wiederwahl), stellv. Bezirks-
gruppenvorsitzende Eva Hoff-
mann (Wiederwahl), Kassierer
Jörg Schwarzer (Wiederwahl),
Beisitzer Tobias Krämer (Wieder-
wahl), Annemarie Stremmer
(Neuwahl) und Brigitte Kriegel
(Neuwahl). Nicht mehr als Beisit-
zer kandidierten Herta Zawidzki
und Thomas Isenberg. Die Mit-
glieder und Filomena Muraca-
Schwarzer für den Vorstand be-
dankten sich bei beiden für ihr En-
gagement.
Später wurden dann noch anwe-
sende Mitglieder für ihre langjäh-
rige Mitgliedschaft geehrt: Brigitte
Kriegel 30 Jahre, Klaus Reimer 25
Jahre, Annemarie Stremmer 20

Jahre und Werner Hesse 10 Jahre.
Im Anschluss berichtete Klaus
Hahn noch über die Arbeit des
Landesvorstandes.  U. a. erläuter-
te er noch einmal die wichtigsten
Änderungen in der neuen Sat-
zung, die Fortschritte in Richtung
Zusammenlegung der Blinden-
und Sehbehindertenverbände
Nordrhein und Westfalen und
über die Arbeit auf der politischen
Ebene. Nachdem die Mitglieder-
versammlung mit dem letzten Ta-
gesordnungspunkt Verschiedenes
endete, bestand noch die Mög-
lichkeit den Abend bei einem gu-
ten Essen und angenehmen Ge-
sprächen in gemütlicher Runde
ausklingen zu lassen.
Die ehrenamtlichen Beratungen,
die durch zertifizierte Beraterin-
nen bereits seit einigen Jahren mo-
natlich in Wickede und Welver
angeboten werden, sind seit  An-
fang diesen Jahres durch ein wei-
teres monatliches Beratungsange-
bot in Soest und ab Juli 2014 auch
in Lippstadt erweitert worden.
Der Blinden- und Sehbehinder-
tenverein Kreis Soest nimmt Men-
schen auf, die von Blindheit oder
Sehbehinderung betroffen oder
durch eine Augenerkrankung be-
droht sind. Sie werden beraten
und informiert, um ihnen den
Weg in eine lebenswerte Zukunft
zu ebnen. Die Selbsthilfegruppe
hält engen Kontakt zu ihren Mit-
gliedern, um ihnen Vereinsamung
und Isolation zu ersparen. Durch
Zusammenkünfte und sonstige
Aktivitäten finden reger Mei-
nungsaustausch und Informa-
tionsfluss statt.

14 neue deutsche Staatsbürger
Kreis Soest. 14 Personen aus acht
Nationen erhielten jetzt wäh-
rend einer Feierstunde im Soester
Kreishaus die deutsche Staatsan-
gehörigkeit auf dem Wege der
Einbürgerung. Landrätin Eva Irr-
gang händigte ihnen die entspre-
chenden Urkunden aus. „Die

Einbürgerung ist nicht nur ein Er-
gebnis vieler Mühen und An-
strengungen, die Sie unternom-
men haben. Die  Einbürgerung
ist auch ein Zeichen für einen
Neuanfang, zu dem ich Sie herz-
lich beglückwünsche“, sagte
Irrgang.

Der Vorstand des Blinden- und Sehbehindertenvereins von links: Eva
Hoffmann, Annemarie Stremmer, Filomena Muraca-Schwarzer und
Brigitte Kriegel hinten von links nach rechts Tobias Krämer, Jörg
Schwarzer



Lippstadt. Im rappelvollen Stadt-
theater kamen jetzt bei freiem
Eintritt alle auf ihre Kosten: Die
geehrten Sportler, die Zuschauer,
die Akteure des Unterhaltungs-
programms vom TSC Castell und
LTV und die Veranstalter. Schon
die Eröffnung mit der Show „Latin
Dance meets New Style“, darge-
boten von Tänzern des TSC Ca-
stell, riss die über 750 Besucher
von ihren Plätzen. Die folgenden
Redner – Stadtsportverbandsvor-
sitzender Karl Brüggenolte, Bür-
germeister Christof Sommer und
Moderator Hans-Joachim Meier –
hatten anschließend leichtes
Spiel die Gäste zu begrüßen und
durch das Programm zu führen.
Und das hatte es in sich: Im
Mittelpunkt standen selbstver-
ständlich die 78 zu ehrenden
Sportler des Jahres 2013 – galt es
doch Weltmeister, Deutsche- und
Westdeutsche Meister und weite-
re Sportlerinnen und Sportler mit
hervorragenden Platzierungen
auszuzeichnen. In drei Blöcken
wurden sie vom Bürgermeister
und SSV-Vorsitzenden geehrt.
Dazwischen gab es ein tolles

Showprogramm, das von der Zum-
ba-Gruppe und den Tramp-Steps
des LTV sowie der Little Dance-
Academie und der Mystery-Show
des TSC Castell bestritten wurde.
Als besondere Auszeichnung
überreichte Sommer die Ehren-
plakette der Stadt Lippstadt für be-
sonders verdiente Funktionäre an
Brigitte Rühlemann (SV Lippstadt
08) und Georg Hagenhoff
(Schachverein Turm Lippstadt).
Rühlemann war zunächst bei Bo-

russia Lippstadt tätig und ist heu-
te beim SV 08 in vorderster Reihe
ehrenamtlich aktiv. Als Jugendlei-
terin und 1. Vorsitzende bei Bo-
russia war sie mitentscheidend
bei der Fusion der beiden Fuß-
ballvereine, leitet seit der Fusion
die gemeinsame Jugendabteilung
und ist heute zudem Vizepräsi-
dentin. Insgesamt wurde sie für
ihr nun schon 40 Jahre währendes
Engagement ausgezeichnet.
Hagenhoff übernahm 1973 sein

erstes Ehrenamt im Lippstädter
Schachverein, gründete 1982 den
SK Turm Lippstadt und war viele
Jahre deren 1. bzw. 2. Vorsitzen-
der. Auch die Wieder-Zusammen-
führung der beiden Lippstädter
Schachvereine leitete er 1996 ein.
Er wurde deren Manager und spä-
ter bis 2013 deren Präsident. In
diesen Jahren organisierte Hagen-
hoff sieben Großmeisterturniere
und 30-Mal das Turm-Open in
Lippstadt.

Den Sonderpreis der Sparkasse
Lippstadt für die Sportlerin/ den
Sportler oder die Mannschaft des
Jahres erhielt in diesem Jahr aus
den Händen vom Vorstandsvorsit-
zenden der Sparkasse, Jürgen Rie-
pe, die Minigolferin Bianca Zo-
drow. Als Weltmeisterin im Einzel
und mit der Mannschaft sowie für
ihre regelmäßigen, großen Erfol-
ge in ihrer sportlichen Laufbahn
war dies eine gute Wahl. Die da-
mit verbundenen 500 Euro spen-
dete Bianca Zodrow an Lippstäd-
ter Sportvereine. Auch der Stadt-
sportverband konnte sich über
eine stattliche Summe freuen: Er
erhielt von der Sparkasse Lipp-
stadt 2.000 Euro für die Durch-
führung des Abends des Sports,

und zwar zum 16. Mal. Unter den
erfolgreichen Sportlern wurden
fünf Eintrittsgutscheine der Stadt-
werke für das CabrioLi im Wert
von je 100 Euro verlost.
Alle Beteiligten waren sich einig,
dass nach dieser rundum gelun-
genen Veranstaltung die Messlat-
te für 2015 natürlich hoch liegt.
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BESTZEITEN. Bei den Deutschen Hallen-Mei-
sterschaften der Leichtathletik-Senioren in Erfurt lief Chri-
stina Clasing erfolgreich für den SuS Cappel. Mit einer per-
sönlichen Bestzeit über 200 m verhalf sie der 4 x 200-Me-
ter-Staffel in der Altersklasse W 50/ 55, die in der
Besetzung Mechthild Osthof-Lange, Anette Rother, Chri-
stina Clasing und Susanne Ackermann an den Start ging,
zum 3. Platz. Clasing verbesserte an diesem Tag ihre per-
sönliche Bestzeit über 200 m um 2 Sekunden.

Preise gestaffelt erhöht
Lippstadt. Die in 2013 beschlos-
sene kräftige Erhöhung der Nut-
zungsentgelte für die Vereine, die
das neue Lippstädter Schwimm-
bad CabriLi nutzen, wurde bei
den Haushaltsbeschlüssen 2014
durch den Stadtrat abgemildert.
Der Stadtsportverband Lippstadt
hatte einen Vorschlag des SV Teu-
tonia Lippstadt aufgegriffen und
den Ratsfraktionen erneut zur Be-
schlussfassung vorgelegt. Ähnlich
wie bei der Erhöhung der Entgel-
te bei den Sporthallen sollen die

neuen Entgelte für die Vereine ge-
staffelt über drei Jahre vorgenom-
men werden. Diese Regelung er-
mögliche den Vereinen eine
ebenfalls zeitlich gestreckte An-
passung der Mitgliedsbeiträge
und schlage nicht sofort in der
Vereinsbilanz durch. Für die Stadt
bzw. Stadtwerke entstehen damit
in diesem Jahr Mindereinnahmen
von 18.000 Euro und in 2015 von
9.000 Euro. Ab 2016 ist das volle
Entgelt zu zahlen. Der Ratsbe-
schluss erfolgte einstimmig.

Schiris dringend gesucht
Lippstadt. Die Handballabteilung
des SC Lippstadt DJK sucht drin-
gend ausgebildete Schiedsrichter
oder Nachwuchskräfte, die
Schiedsrichter werden wollen.
Bedingt durch das enorme
Wachstum der Handballabtei-
lung in den letzten vier Jahren
und den damit stark gestiegenen

Spielbetrieb sind während einer
Spielsaison rund 250 Heimspiele
und Spielfeste zu bewältigen. Des
weiteren ist der Verein verpflich-
tet, Schiedsrichter für Auswärts-
spiele zu stellen. Wer Interesse
hat, kann sich auf der Homepage
info@scl-handball.de informie-
ren.

Lauftreff startet neuen Kurs
Wadersloh. Die ersten Frühlings-
tage wecken die Lust auf Bewe-
gung an der frischen Luft. Um fit
und agil ins Frühjahr zu starten,
bietet der Lauftreff TUS Wadersloh
daher wieder seinen erfolgreichen
Anfängerlaufkurs an. Bewegungs-
freudige sind eingeladen, sich in
lockerer Atmosphäre und mit Spaß
die Grundlagen des Ausdauer-
sports kennenzulernen.
Der Kurs erstreckt sich über zehn
Wochen und beginnt am Mitt-
woch, 26. März, um 18:30 Uhr zu-
nächst mit einer informativen Ein-
führungsveranstaltung im Sport-
heim an der Winkelstraße. Hier
werden wertvolle Tipps zu den
Grundlagen der Sportart, die nöti-
ge Ausrüstung und körperliche
Voraussetzungen gegeben. Da-
nach finden die einzelnen Trai-
ningseinheiten jeweils montags
und mittwochs um 18:30 Uhr statt.
Unter Leitung geschulter und qua-
lifizierter Übungsleiter werden alle
Teilnehmer schonend an die neue

Sportart herangeführt. Zu Anfang
wechseln sich etwa einminütige
Lauf- mit ebenso langen Gehpha-
sen ab. Mit zunehmendem Aus-
dauervermögen der Probanden
werden die Laufabschnitte lang-
sam und kontinuierlich gesteigert.
Ergänzende Dehn-, und Stretchü-
bungen runden das Trainingspro-
gramm ab und sorgen für Locke-
rung und Entspannung der Musku-
latur. Um dem Laufsport auch
nach dem Kurs weiter treu zu blei-
ben und das neu gefundene Hob-
by in Gemeinschaft Gleichgesinn-
ter ausüben zu können, sollen die
Teilnehmer je nach Leistungsver-
mögen in die bereits bestehenden
Trainingsgruppen des Lauftreffs
integriert werden. Informationen
bzw. Anmeldungen können bei
Werner Rothfeld (Tel. 02523/
7606) und Irmgard Grote (02523/
7147) erfolgen. Weitere Informa-
tionen des Lauftreffs TUS Waders-
loh auch auf der Homepage des
TuS Wadersloh. 

Ehrennadel für Haßenewert
Lippstadt-Benninghausen. Die
höchste durch den Bezirk Ost-
westfalen-Lippe im Westfäli-
schen Tennisverband (WTV) zu
vergebenden Auszeichnung wur-
de jetzt Angelika Haßenewert (im
Bild) vom Tennisverein Grün-
Weiß Benninghausen verliehen.
Im Rahmen des Bezirkstages Ost-
westfalen-Lippe in Bielefeld wur-
de ihr langjähriger ehrenamt-
licher Einsatz gewürdigt und die
bronzene Ehrennadel überreicht.
Als Gründungsmitglied ist sie seit
1975 Mitglied des Tennisvereins.
Haßenewert hat sich in besonde-
rer Weise um die Förderung des
Tennissports in Benninghausen
verdient gemacht. Seit 1994 führt
sie die Kassengeschäfte der Ten-
nisabteilung. In diesem Zu-

sammenhang obliegt ihr auch die
gesamte Mitgliederverwaltung.
In sportlicher Hinsicht spielt sie
seit ca. 1978 zunächst in der Po-
ensgen-Mannschaft und seit der
Neueinteilung der Altersklassen
im Damen 40-Team. Mit ganz be-
sonderem Einsatz nahm sie lange
Jahre dort das Amt der Mann-
schaftsführerin wahr, bis sie es
aus gesundheitlichen Gründen in
jüngere Hände legte.
Besonders erwähnt wurde auch
ihre Einsatzbereitschaft bei allen
Veranstaltungen auf der Tennis-
anlage, vor allem bei den beiden
traditionellen Doppel-Turnieren
und in der Zusammenarbeit mit
der offenen Ganztagsschule an
der Grundschule Benninghau-
sen.

GROSSE KULISSE. Beim Meisterschaftsspiel des SC Paderborn gegen Dynamo
Dresden in der 2. Bundesliga hatten die E-Junioren des TuS Lipperode ein ganz besonders Er-
lebnis: Vor dem Spiel durften die jungen Kicker vom Birkenbruch mit den Profis vom SC Pa-
derborn mit aufs Spielfeld laufen. Dabei hatten sie große Unterstützung aus Lipperode mitge-
bracht. Die Spieler der D-Jugend und zahleiche Eltern waren im Bus mit nach Paderborn ge-
reist. Vor einer großen Kulisse brachten die Lipperoder dem SC Paderborn Glück, denn sie
gewannen das wichtige Spiel mit 2:1 und können so weiter vom Aufstieg in die 1. Bundesliga
träumen.

KSB: „Bewegt
älter werden“
Lippstadt. Am Sonntag, 30.
März, veranstaltet der KreisSport-
Bund (KSB) Soest gemeinsam mit
dem SC Lippstadt DJK von 13 bis
17 Uhr den Aktionstag „Bewegt
älter werden in Lippstadt“.
Wie der KSB unterstreicht, sei
Bewegung ein wesentlicher
Schlüsselfaktor und wichtiger
Baustein für ein gesundes und
gutes Leben bis ins höchste Alter.
Eine große Zahl älterer Men-
schen habe bereits den Zugang
zu den vielfältigen Angeboten in
den Sportvereinen gefunden und
nutze dies für Bewegung, Ge-
sundheit, Fitness, Bildung, per-
sönliches Wachstum und Gesel-
ligkeit. 
In Kooperation mit dem SC Lipp-
stadt DJK sind am 30. März alle
Interessierten zu einem praxis-
orientierten Aktionstag in der
Zeit von 13 bis 17 Uhr in die
Turnhalle der Josefschule einge-
laden. Nach einem Einstieg in
das Thema mit einem Vortrag von
Dr. Nordkämper folgen diverse
Angebote wie „Sturzprävention
zum Mitmachen und Ausprobie-
ren“, „Hockergymnastik – Sitz-
spaß und Schwitzen im Sitzen“,
„Kein Frühling ohne Tanz“ und
„Top im Kopf – Bewegtes Ge-
dächtnistraining und Gehirnjog-
ging“. Für das leibliche Wohl ist
mit einem Kuchenbuffet gesorgt.
Bequeme Kleidung, ggf. Hallen-
turnschuhe oder rutschfeste Sok-
ken werden empfohlen.
Jeder ist zum Aktionstag„Bewegt
älter werden in Lippstadt“ will-
kommen. Die Teilnahme ist ko-
stenlos. 
Für weitere Informationen stehen
folgende  Ansprechpartnerinnen
zur Verfügung: Jessica Nöcker,
KSB Soest (Tel. 02921/
3709605), Christel Brockmeyer,
SC Lippstadt (Tel. 02941/ 17246)
und Ingeborg Motog, SC Lipp-
stadt (Tel. 02941/ 8424).

Die Minigolferin
Bianca Zodrow
erhielt für ihre
großen Erfolge als
Weltmeisterin im
Einzel und mit
der Mannschaft
einen Sonder-
preis.

Sportler im Mittelpunkt
Beim Abend des Sports wurden 78 Sportler geehrt – Zodrow,
Rühlemann und Hagenhoff erhielten Sonderauszeichnungen

Erfolgreicher Saisonabschluss
SSV Lipperbruch beweist Treffsicherheit

Lippstadt-Lipperbruch. Nach Be-
endigung der Ligawettkämpfe
Luftgewehr und Luftpistole im
Schützenkreis Soest-Lippstadt
führen die Liga-Mannschaften
des SSV Blau-Weiß Lipperbruch
die Tabellen an. Die Luftgewehr-
mannschaft siegte in allen fünf
Wettkämpfen, und zwar gegen
Büecke (4:1) ,Deiringsen und Hö-
ingen (3:2), den Südlichen Schüt-
zenbund Lippstadt und Niederen-
se sogar mit 5:0. An dem Erfolg
beteiligt waren Jennifer Reen,
Dagmar Tochtrop, Manuel Mar-
ton, Loris Clausen, Christian
Franz, Dieter Bläsing, Alfons Lud-

wigt, Ivonne Pekruhl und Thomas
Pieper.
Zweimal brachte ein Stechschuss
die Entscheidung: Loris Clausen
sowie Dieter Bläsing behielten die
Nerven und holten den Punkt für
Lipperbruch. Das höchste Resultat
erzielte die Jugendliche Jennifer
Reen mit großartigen 387. Sie führt
auch die Setzliste mit einem
Durchschnitt von 383,40 an.
In der Luftpistolen-Liga mussten
sechs Wettbewerbe absolviert
werden. Der SSV Lipperbruch ge-
wann beide Wettkämpfe gegen
Bad Westernkotten mit 4:1 und
Höingen mit 5:0. Gegen Möhne-

tal-Allagen verbuchte das Team ei-
nen Sieg und eine Niederlage. Nur
durch einen Einzelpunkt Vor-
sprung eroberte die Lipperbrucher
Mannschaft die Tabellenspitze.
Mit der Luftpistole traten Marcel
Mika, René Sekulla, Matthias
Reen, Lothar Landgräber, Gregor
Jürgensmeier und George Clavery
an. In einer Begegnung kam es
zum Stechschuss, den Matthias
Reen für sich entscheiden konnte.
Die Position eins der Luftpistolen-
Setzliste nimmt Marcel Mika mit
einem Durchschnitt von 370 Rin-
gen ein. Er traf zweimal herausra-
gende 373 und einmal 371 Zähler.

Programm…

… begeisterte
Mit ihrer Eröff-
nungsshow rissen
die Tänzer des
TSC Castell, „La-
tin Dance meets
New Style“, die
über 750 Besu-
cher von den
Plätzen.



Starke Frau sollten ihren Rundungen stehen und ihre Figur als etwas
Positives betrachten, auch wenn sie hinsichtlich der Kleiderwahl auf
XXL-Mode in Übergrößen zurückgreifen müssen.

Lippstadt am Sonntag, Seite 11
Sonntag, 23. März 2014 ANZEIGEN

Geiststraße 9 | 59555 Lippstadt | Telefon 0 29 41 / 66 29 68

SIZE

Vorteilhafte Darstellung der 
Körperkonturen entscheidend

Mit ein paar simplen Tricks das optische Erscheinungsbild 
aufwerten und dabei die Attraktivität deutlich steigern

In früheren Zeiten galten beleibte
Frauen insbesondere ihrer Kör-
perfülle wegen als durchaus be-
gehrenswert. Leider ist der Sinn
für all das, was Rubens seinerzeit
am weiblichen Geschlecht zu
schätzen wusste, den meisten
Männern heutiger Tage auf uner-
klärliche Weise abhanden gekom-
men, doch ist es deshalb keines-
falls nötig wie erstrebenswert,
dem Bild der superschlanken Mo-
depüppchen nachzueifern. Star-
ke Frauen sollten zu ihren Run-
dungen stehen und ihre Figur als
etwas Positives betrachten, auch
wenn sie hinsichtlich der Kleider-
wahl auf XXL-Mode in Übergrö-
ßen zurückgreifen müssen. Zu-
dem können sie mit ein paar sim-
plen Tricks ihr optisches
Erscheinungsbild aufwerten und
dabei ihre Attraktivität deutlich
steigern.

Die meisten Frauen sehen in der
völligen Bedeckung der Körper-
fülle die einzig geeignete Metho-
de, unliebsame Problemzonen zu
kaschieren. Doch Kaschieren
heißt nicht, sich verstecken zu
müssen. 
Kuttenartige Plumpsäcke sind in
der XXL-Mode nicht angesagt.
Füllige Frauen sollten mit ihren
Reizen nicht geizen. Auch ihnen
ist es erlaubt, Haut zu zeigen. In

vielen Geschäften gibt es XXL-
Mode in Übergröße, die so ge-
schnitten ist, dass die Problemzo-
nen geschickt überspielt werden,
ohne die vorteilhaft wirkenden
Körperteile zu verhüllen. Für alle
Damen, die ihres Übergewichtes
wegen XXL-Kleidung benötigen,
gibt es daher keinen Grund, sich
bedeckt zu halten.
Doch nicht nur der Schnitt der
XXL-Mode ist für eine vorteilhafte

Darstellung der weiblichen Kör-
perkonturen entscheidend, auch
die Gestaltung hinsichtlich des
Stoffes spielt eine große Rolle bei
der Entwicklung der speziell in
Übergrößen geschneiderten XXL-
Kleidung. 
XXL-Kleidung in schwarz macht
meistens eine gute Figur. Denn
Schwarz schluckt das Licht und
kaschiert somit kleine Uneben-
heiten. Die Körper-Silhouette
wirkt zudem auch in
Übergrößen optisch län-
ger und auch schmäler.
Einfarbige Kleidung in
grellen oder hellen Far-
ben erweist sich hinge-
gen häufig als unge-
eignet, da hierbei
auch in den Übergrö-
ßen die Problemzo-
nen in der Regel
sichtbar bleiben.
Es sei denn, die
Trägerin hat schöne
strahlend blaue Au-
gen, die perfekt mit
der intensiv blauen
Farbe der XXL-Klei-
dung harmonieren,
und daher die bewun-
dernden Blicke des Be-
trachters auf diese fabel-
haft gelungene Kombi-
nation ziehen. In diesem
Fall könnte sich ein inten-
siver Farbton dann für den
Stil der XXL-Mode auch in
einer Übergröße letztend-
lich doch als geeignet erwei-
sen.
Sehr gut machen sich zudem
fast alle längsgestreiften Stoffe,
von allzu großen Mustern ist
Menschen mit einem
Bedarf an XXL-Klei-
dung in Übergröße
allerdings eher abzu-
raten.
Aber nicht nur die XXL-
Kleidungs-Stücke an
sich eignen sich zum
Kaschieren der unlieb-

samen Pölsterchen. Auch diverse
Accessoires können als Teil der
XXL-Mode dazu beitragen, kleine
Figurmängel geschickt zu über-
spielen, indem sie das Auge des
Betrachters in die gewünschte
Richtung lenken. Bei Frauen mit
dicken Hälsen erweisen sich bei-
spielsweise großperlige Ketten,
die gerne auch farbenfroh gestal-
tet sein dürfen, als besonders vor-
teilhaft. Kurze Hälse hingegen

werden durch lange, möglich-
weise auch doppeltge-
schlungene Ketten optisch

in die Länge gezogen.
Tücher und Seiden-
schals können

locker um die
Taille ge-

schlungen,
Bauch und
Hüfte ka-
schieren,
oder, bei
als zu
ü p p i g
empfun-
d e n e r
O b e r -
weite, als
Schal über
die Schul-

tern gelegt
werden. Auch
ein breiter
Gürtel eignet
sich als nutz-
b r i n g e n d e s
Acce s s o i r e ,
insbesondere,
wenn er locker
um die Hüfte
g e s c h l u n g e n

und möglicher-
weise in einem ecki-

gen Winkel zu-
sammengehalten wird. 
Den Statistiken nach

ist mittlerweile fast
jeder zweite er-
wachsene Europäer

übergewich-
tig. Dabei sind

Männer sehr viel häufiger betrof-
fen als Frauen. 
Daher ist auch der Anteil der Her-
ren, die ihres Körpervolumens
wegen einen Bedarf an in Über-
größen geschneiderter XXL-Mode
haben, sehr hoch. Doch beleibte
Männer haben es bei der Wahl
der passenden Kleidung oftmals
viel schwerer als die Damen, da
sich für sie die Beurteilung der ge-
eigneten XXL-Kleidung häufig
recht kompliziert gestaltet. Denn
nicht alles, wo XXL draufsteht,

dient auch der optischen Aufwer-
tung des potenziellen Kunden,
der auf Grund seiner Körperfülle
nun einmal auf Kleidung in Über-
größen angewiesen ist. 
Die maßgeschneiderte XXL-Mo-
de hingegen, die in auf Übergrö-
ßen spezialisierten Boutiquen an-
geboten wird, wurde speziell für
Männer geschaffen, die auf
Grund ihrer Körperfülle XXL-Klei-
dung benötigen und doch zu-
gleich unverschämt gut aussehen
wollen.
Übergewichtige Männer sollten
bei der Wahl ihrer Mäntel und
Jacken beispielsweise darauf
achten, dass die Produkte nicht
zu dick aufgepolstert sind. Auch
Steppjacken und glänzende
Stoffe erweisen sich in der Regel
für Menschen mit Bedarf an ei-
ner Übergröße als optisch un-
günstig.
Weitgeschnittene Holzfällerhem-
den unterstreichen die männliche
Note und erweisen sich bei üppi-
ger Leibesfülle auf Grund ihrer
Länge vorteilhafter als Hemden,
die über dem Hosenbund enden.
Da Männer selten an dicken
Oberschenkeln leiden, können
im Sinne des XXL-Mode-Bewusst-
seins im Normalfall auch enge Je-
ans getragen werden.

Mode für
Sie und Ihn

Kombination

Harmonie Berufs-
modenMEYER
LP•Cappelstr. 5 • Tel. 0 29 41/5 81 89

Riesenauswahl an
Berufskleidung und

Schützenbedarf!
Herren bis Gr. 69
Damen bis Gr. 56XXL
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Aktiv mit einbringen
Am Sonntag, 25. Mai, ist Wahltag: „Integration braucht viele engagierte Menschen“

Lippstadt. Am Sonntag, 25. Mai,
ist ein besonderer Wahltag. Erst-
mals finden die Wahlen zum Inte-
grationsrat gleichzeitig mit den
Kommunalwahlen und den Euro-
pawahlen statt. Der neu zu wäh-
lende Integrationsrat wird sich aus
zehn direkt zu wählenden Vertre-
tern der Migranten sowie fünf vom
Rat zu bestellenden Ratsmitglie-
dern zusammensetzen. Er soll sich
mit dem Rat über die Themen und
Aufgaben der Integration in der
Gemeinde abstimmen und kann
sich darüber hinaus mit allen An-
gelegenheiten der Gemeinde be-
fassen, die für die Integration
maßgeblich sind, zum Beispiel
mit der interkulturellen Öffnung
der Verwaltung oder mit verbes-
serten Bildungs- und Ausbildungs-
möglichkeiten von Migranten.

Aktives Wahlrecht: Wahlberech-
tigt für die Wahl der Mitglieder des
Integrationsrates sind grundsätz-

lich alle in Lippstadt lebenden
Ausländerinnen und Ausländer,
alle Spätaussiedlerinnen und
Spätaussiedler sowie Deutsche,
die zugleich noch eine weitere
ausländische Staatsangehörigkeit
besitzen.
Deutsche, die ihre Staatsangehö-
rigkeit durch Einbürgerung erhal-
ten haben, sind ebenfalls wahlbe-
rechtigt unter der Voraussetzung,
dass sie einen Antrag auf Eintra-
gung in das Wählerverzeichnis
stellen. Dieser Antrag ist bis späte-
stens zum 13. Mai 2014 unter Vor-
lage eines Nachweises der Einbür-
gerung zu stellen. Darüber hinaus
muss die Person am Wahltag 16
Jahre alt sein und sich seit minde-
stens einem Jahr im Bundesgebiet
rechtmäßig aufhalten sowie min-
destens seit dem sechzehnten Tag
vor der Wahl in der Gemeinde ih-
re Hauptwohnung haben.
Wählen kann man am Wahltag in
denselben 46 Wahllokalen, in de-

nen auch die Stimmen für die Eu-
ropa- und die Kommunalwahl ab-
gegeben werden, sowie per Brief-
wahl. Voraussetzungen der Wähl-
barkeit: Für den Integrationsrat
können alle Wahlberechtigten so-
wie alle Bürgerinnen und Bürger
ab 18 Jahren kandidieren, die seit
mindestens einem Jahr in
Deutschland leben und seit drei

Monaten in Lippstadt mit Haupt-
wohnsitz gemeldet sind. 
Das Wahlamt nimmt hierzu bis
spätestens Montag, 21. April 2014,
15:00 Uhr entsprechende Vorschlä-
ge an. Aufgestellt werden können
sowohl Einzelbewerberinnen oder
Einzelbewerber als auch Listen-
wahlvorschläge mit mehreren Kan-
didatinnen und Kandidaten.
Da die Wahlvorschläge vom Wahl-
amt geprüft werden müssen, emp-

fiehlt es sich, mit der Abgabe nicht
bis zum letzten Tag zu warten. Für
die Einreichung der Wahlvorschlä-
ge sind Vordrucke notwendig, die
beim Wahlamt erhältlich sind. Da-
zu können Termine mit dem Wahl-
amt, Verwaltungsgebäude Stadt-
haus, Ostwall 1, Zimmer 1.33, An-
sprechpartnerin Gudrun Strathoff
vereinbart werden, Tel. (0 29 41)
980-395. 
Die Vorsitzende des Integrations-
rates, Maria Kitsaki, ergänzt: „In-
tegration braucht viele engagierte
Menschen. Wir tragen alle Verant-
wortung dafür, dass die politische,
soziale und wirtschaftliche Inte-
gration der Migrantinnen und Mi-
granten gelingt. Wer seine Zu-
kunft mitgestalten will, der sollte
sich auch bei den anstehenden
Wahlen aktiv mit einbringen. Von
daher würde ich mich über eine
rege Beteiligung bei der Wahl des
Integrationsrates in Lippstadt sehr
freuen.“

Die Vorsitzende des Integrationsrates der Stadt Lippstadt, Maria Kit-
saki (1. v. l.) und ihre erste Stellvertreterin, Vana Sidiropoulou (2. v. r.),
freuen sich gemeinsam mit Gudrun Strathoff (1. v. r.), Ansprechpart-
nerin der Stadt Lippstadt für die Vorbereitung und Durchführung der
Integrationsratswahl, sowie Werner Kalthoff, Geschäftsführung des
Integrationsrates, auf rege Beteiligung zur diesjährigen Integrations-
ratswahl am 25. Mai.

Händels „Messias“ im Stadttheater
Zweites großes Chor- und Orchesterkonzert Lippstadt des Musikvereins

Lippstadt. Nur wenige Takte rei-
chen. Der Wiedererkennungs-
wert ist garantiert. Denn sie gehö-
ren zum berühmtesten Musik-
stück der abendländischen
Kultur. Auf die Wirkung des „Hal-
lelujah“-Chores - hebräisch für
„Preiset Jehova“ - aus Georg Frie-
drich Händels Oratorium „Der
Messias“ kann man sich verlas-
sen. Als wohl mitreißendste Form
gesungenen Gotteslobes erhebt
die Stimmgewalt immer, auch
wenn man sitzen bleibt. Seine
Strahlkraft entfaltet es dabei un-
abhängig, ob mit 10.000 Kehlen
und 500 Instrumentalisten, wie
weiland 1869 in Boston oder am

Sonntag, 30. März, um 19 Uhr im
Stadttheater - dann allerdings in
der vergleichsweise kammermu-
sikalischen Besetzung des Kon-
zertchores Lippstadt und Folk-
wang Kammerorchesters Essen
unter Leitung von Burkhard A.
Schmitt. Als Sopran-Solistin ist
Stephanie Lönne zu hören. Die
gebürtige Lippstädterin studierte
zunächst Wirtschaftswissenschaf-
ten an der Universität Paderborn
und schloss 2008 mit dem Bache-
lor Of Science ab. Seit 2008 stu-
diert Stephanie Lönne Opernge-
sang bei Prof. Sabine Ritterbusch
an der Hochschule für Musik,
Theater und Medien Hannover.

2013 war sie erstmals Mitglied
des Festspielchores der Richard
Wagner Festspiele in Bayreuth.
Margit Diefenthal studierte bei
Claudia Rüggeberg an der Folk-
wang-Hochschule in Essen und
schloss das Studium mit Aus-
zeichnung ab. Sie nahm an Mei-
sterkursen bei Judith Beckmann,
Norman Shelter, Christa Ludwig
und Axel Bauni teil. Von 2000 bis
2004 war die Altistin Mitglied des
Meininger Theaterensembles. Im
Juli 2000 trat sie erstmals mit dem
BBC Symphony Orchestra in Lon-
don auf. Der Tenor Stephan Hins-
sen studierte bei Klaus Küper (Aa-
chen) und an der Hochschule für

Musik Detmold bei Thomas
Quasthoff. Meisterkurse bei der
Internationalen Bachakademie
Stuttgart, ein Stipendium des Ri-
chard-Wagner-Verbandes 1998
sowie eine rege Konzerttätigkeit
im In- und Ausland komplettieren
neben Gastengagements im
Opern- und Operettenfach sein
sängerisches Schaffen. Seit 1994
ist er Mitglied der Gächinger Kan-
torei Stuttgart und seit 1999 freies
Mitglied im SWR-Vokalensemble
sowie im Rundfunkchor Berlin.
Dr. Petter Knop bietet am Mitt-
woch, 26. März, um 18 Uhr in der
Stadtbücherei eine kostenlose
Konzerteinführung.

Zuchtschau des
Teckelclubs
Lippstadt-Lipperode. Am Sonn-
tag, 30. März, führt  b 14.00 Uhr
die Gruppe Lippstadt des Deut-
schen Teckelklubs in der Schüt-
zenhalle Lipperode ihre traditio-
nelle Zuchtschau  durch. Es wer-
den Teckel, Dackel oder
Dachshunde, wie sie auch ge-
nannt werden, aller Haar- und
Größenarten gezeigt. Einlass fin-
den nur Hunde mit Impfpass und
gültiger Tollwutschutzimpfung.
Die Gruppe erwartet viele Dak-
kelliebhaber aus der näheren und
weiteren Umgebung. Der Form-
wertrichter, Dieter Schlöder, wird
während der Schau erklären, wo
der vorgestellte Teckel seine
„Schokoladenseite“  hat und wo
evtl. Schwachpunkte sind. Der
Hundebesitzer, der täglich seinen
Dackel ausführt, ist sicherlich
stolz und glücklich, wenn sein
Hund mit „vorzüglich“ oder
„sehr gut“ bewertet wird. Die
Schau ist für Züchter gedacht und
Dackelliebhaber, die wissen wol-
len, welch schönen Hund sie be-
sitzen. Grundlage für die Beurtei-
lung durch den Formwertrichter
ist der Rassestandard des Deut-
schen Teckelklubs von 1888 e.V.
Bewertet wird der gesamte opti-
sche Eindruck im Stand und in
der Bewegung. So werden die
Hunde auch auf Fehler (Zucht-
kontrolle) untersucht, die diese
dann von der Zucht ausschließen
würden. Auch für alle Züchter ist
die Veranstaltung von Interesse,
da die Ergebnisse zeigen, ob der
ideale Rassestandard erreicht
wurde. Dadurch ist die Zucht-
schau auch wichtig für alle Wel-
peninteressenten, denn sie se-
hen, aus welchem Zwinger die
Hunde kommen und welcher
Zuchtlinie sie abstammen. Für
die drei verschiedenen Haararten
sowie für den Tagessieger gibt es
jeweils einen Preis. Neben dem
Wilhelm-Matthes-Wanderpokal
werden weitere Pokale vergeben.

Viel Musik im MGO
„Zupfer“ hatten und haben wieder

den Terminkalender gut gefüllt
Lippstadt. Eine positive Bilanz für
das Jahr 2013 konnten Vorstand
und Mitglieder des Mandolinen-
und Gitarrenorchesters Lippstadt
e. V. im Rahmen der Jahreshaupt-
versammlung ziehen. Die 2. Vor-
sitzende des Vereines, Monika
Hoppe, begrüßte in Vertretung für
den erkrankten 1. Vorsitzenden,
Frank Biege, die erschienenen
Musiker. In einem Rückblick auf
das abgelaufene Jahr ging sie u. a.
auf die Konzerte ein, die von den
Aktiven mit großem Einsatz ge-
meistert wurden. Gerade in der
Advents- und Weihnachtszeit galt
es, eine stattliche Anzahl von Ter-
minen zu absolvieren. Dies wird
voraussichtlich auch in 2014 nicht
anders sein, gab Monika Hoppe
bereits einen kurzen Ausblick auf
den Terminplan dieses Jahres.

Neben den Konzerten und den re-
gelmäßigen wöchentlichen Pro-
ben bot das Orchesterleben 2013
einiges an Abwechslung. Dazu
zählten nicht nur die Hausproben
in den Sommerferien, bei denen
immer wieder gerne auch die pas-
siven Mitglieder sowie Freunde
des Vereines teilnehmen. Auch
die Radtour bzw. das Sommerfest
sowie der Probentag im Herbst
sind fester Bestandteil. Zudem
wirkte das Orchester beim
Freundschaftssingen sowie beim
Adventskonzert von Cäcilia Lip-
perode mit und präsentierte sich
beim Sommerfest der evange-
lisch-reformierten Kirchenge-
meinde Lipperode. 
Nachdem Monika Hoppe das ab-
geschlossene Jahr Revue passie-
ren ließ und Kassierer Walter Reh-
kemper einen Überblick über die
Finanzen des Vereines gab, stan-
den die Wahlen des erweiterten
Vorstandes an. Dabei gehörte die-
ser Tagesordnungspunkt sicher-
lich zu einem der kürzesten an
diesem Abend, für den weder
Stimmzettel noch eine Wahlurne
benötigt wurden. 
Dem Vorschlag auf Wiederwahl
des gesamten erweiterten Vor-

standes schlossen sich die wahl-
berechtigten Anwesenden ein-
stimmig an. So gab es an diesem
Abend nur eine Neuwahl: Ga-
briele Brenke wurde für die nach
zwei Jahren turnusgemäß aus
dem Amt scheidende Katharina
Günther als neue Kassenprüferin
gewählt.  Der alte, neue erweiter-
te Vorstand besteht aus: Walter
Rehkemper Kassierer, Theo Stru-
we Notenwart, Birgit Buxelbröer
Schriftführerin, Birgit Rubart Pres-
sewartin und Julia Austin Beiset-
zerin. Kassenprüfer des Vereines
in 2014 sind Karin Biege und Ga-
briele Brenke. 
Auch für 2014 lautet das Motto für
das Vereinsleben des Orchesters:
„Musik und mehr beim MGO“.
So stehen bereits zahlreiche Kon-
zerte auf dem Terminplan, und
auch ein Probentag im Herbst soll
wieder stattfinden. Zusätzlich soll
es einen Tagesausflug geben. Ob
es auch in 2014 wieder eine Rad-

tour geben wird, darauf wollten
sich die Vereinsmitglieder noch
nicht festlegen, sondern vertrauen
auf ihre Spontanität und Feier-
freude. Apropos ‚Freuen‘: Natür-
lich freut sich das Orchester im-
mer wieder über Zupfmusiker
(Gitarre, Mandoline, Mandola,
Bass), die Spaß am gemeinsamen
Musizieren und mittwochs von
19:30 – 21:30 Uhr Zeit haben.
Diese sind herzlich willkommen,
an den Proben des Mandolinen-
und Gitarrenorchesters Lippstadt
e. V. in der Conrad-Hansen-Mu-
sikschule, von-Galen-Platz 1, teil-
zunehmen. Wer Fragen zum Or-
chester oder zur Vereinsausbil-
dung hat, kann sich an den 1.
Vorsitzenden, Frank Biege, Tel.: 6
38 58, die 2. Vorsitzende, Monika
Hoppe (Ausbilderin), Tel. 9 48 83
38, sowie an den Dirigenten,
Walter Rehkemper (Ausbilder),
Tel. 60844, wenden.

Birgit Buxelbröer (Schriftführerin), Theo Struwe (Notenwart), Moni-
ka Hoppe (2. Vorsitzende), Birgit Rubart (Pressewartin), Walter Reh-
kemper (Kassierer) und Julia Austin (Beisitzerin) stellten sich nach
der Wahl zum Foto auf.

- Anzeige -

Vorschläge

Tagesausflug
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Belecke
Frühlingserwachen in

30. März verkaufsoffener Sonntag von 13 - 18 Uhr

Eine Autoausstellung wird in die Bahnhofstraße und auf den Wilkeplatz geholt, wo die neusten Modelle der Öffentlichkeit präsentiert werden.

Belecke hat allerbeste Voraussetzungen für 
einen florierenden „innerstädtischen“ Handel

Zuhause kann an diesem Sonntag die Küche kalt bleiben, denn in Belecke 
werden allerlei Köstlichkeiten für den Appetit zwischendurch serviert

Belecke. Die Temperaturen klet-
tern langsam wieder in angeneh-
me Regionen, die Tage werden
länger und die Sonnenstrahlen
häufiger. Es ist an der Zeit, den
Frühling allerorten zu begrüßen.
Unter dem Motto „Frühlingserwa-
chen“ lädt der Belecker Einzel-
handel am Sonntag, 30. März,
zum ersten verkaufsoffenen
Sonntag des Jahres ein. In der Zeit
von 13 bis 18 Uhr öffnen die Ge-
schäfte in der Innenstadt und be-
weisen, dass sich ein Besuch in
Belecke in jedem Fall lohnt. Denn
während des verkaufsoffenen
Sonntags werden neben tollen
Angeboten auch viele schmak-
khafte Gaumenfreuden und
Unterhaltung für Groß und Klein
geboten. Bis 18 Uhr kann beim
Stadtbummel in aller Ruhe ge-
schaut, anprobiert und ausge-
sucht werden. Zum attraktiven
Rahmenprogramm in der Innen-
stadt gehören für die jüngsten Be-
sucher ein Kinderkarussell und ei-
ne Kindereisenbahn. Um 15 Uhr
beginnt in der neuen Aula Belek-

ke die Kindervorstellung „Räuber
Hotzenplotz“ von der KI (Kultur-
initiative Warstein).

Belecke hat eine lebhafte und at-
traktive Fußgängerzone, mehrere

Gewerbegebiete und damit aller-
beste Voraussetzungen für einen
florierenden „innerstädtischen“

Handel. Natürlich sind auch aus-
wärtige Gäste in den Geschäften

immer wieder gern gesehen.
Um 12:30 Uhr startet am Sonntag
auf dem Wilkeplatz ein Sponso-
renlauf des TuS Belecke, dessen
Erlös für den Kunstrasenplatz be-
stimmt ist. Die jugendlichen Läu-
fer erhalten von ihren Sponsoren
für jede gelaufene Runde eine
Spende.
Zuhause kann an diesem Sonntag
die Küche kalt bleiben, denn in
Belecke werden allerlei Köstlich-
keiten für den Appetit zwischen-
durch serviert.
Die ansässigen Modehäuser ma-
chen mit den neuen Frühjahrskol-
lektionen Lust auf die warme Jah-
reszeit, und die Floristen zeigen
die aktuellen Trends bei Blumen
und Zimmerpflanzen.
Und auch eine Autoausstellung
wird in die Bahnhofstraße und auf
den Wilkeplatz geholt, wo die
neusten Modelle der Öffentlich-
keit präsentiert werden. Einheimi-
sche und auswärtige Gäste kön-
nen sich von der Angebotsvielfalt
und der Leistungsstärke des Han-
dels überzeugen lassen.

Zum attraktiven Rahmenprogramm in der Innenstadt gehören für die
jüngsten Besucher ein Kinderkarussell und eine Kindereisenbahn.

30. März

Lindental 15
Industriegebiet
59602 Rüthen
Tel. (0 29 52) 97 080

Walter-Rathenau-Ring 2-4
Industriepark Belecke Nord

59581 Warstein
Tel. (0 29 02) 97 86 80

NEU!
Mehrmarken-

center.
Mehr Auto, 

mehr Nähe,

mehr drin!

Sommerfeld’s
AutoweltBelecke

Lanfer 24
59581 Warstein-Belecke

Tel. 02902/75800 · Fax 76775
dng.sommerfeld@t-online.de

30. März

Natur Steine Warstein GmbH · Dirk Laube
Weststraße 28 · 59581 Warstein

Ausstellung/Verkauf: Enkerbruch 8
Tel. (02902) 91 06 71 · Fax 98 83 23

Einheimische und auswärtige Gäste können sich von der Angebotsvielfalt und der Leistungsstärke des Belecker Handels überzeugen lassen.

Wir wünschen viel
Spaß beim Früh-
lingserwachen
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Heimische

Gastronomen laden Sie ein!

Wohin zu Ostern? Ostern 2014

Leichter Genuss zu Ostern gefragt
Restaurants der Region verwöhnen mit raffinierten Speisen

(djd/pt). Ob ein Osterbrunch
mit allem Drum und Dran, ein
schmackhaftes Osterbuffet oder
ausgewählte Speisen à la carte –
die heimische Gastronomie bie-
tet an den Feiertagen für jeden
Geschmack eine ideenreiche
Küche, und das bevorstehende
Osterfest bietet einen schönen
Anlass, um wieder einmal mit
der Familie zu einem festlichen
Mahl zusammenzukommen.

Zu Ostern sind bei Leckermäu-
lern nicht nur kalorienreiche
Schoko-Osterhasen, sondern vor
allem auch leichte Gerichte ge-
fragt. Denn leicht genießt es sich
– vor allem im beschwingten

Frühling – einfach viel entspann-
ter. Wenn dann noch gesunde
Lebensmittel wie Fisch, Reis und
Hülsenfrüchte zum Einsatz kom-
men, wird das Ostermenü zur re-
gelrechten Frühjahrskur. Wenn
frischer Fisch auf den Tisch
kommt, können Genießer auf
schwere Bratkartoffeln und
mächtige Soßen zu Ostern ge-
trost verzichten. Leichte Beila-
gen bringen den Eigenge-
schmack des Fisches ohnehin
viel besser zur Geltung. Ein zar-
tes Zanderfilet auf Linsengemüse
setzen delikate Ingwer-Limetten-
Butter und Melissenblätter das i-

Tüpfelchen auf.
Viele Familien veranstalten zu
Ostern traditionell einen gemein-
samen Brunch, und somit kann
man der Familie mit einer
Bruncheinladung eine besondere
Freude machen. Die vormittägli-

che Mahlzeit kombiniert elegant
Frühstück und Mittagesen. Dabei
haben die Familienmitglieder die
Wahl zwischen vielen leckeren
Osterschlemmereien wie Hefe-
teighasen, Marmelade, Honig,
Kaviar, Käse, Wurstspezialitäten,
Müsli, Joghurt und auch warmen
Gerichten.
Neben dem Hauptgang erfordert
auch die Getränkeauswahl eine
gewisse Leichtigkeit. Daher sind
Prosecco oder leichte Rot- und
Weißweine wie ein junger Beau-
jolais besonders empfehlenswert.
Wer zum Fest lieber einen defti-
gen Lammbraten – beispielsweise
mit Rosmarinkartoffeln und fri-
schem Gemüse – auswählt, sollte
einen kräftigen Merlot oder Char-
donnay dazu bestellen.
Wein, Sekt oder Champagner be-
reichern die Osterfesttage auf
vielfache Weise, ob als edler

Tropfen zum Menü oder als ex-
klusives Geschenk. Ausschlagge-
bend ist immer der persönliche
Geschmack, aber in jedem Fall
sollte der Rebensaft von hochwer-
tiger Qualität sein. Ein Indikator
dafür ist der Naturkorken als Fla-
schenverschluss, der von Kennern
bevorzugt wird und aus der Gour-
met-Szene nicht wegzudenken
ist. Denn sowohl das sorgfältige
Entkorken der Flasche als auch
das Riechen am Korken bei hoch-
wertigen Weinen sind Zeremo-
nien, die dem Augenblick mehr
Bedeutung schenken – und genau
darum geht es ja auch beim ge-
selligen Zusammensein an der
festlichen Tafel.
Wie das Deutsche Weininstitut
(DWI) ermittelte hat deutscher
Wein hat bei den Verbrauchern

zunehmend die Nase vorn. Im-
mer beliebter ist dabei der Weiß-
wein. Der vielbeschworene Trend
zu Rosé konnte sich hingegen
nicht auf breiter Ebene durchset-
zen: Mit einem konstanten Markt-
anteil von gerade mal 10,1 Pro-
zent führt er auch weiterhin eher

ein Nischendasein. Ganz im
Gegensatz zu deutschem Weiß-
wein, dessen Absatz im vergange-
nen Jahr um 2 Prozent zunahm
und der nun einen Marktanteil
von satten 41,3 Prozent hat. Zwar
liegt der Rotwein mit 48,6 Pro-
zent noch knapp vorn, allerdings
mit deutlichen Einbußen gegenü-
ber den Vorjahren.

So kam der Hase zu den Ostereiern
Ostereier und Osterhase haben eine lange Tradition

(djd/pt). Eier färben, verstecken
und suchen: In Deutschland hat
Ostern neben seinem christlich-
religiösen Hintergrund vor allem
als Familienfest Bedeutung und
ist gerade bei Kindern sehr be-
liebt. Ostern zählt zu den soge-
nannten beweglichen Feiertagen,
der Ostersonntag ist stets der
Sonntag nach dem ersten Früh-
lingsvollmond. 2014 ist Oster-
sonntag am 20. April. Für Kinder
ist die Ostereiersuche dabei na-
türlich das Spannendste.

Warum sind Ostereier bunt?
Das Ei ist zum Sinnbild für Ostern
geworden. Es symbolisiert wie
der Hase Fruchtbarkeit, steht im
Christentum aber auch für die
Auferstehung und das neue Le-
ben. Deswegen ist es ein belieb-

tes Motiv beispielsweise in öster-
lichen Bildbänden. Die Tradition
des Bemalens oder Färbens der
Eier hat ihren Ursprung übrigens
in mittelalterlichen Fastenregeln:
Während der Fastenzeit war der
Verzehr von Eiern untersagt. Um
sie haltbar zu machen, wurden
sie gekocht und gefärbt, damit
man sie nach Ende der Fastenzeit
von den frischen Eiern unterschei-
den konnte.

Kinder warten auf den 
Osterhasen
Ein besonderer Grund für die Vor-
freude der Kleinen ist natürlich
der Osterhase, der am Morgen
des Ostersonntags seine Schoko-
ladeneier versteckt. Das war nicht
immer so: Bis ins 20. Jahrhundert
hatte der Hase als Überbringer

des Ostereies noch Konkurrenz
von Osterfuchs, -storch, -henne
oder -hahn. Doch der Hase, der
als eines der fruchtbarsten Tiere
gilt, hat sich durchgesetzt. Er ist

seit rund 100 Jahren das Symbol-
tier – nicht zuletzt, weil ihn die
Süßwarenhersteller bald als Vor-
lage für leckere Schokohasen ein-
setzten.

Eine ideenreiche
Küche bietet die
heimische Ga-
stronomie zum
Osterfest, und in
vielen Familien ist
es ein schöner
Brauch, zu einem
festlichen Essen
zusammenzu-
kommen.
Fotos: djd

Beschwingt Hochwertig

Erlesener Feinfisch ist die ideale
Ergänzung für einen köstlichen
Osterbrunch oder als Vorspeise
fürs festliche Menü.

Der Trend zu
Weißwein ist un-
gebrochen. Gera-
de zu österlichen
Fischdelikatessen

passt ein 
„Weißer“ 

besonders gut.

Das Ei ist das
österliche Sinn-
bild schlechthin.
Die Tradition des
Bemalens oder
Färbens der Eier
hat eine lange
Tradition, deren
Ursprünge in den
mittelalterlichen
Fastenregeln
liegen.

Ostersonntag und  
Ostermontag ab 10 Uhr

Frühstücksbuffet
Reservieren Sie rechtzeitig!

Lippertor 2 · Lippstadt
Tel. 0176/64 87 48 55

T I VOL I
FRESCO • LOUNGE • BIERGARTEN

Biergarten · Café-Restaurant · Catering

Inh. Michael Kirst

Lippstadt-Cappel
Brandenburger Str. 27a
Telefon (0 29 41) 6 06 27

Mittwoch Ruhetag

Ostersonntag u. Ostermontag
verwöhnen wir Sie mit einer

besonderen Mittagskarte!

www.zur-schleuse-lippstadt.de

Inh. Valery Roskosch

Lange Straße 12 · Lippstadt

Reservieren Sie jetzt
Ihren Ostertisch

   
  

Die bekannte, traditionsreiche

An den Feiertagen
geöffnet!

Öffnungszeiten: 
Di. - Sa.: 11.30 - 14.30 Uhr, So. + Feiertage: 11.30 - 23 Uhr, Mo. Ruhetag

Ostersonntag & Ostermontag
von 9.00 - 12.00 Uhr Frühstücksbuffet 12,90 €

von 11.30 - 23.00 Uhr durchgehend warme Küche

Mittagstisch (Di. bis Sa.) ab 7,90 €

Rathausstraße 8 · Lippstadt · Telefon (0 29 41) 5 74 82

Bitte reservieren Sie rechtzeitig für die Osterfeiertage!

Geöffnet Di. bis So. 11.30 bis 14.30 Uhr und 17.30 bis 23.00 Uhr · Mo. Ruhetag

Mittagstisch (Di. bis Sa.) ab 7,90 €
– frisch zubereitet – mit Suppe, Dessert und Salat vom Buffet

Ab sofort: Jeden Mittwoch Schnitzeltag
Ab 18 Uhr: 15 Varianten Schnitzel mit Beilagen und Salat 7,90 €

Hotel · Restaurant · Galerie · Café

Ostern im Schloß
Ostersonntag und Ostermontag

Großes Lunchbuffet oder à la carte
59597 Erwitte · Schloßallee 14

Tel. 0 29 43/ 97 60-0 · www.schlosshotel-erwitte.de

Hauptstraße 19
59597 Erwitte-Stirpe
Tel. 02943/2276
www.haus-vogel.de

Ostersonntag -
Osterfrühstück

Ostersamstag -
90 er Jahre - Party (ab 20 Uhr)
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Eng wird es für Katharina Grauthoff, Lisa Jablonka, Nadine Dreier, Milena Sommer, Christina Lutter und
Mona Niggenaber (v.l.) in der Gauliga 2. Sie werden sich pro Gerät um mindestens einen Punkt steigern
müssen, um die Klasse zu erhalten.

Punkte verloren
Turnerinnen bangen um den Klassenerhalt

Lippstadt-Lipperode. Etwas mehr
erhofft hatten sich Katharina
Grauthoff, Lisa Jablonka, Nadine
Dreier, Milena Sommer, Christina
Lutter und Mona Niggenaber vom
Ausgang des ersten Wettkampfs
in der Gauliga 2 des Hellweg-
Märkischen Turngaues. Mit
131,50 Punkten belegten sie nur
den 7. Platz und müssen nun um
den Klassenerhalt bangen. So-
wohl am Sprung, am Balken und
am Boden trennen sie nur wenige
Zehntel vom rettenden 6. Platz,

den sich diesmal die frisch aufge-
stiegene Mannschaft der TuWa
Bockum-Hövel sichern konnte.
Am Stufenbarren dagegen verlo-
ren die TVer 2,60 Punkte, die sie
sich bis zum nächsten Wettkampf
am 25. Mai hart erarbeiten müs-
sen. Für Zuversicht sorgten hohe
Wertungen am Sprung für Lisa Ja-
blonka (12,20 Pkt.) und Christina
Lutter (12,50 Pkt.), am Boden Mo-
na Niggenaber (12,00 Pkt.) und
am Barren Katharina Grauthoff
(11,20 Pkt.), die als beste Turnerin

der Lipperoder Mannschaft gute
44,60 Punkte erzielte. 
Die Tabelle der Gauliga 2 nach
dem ersten Wettkampf: 1. ATV
Dorstfeld (14:0 Wettkampfpunk-
te;140,20 Gesamtpunkte; 2. TVA
Wickede (12:2; 140,00); 3. TV
Berghofen (10:4; 139,20); 4. VfL
Kamen 2 (8:6; 136,80); 5. Ham-
mer SC (6:8; 136,05); 6. TuWa
Bockum-Hövel (4:10; 135,60); 7.
TV Lipperode 3 (2:12; 131,50); 8.
TV GL Lütgendortmund (0:14;
129,10).

Deutschen Meister besiegt
Federfußball: TV Lipperode 1 siegreich

Lippstadt-Lipperode. Für die Sai-
son 2014 haben die Federfußbal-
ler des TV Lipperode zwei Mann-
schaften in der 1. Bundesliga und
zwei in der 2. Die vierte Mann-
schaft konnte aufgrund von Perso-
nalproblemen nicht antreten und
startet daher als Schlusslicht der
Liga in die neue Saison. Der TV
Lipperode 3 um Tanja Schlette
und Kai Sauermann musste den
krankheitsbedingten Ausfall der
Mannschaftsführerin Eva Grae-
fenstein verschmerzen. Für sie
spielte Florian Hatzfeld. Das
Team konnte alle Spiele ohne
Satzverlust gewinnen und belegt

aktuell knapp den zweiten Rang.
In der 1. Bundesliga trat der TV
Lipperode 2 um Kai Lummer, Lu-
kas Leonhard und Tobias Tochtrop
mal wieder aufs Neue an um den
Klassenerhalt zu sichern. Dabei
war man am ersten Spieltag direkt
im Soll mit zwei Siegen und einer
Niederlage, wodurch derzeit vier
Punkte Vorsprung auf die Ab-
stiegsränge vorliegen und der TVL
5 belegt. 
Der TV Lipperode 1 um Philipp
Graefenstein, Philipp Münzner
und Sven Walter trat an um die
Weichen in Richtung Meistertitel
zu stellen, was seit Jahren erklär-

tes Ziel der Mannschaft ist. Der er-
ste Spieltag war dafür richtungs-
weisend, denn sowohl der deut-
sche Meister Flying Feet Haspe 1
als auch der Vizemeister FFC Ha-
gen 1 waren die Gegner. Neben
zwei Siegen gegen Chin Woo Bo-
chum 1 und Aufsteiger Flying Feet
Haspe 3 verlor Lipperode denk-
bar knapp mit 22:20, 18:21 und
19:21 gegen den FFC Hagen 1.
Dafür schlug das heimische Team
im Anschluss den deutschen Mei-
ster mit 15:21, 22:20 und 21:15.
Damit sind die Lippstädter zwar
nur Dritter der Liga aber punkt-
gleich mit dem Tabellenführer.

Bayern München vor dem Titel
Der Bundesligakommentar von Hans Zaremba

Lippstadt. Der Pressesprecher
des Lippstädter BVB-Fanclubs
„Optimisten“, Hans Zaremba,
kommentiert die wichtigsten Be-
gegnungen der Fußballbundesli-
ga und nimmt dabei neben den
Spielen der Dortmunder Borus-
sen auch die spannendsten Par-
tien anderer Vereine in den Blick.

Ungeachtet der zwei Tage vor der
25. Austragungsrunde erfolgten
Verurteilung von Ulrich Hoeneß
als Steuerbetrüger und seines dar-
aufhin vollzogenen Rückzugs von
den Spitzenämtern beim FC Bayern
München unterstrich der von ihm
so nachhaltig geformte Club mit
dem 2:1 über Leverkusen erneut
seine Dominanz in der Bundesliga.

München
Damit blieb die von Pep Guardio-
la formierte Equipe auch im 17.
Spiel in Folge im Wettbewerb um
die Schale siegreich und strebt
unaufhaltsam ihrem Ziel der früh-
zeitigen Titelverteidigung entge-
gen. Der Dreier des Tabellenfüh-
rers im Match mit dem Werks-
team aus dem Rheinland war für
den Branchenführer bereits die
50. aufeinanderfolgende Bundes-
ligabegegnung ohne Niederlage.
Im günstigsten Fall können die
Münchner schon acht Spiele vor
dem Ligafinale ihre 24. Meister-
schaft feiern. Viel mehr an Rekor-
den ist auch für die erfolgsver-
wöhnten Bayern nicht mehr drin.
Den Leverkusenern bleibt mit 44
Punkten nur noch Rang vier, wo
ihnen aber die Mainzer mit 41
Zählern dicht auf den Fersen sind.

Dortmund
Von einer solchen Erfolgswelle
sind die Dortmunder jedoch weit
entfernt. Ausgerechnet gegen die
in den letzten Wochen wirkungs-
losen Gladbacher (neun Spiele
ohne Sieg) mussten die Dortmun-
der mit dem 1:2 schon ihre siebte
Niederlage in der 51. Auflage der
Bundesliga hinnehmen. Somit tra-
ten die Lippstädter „Optimisten“,
die mit ihrem Vorsitzenden Bern-
hard Scholl ins einstige Westfalen-
stadion gekommen waren, ent-
täuscht die Heimreise an. Der
Kampf um die Champions-Lea-
gue-Plätze wird für die Schwarz-
Gelben jetzt immer mehr zu einer
Zitterpartie, zumal der königs-
blaue Erzrivale nur noch einen
Punkt hinter ihnen entfernt liegt
und überdies in Bälde in der Spiel-
stätte des BVB 09 auflaufen wird.

Gelsenkirchen
Lange war der Goalgetter der
Knappen verletzt: Doch jetzt ist
Klaas-Jan Huntelaar wieder dabei
und konnte für die Gelsenkirche-
ner in Augsburg seine Saisontref-
fer acht und neun markieren. Die
Schalker schoben sich dadurch
an den kriselnden Leverkusenern
vorbei und stehen erstmals auf
dem 3. Tabellenplatz. Damit ha-
ben sie durchaus berechtige Per-
spektiven, auch in der Spielzeit
2014/15 in der europäischen Kö-
nigsklasse mitzuspielen.

Hamburg
Endlich konnten die Fans der
Hamburger mal aufatmen: Doch
gegen die ebenfalls um den Klas-

senerhalt kämpfenden Nürnber-
ger siegten die Hanseaten (2:1)
nur scheinbar souverän. Zuerst
vergaben die von Mirko Slomka
betreuten Rothosen im Fight mit
dem Club aus der Noris einige
Chancen, am Ende musste ihr
Keeper Rene Adler in letzter Se-
kunde den Ausgleich verhindern.
Während der Dino von der Elbe
mit 23 Punkten auf den 14. Platz
kam, befindet sich der neunmali-
ge Meister von der Pegnitz mit
gleichem Kontostand auf Rang 15.

Stuttgart
Viele Wünsche hatten die Stuttgar-
ter mit der Berufung ihres dritten
Trainers in der aktuellen Saison
verknüpft. Auch mit Huub Stevens
auf der Bank gelang dem VfB nicht
der erhoffte Sieg. Durch das 1:1
bei Werder rutschen die Schwa-
ben auf vorletzten Platz und heben
sich vom Schlusslicht Braun-
schweig lediglich durch drei Punk-
te ab. Dafür sind die Bremer mit 29
Zählern auf dem 12. Rang ange-
langt, wo sie den Fall ins Unter-
haus noch abwenden können.

Frankfurt
Bedenklicher ist Lage der Frank-
furter. Die Klatsche von 1:4 im
Duell mit Freiburg war für die Ein-
tracht ein herber Rückschlag, sich
aus dem Abstiegsstrudel zu be-
freien. Dagegen haben die Breis-
gauer wieder neue Hoffnung ge-
schöpft. Die Hessen müssen jetzt
am Sonntag in Nürnberg aber-
mals einen Zweikampf um ihr
Überleben im Fußballoberhaus
bestreiten.

31. Westfälischer Hansetag
Unterhaltsames Stadtfest für die ganze Familie 
unter dem Motto „Westfalen zu Gast in Soest“

Soest. In diesem Jahr ist die Stadt
Soest am 10. und 11. Mai Gastge-
ber des regionalen Hansetages.
Geboten wird ein Stadtfest mit
buntem Programm auf Bühnen
und Plätzen, erlebnisreiche Stun-
den, Spaß und Unterhaltung für
die ganze Familie. 
Hansestädte in Westfalen? Hanse-
städte liegen nicht zwangsläufig
am Meer. Dies ist ein Vorurteil, das
sich hartnäckig hält. Historisch
miteinander verbunden existieren
allein in Westfalen rund 50 Han-
sestädte, die nachweislich, das
heißt urkundlich verbrieft, mit
dem mittelalterlichen Hansebund
Handel getrieben haben. 1983
schlossen sich zunächst 20 west-
fälische Städte vor dem Hinter-
grund des Internationalen Hanse-
bundes zu einem regionalen Ab-
leger, dem Westfälischen
Hansebund zusammen. Diesem
gehören inzwischen 48 Städte an.

Traditionell wird reihum einmal
im Jahr zum Westfälischen Hanse-
tag eingeladen. Am 10. und 11.
Mai präsentieren sich in der histo-
rischen Soester Altstadt auf dem
traditionellen Hansemarkt die
westfälischen Hansestädte mit In-
formationen und werben mit kuli-
narischen Kostproben sowie kul-
turellen Grüßen für einen Besuch
in ihrer Heimatstadt. 
Daneben wird es auf weiteren
Plätzen vor historischer Kulisse
auch noch einen Mittelaltermarkt
sowie einen Kunsthandwerker-
markt geben. Ein abwechslungs-
reiches Programm auf Bühnen
und Plätzen in der Altstadt - wie
zum Beispiel „Jazz im Rathausin-
nenhof“ - lädt an beiden Veran-
staltungstagen zum Verweilen ein.
Dies gilt in besonderer Weise
auch für die Abendstunden, die
mit einem stimmungsvollen Mu-
sikprogramm den Tag beschlie-

ßen. Auf die kleinen Besucher
wartet ein gesondertes Kinderpro-
gramm im Garten der historischen
Teichsmühle.
Weitere besondere Programm-
punkte wie ein internationaler
Gottesdienst in St. Petri, Turmbe-
steigungen und Führungen ver-
sprechen für die unterschiedlich-
sten Geschmäcker kurzweilige
Unterhaltung.
Und wer Lust zum Bummeln und
Shoppen hat, kann am 11. Mai
beim verkaufsoffenen Sonntag
von 13 bis 18 Uhr durch die Fuß-
gängerzone und die anliegenden
Straßen und Einkaufsviertel auf
Schnäppchenjagd gehen.
Offiziell eröffnet wird der 31.
Westfälische Hansetag am
Samstag, dem 10. Mai um 12 Uhr
durch den Bürgermeister der Stadt
Soest in Begleitung der neuen Bör-
dekönigin und des Jägerkens von
Soest.

In diesem Jahr ist die Stadt Soest am 10. und 11. Mai Gastgeber des regionalen Hansetages. Geboten
wird ein Stadtfest mit buntem Programm auf Bühnen und Plätzen, erlebnisreiche Stunden, Spaß und
Unterhaltung für die ganze Familie.

Van-der-Reis-Weg 1/Ecke Bürener
Straße
59590 Geseke · Telefon (0 29 42)

Wir feiern 
Geburtstag
5 Jahre women fit Studio

5. April von 11-17 Uhr

Das Bewegungs- 
und Abnehmstudio

Gesundheit
ist hier 
Frauensache!

5

Jahre

Feiern Sie mit !

• Lernen Sie unser unkompliziertes Trainingskonzept kennen

• Holen Sie sich Informationen über unsere zahlreichen Kurse

• Fragen Sie uns nach alltagstauglichen Ernährungs-Tipps

• Nehmen Sie an unserer Tombola teil und gewinnen Sie
3, 6 oder 9 Monate Gratis-Training oder fragen Sie nach
unserem Einstiegsangebot zum Jubiläumstag

• Freuen Sie sich auf ein Glas Sekt und kleine Überraschungen

- Anzeige -

Berufsperspektiven bei Banken und Sparkassen
Kreis Soest. Die Berufsberatung
der Agentur für Arbeit Meschede-
Soest und Kreditinstitute aus der
Region Lippstadt laden ein, sich
vor der Bewerbungsphase um-
fassend und aus erster Hand über
die Chancen und beruflichen
Möglichkeiten bei Banken und
Sparkassen zu informieren. 

Vorgestellt werden das Duale
Studium bei Banken und Spar-
kassen - eine Ausbildung mit
akademischem Abschluss - so-
wie die klassischen Ausbildun-
gen im Kreditgewerbe. Im Kreis
Soest werden pro Ausbildungs-
jahr zwischen 50 bis 60 Ausbil-
dungsplätze angeboten. Die Be-

rufsberatung empfiehlt, sich be-
reits jetzt für das Jahr 2015 zu be-
werben. 
Die Veranstaltung findet am
Donnerstag, 27. März, um 16:00
Uhr im Lippe-Berufskolleg, Otto-
Hahn-Straße 1 in Lippstadt,
Raum 197, im Neubau in der er-
sten Etage statt.



Lippstadt am Sonntag, Seite 16
Sonntag, 23. März 2014 ANZEIGEN



Lippstadt am Sonntag, Seite 17
Sonntag, 23. März 2014 LOKALES

Betreuung 
weiter ausfeilen

Martin Winkler leitet 
Erich-Wandel-Zentrum

Lippstadt. (tt) Unter neuer Leitung
wird das Erich-Wandel-Senioren-
zentrum der Arbeiterwohlfahrt
(AWO) seit November von Martin
Winkler geführt, der damit den
langjährigen Leiter, Jürgen
Schwab, ablöst. Schwab hat die
Leitung der Mutter-Kind-Klinik in
Norddeich übernommen.
Winkler, der sechs Jahre als Heim-
leiter bei einem privaten Träger in
Bad Waldliesborn beschäftigt war,
kommt ursprünglich aus der Kran-
kenpflege und  studierte in Mün-
ster Qualitätsmanagement. In der
Senioreneinrichtung, die über
111 Plätze verfügt, möchte er den
Schwerpunkt auf die Neustruktu-
rierung legen. „Das Betreuungs-
programm wird noch ausgefeilter
als vorher, und die Pflege soll
noch transparenter werden“, kün-
digte der neue Leiter an. Künftig
soll den Senioren ein neues Mu-
sikprogramm geboten werden, es
wird eine Natur- und Gartengrup-
pe eingerichtet, außerdem wird
eine Zeitungsgruppe gegründet.
Ab 1. April wird darüber hinaus
ein Mobilitätstraining angeboten.
Die Herausforderung in der Pflege
sieht Winkler vor allem im politi-
schen Bereich: „Die Politik muss
sehen, dass ein gewisser Umfang

an Personal da sein muss.“ Das Er-
ich-Wandel-Seniorenzentrum be-
schäftigt 20 Pflegekräfte, 12 Mitar-
beiter in der Küche, 2 im Sozialen
Dienst, 3 in der „Eingeschränkten
Alterskompetenz“, 3 in der Ver-
waltung und einen Mitarbeiter in
der Pflegedienstleitung. Unter-
stützt wird das Personal von acht
ehrenamtlichen Kräften. 
Die drei Wohnbereiche der weit-
läufigen Anlage sind auf drei
Häuser mit jeweils drei Etagen
verteilt. Träger des Seniorenzen-
trums ist der AWO-Bezirksver-
band Westliches Westfalen, der
60 Senioreneinrichtungen mit
insgesamt 7.000 Bewohnern
unterhält. „In etlichen unserer
Häuser wird es in den nächsten
zwei bis drei Jahren einen Perso-
nalwechsel geben. Unser Ziel ist,
die Einrichtungen mit sozial-po-
litischen Themen noch stärker in
der Bevölkerung zu verankern“,
unterstrich der Leiter der Abtei-
lung Steuerung der  Betriebe,
Reinhard Strüwe, im Pressege-
spräch. Auch in Lippstadt sollen
dazu Veranstaltungen durchge-
führt werden. Den Auftakt macht
ein Diskussionsabend zum The-
ma „Demenz im Alter“, der in
Kürze stattfindet. 

Reinhard Strüwe, Abteilungsleiter beim AWO-Bezirksverband West-
liches Westfalen (l.), nahm jetzt die offiziell Begrüßung des neuen
Leiters des Erich-Wandel-Seniorenzentrums, Martin Winkler, vor. 

Foto: Schmitt

Fahrt zum Katholikentag
Lippstadt. Die KSJ (Katholische
Studierende Jugend) im Erzbistum
Paderborn organisiert eine Fahrt
zum Katholikentag nach Regens-
burg vom 31. Mai bis 1. Juni für
Jugendliche und Erwachsene ab
16 Jahre und hat noch Plätze frei.
In Zusammenarbeit mit der Ma-
rienschule in Lippstadt, der Pfarr-
gemeinde St. Margareta Waders-
loh und dem Johanneum in Wa-
dersloh bietet der
KSJ-Diözesanverband die Fahrt
an. Interessierte sind eingeladen,
sich der Gruppe anzuschließen.
Mit über 1.000 Einzelveranstal-
tungen stellen das Zentralkomitee
der deutschen Katholiken und die
Diözese Regensburg ein vielseiti-
ges Programm auf die Beine.

Für Jugendliche und Erwachsene
besteht die Möglichkeit, am Bus-
transfer (Abfahrtspunkte sind an
der Marienschule in Lipperbruch
und Wadersloh am Johanneum)
nach Regensburg gegen einen
Fahrtkostenbeitrag von 55 Euro
teilzunehmen oder aber sich
noch bis zum 30. März für eine
Unterbringung im Gemein-
schaftsquartier mit Dauerkarte
(Erwachsene 79 Euro und Jugend-
liche 59 Euro plus jeweils 15 Eu-
ro für die Gemeinschaftsunter-
kunft) bei der Gruppe anzuschlie-
ßen.
Anmeldungen sind über das Se-
kretariat der Marienschule, Tel.:
02941/88510 oder per E-Mail:
ksj-lippstadt@gmx.de möglich.

Umwelttag
Lippstadt-Lipperbruch. Am
Samstag, 29. März, veranstaltet
der Bürgerring Lipperbruch den
„Tag der Umwelt“ und bittet alle
Mitbürger um Mithilfe, den
Ortsteil von Müll und Unrat zu be-
freien. Treffpunkt ist um 10 Uhr das
ehemalige Offiziersheim der Lip-
perland-Kaserne. Gegen 12 Uhr
endet die Aktion mit einem Dan-
keschön-Imbiss für alle Beteiligten.

Fremde Tränen
Lippstadt. Der Hospizkreis
Lippstadt lädt am Mittwoch,
26. März, um 19 Uhr zum Vor-
trag „Keine Angst vor fremden
Tränen“ in den Rathaussaal
ein. Der Eintritt ist frei. Die Re-
ferentin Chris Paul spricht über
Möglichkeiten, trauernden
Menschen zu begegnen und
eigene Unsicherheiten zu
überwinden.

Fotos als Kunstwerk
LED-Fotoworkshop in der VHS

Lippstadt. „Licht, Wasser, Leben“
lautet Lippstadts Motto. Das The-
ma „Licht“ setzt der VHS LED-Fo-
toworkshop am Samstag, 5. April,
ab 20 Uhr im VHS-Gebäude
künstlerisch um.
Eine Digitalkamera, ein Stativ, die
einsetzende Dunkelheit und far-
bige LED-Lichter - mehr braucht
es nicht, um Kunstwerke aus Licht
und Farben auf die Speicherkarte
der Digitalkamera zu bannen. In
dem Fotoworkshop zeigt der Be-
rufsfotograf Jan Braun, wie die
Einstellungen der eigenen Digi-
talkamera so vorzunehmen sind,
dass einzigartige Lichtspiele vor
einer prächtig beleuchteten Kulis-
se fotografisch festgehalten wer-
den können. Durch die Unterstüt-
zung eines Licht- und Feuerkünst-
lers entstehen so einzigartige

Figuren und tolle Fotomotive.
Nach dem Workshop findet eine
Nachbesprechung am Samstag,
12. April, in der Volkshochschule
statt. Hier wird jeder Teilnehmen-
de seinen Favoriten vorstellen,
um diesen anschließend als
Wandbild drucken zu lassen. Die
gedruckten Bilder sollen später in
einer Fotoausstellung in Lippstadt
öffentlich ausgestellt werden.
Nach Ende der Ausstellung erhält
jeder Teilnehmende sein gedruk-
ktes Foto zurück.
Der Workshop richtet sich an alle,
die Spaß am Fotografieren haben.
Zur Teilnahme sind eine Spiegelre-
flexkamera sowie ein Stativ erfor-
derlich. Anmeldungen in der VHS-
Geschäftsstelle, Barthstraße 2 oder
unter www.vhs-lippstadt.de.

Ruhiges und solides Jahr
war gut für die Bilanz

Starker Auftritt: Sparkasse Lippstadt setzt neue Rekordmarke beim
Kundengeschäftsvolumen und schafft Grundlage für weiteres Wachstum

Lippstadt (-ger). Florierende Kre-
ditgeschäfte und Zuwächse im
Einlagen-  und Wertpapierge-
schäft haben das Kundenge-
schäftsvolumen der Sparkasse
Lippstadt im abgelaufenen Jahr
um 2,75 Prozent (57 Mio. Euro)
auf den neuen Bestwert von 2,14
Mrd. Euro angehoben. Noch stär-
ker baute das Geldinstitut seine
Kreditgeschäfte aus.

Mit einem Volumen von 878 Mio.
Euro vergab die Sparkasse 33
Mio. Euro (+ 3,9 Prozent) mehr
Kredite als im Vergleichszeitraum
des Vorjahres. Die Bilanzsumme
kletterte um 1,84 Prozent auf
1,353 Mrd. Euro. Diese Zahlen
präsentierten Vorstandsvorsitzen-
der Jürgen Riepe und Vorstand Pe-
ter Königkamp am Dienstag bei
der Vorlage der Jahresbilanz. Rie-
pe sprach von einem „relativ ruhi-
gen und soliden Jahr“, das der
Sparkasse sehr gut getan habe.
„Damit konnten wir uns auf das
Kerngeschäft konzentrieren: die
Beratung der Kunden.“ Unter
dem Strich fuhr das Kreditinstitut
ein Jahresergebnis von 5,2 Mio.
Euro vor Steuern ein. Dabei konn-
te das Geldhaus sein Eigenkapital
um 9,4 Mio. Euro (2012: 8,3 Mio.
Euro) stärken und die Kennziffer
für das Eigenkapital auf 16,8 Pro-
zent verbessern. Damit übertrift
die Bank die erhöhten Kapitalan-
forderungen ab 2019 unter Basel
III bereits deutlich. Mehr als zu-
friedene Gesichter also bei den
Sparkassen-Sprechern, zumal die
Zahlen die Erwartungen übertra-
fen. Sparkassen können im
Gegensatz zu allen anderen Kre-
ditinstituten Eigenkapital nur aus
Gewinnen aufbauen. Darum ist
ein starkes Kundengeschäft von
eminenter Bedeutung für die
Häuser.  
Das wachsende Kundenge-
schäftsvolumen aus Kundeneinla-
gen, Kundenkrediten und Wert-
papiergeschäft wertete der Spar-
kassen-Chef als
Vertrauensbeweis. Aktuelle Um-
fragen bestätigten die herausge-
hobene Position der Sparkassen.
So sei das Lippstädter Haus auch
2013 als Sieger im Focus City
Contest hervorgegangen und ha-
be seinen Titel aus 2012 vertei-
digt. „Das hat uns sehr gefreut,
denn es zeigt, dass unsere Investi-
tionen in die Ausbildung und Fort-
bildung der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter erfolgreich sind.“ Die
Sparkasse habe „deutlich über
200.000 Euro“ für die Mitarbeiter-
Fortbildung investiert und dafür
insgesamt 900 Seminartage ange-
setzt. Das Geldinstitut beschäftig-
te im vergangenen Jahr 276 Mit-
arbeiter, davon waren 25 Auszu-
bildende. Auch technisch sei die

Sparkasse gut im Spiel, verwies
Riepe auf die Herausforderungen
beim Tablet-  und Smartphone-
Banking. Die Sparkasse Lippstadt
ist eine von 47 Sparkassen in
Deutschland, die mit diesen neu-
en Angebotsformen unterwegs ist
und inzwischen die Testphase er-
folgreich abgeschlossen hat. 
„Mehr als zufrieden“ zeigte sich
Vorstandsmitglied Petter König-
kamp über das Kreditgeschäft.

Mit einem Bestand von knapp
880 Mio. Euro erreichte das Geld-
institut einen neuen Rekordwert.
Unternehmen und Selbstständige
sorgten mit einem Kredit-Neuge-
schäft von 183 Mio. Euro wiede-
rum für ein hohes Niveau. Privat-
kunden erhöhten diesen Wert um
85 Mio. Euro. Darin sind acht
Mio. Euro aus der Vermittlung an
den Verbundpartner S-Kreditpart-
ner enthalten. Bei den Baufinan-
zierungen legte die Sparkasse ih-
re Messlatte noch einmal höher.
Hier erreichte das Geldhaus das
Rekordvolumen von 73 Mio. Euro
für neue Kredite. „Insgesamt wur-
den rund 2.000 Kreditanträge po-
sitiv beschieden“, fasste König-
kamp zusammen. Bei den Privat-
kunden hießen die Top-Themen
Modernisierung und Renovie-

rung. Hier sei der Trend ungebro-
chen, stellte das Vorstandsmit-
glied fest. Aber auch das Geschäft
mit Immobilien sei im vergange-
nen Jahr zufriedenstellend gewe-
sen. Das Interesse der Bürger hät-
ten die gut besuchten Immobi-
lientage im Februar gezeigt.
Trotz Niedrigzinsphase wuchsen
die Kundeneinlagen um 13 Mio.
Euro auf 1.015 Mrd. Euro. Das sei
mehr als erfreulich und auch
nicht selbstverständlich, stellte
Königkamp heraus. Hoch im Kurs
sei die kurzfristige Geldanlage.
Das zeige auch der Erfolg des im
vergangenen Jahr aufgelegten
Online-Tagesgeldes. Hier sei bei
742 Abschlüssen ein Volumen
von 5,3 Mio. Euro erreicht wor-
den. Hoch erfreut ist das Geldin-
stitut über das Ergebnis des Öko-
Sparkassenbriefes. Je 10.000 Euro
Anlagensumme spendet die Spar-
kasse 5 Euro an lokale Umwelt-
projekte. In diesem neuen Pro-
dukt legten die Kunden 5,0 Mio.
Euro an.
Aktien und Anleihen werden als
attraktive Anlagealternativen an-
gesehen. Der Anteil der Kunden,
die direkt in diesen Werten unter-
wegs sind, ist mit 11 Prozent deut-
lich höher als der Bundesschnitt.
Im vergangenen Jahr legte der Be-
stand um 11,5 Mio. Euro auf 246
Mio. Euro zu. Eine ausgewogene
Mischung sei die geeignetste
Form der Geldanlage, immer ab-
gestimmt auf die individuelle

Kundensituation, verdeutlichte
Königkamp. Seine Empfehlung:
„Dazu gehören auch Wertpapie-
re.“
Die Geschäfte mit den Verbund-
partnern liefen teilweise ausge-
zeichnet. So übertraf das Bauspar-
geschäft mit rund 32,5 Mio. Euro
(Vorjahr: 28 Mio. Euro) deutlich
die Zahlen des Vorjahres. Vor al-
lem für die Ansparung oder Finan-
zierung der eigengenutzten Im-
mobilie sei das Bausparen interes-
sant. Äußerst gut angenommen
worden sei das „Riester-Bauspa-
ren“ als Teil der Finanzierung. Das
mehrfach ausgezeichnete Produkt
der LBS sei ein idealer Baustein
und werde 2014 wegen einer Ge-
setzesänderung auch für ältere Fi-
nanzierungen nutzbar sein, hieß
es dazu. Stark bewegt habe die
Kunden die Frage der Altersvor-
sorge. Neben dem Eigenheim
seien Lebens-  und Rentenversi-
cherungen stark in den Fokus ge-
rückt. Sie hätten einen Zuwachs
um 15,7 Prozent erfahren. Das
Volumen für vermittelte Lebens-
und Rentenversicherungen er-
reichte 15,9 Mio. Euro.
Das Geldinstitut unterstützte wie-
der zahlreiche Vereine und Orga-
nisationen. Insgesamt waren es
270. In der Rolle als Kunstförderer
baute die Sparkasse die Lippstäd-
ter Lichtpromenade um drei neue
Kunstwerke aus. Weiterhin ist das
Geldinstitut Hauptsponsor des SV
Lippstadt 08. Auch wenn es gera-
de nicht so gut laufe, so Riepe.
Darüber hinaus vergab das Geld-
haus drei neue Stipendien an Stu-
dierende der Hochschule Hamm-
Lippstadt. Zurzeit fördert die
Sparkasse insgesamt sieben Stu-

denten. Seit Beginn der Unterstüt-
zung vor fünf Jahren zahlte das
Geldinstitut 102.000 Euro an Stu-
dierende. 
In seinem Ausblick auf das neue
Geschäftsjahr lenkte Sparkassen-
Chef Riepe den Blick auf die stei-
gende Regulierung („intern ein
Riesenaufwand“) und die anhal-
tende Niedrigzinsphase („wird
ein stückweit belasten“). Gerade
vor diesem Hintergrund könne
das Geldinstitut mit dem Ergebnis
sehr zufrieden sein. In den ersten
beiden Monaten des neuen Jahres
hat die Sparkasse seinen Angaben
zufolge gute Ergebnisse im Kun-
dengeschäft erzielt. Riepe ging
dann auch davon aus, dass sein
Haus 2014 wieder ein „solides Er-
gebnis“ vorlegen könne.

Seit 1995 arbeitet Jan Braun als Werbe- und Pressefotograf für das Heinz-Nixdorf-MuseumsForum in 
Paderborn. 

Ausblick
positiv

Kreditgeschäft
wuchs deutlich

Vor einem auffälligen Werbeprojekt der Sparkassen-Auszubildenden
in der großen Kundenhalle zeigten Sparkassen-Chef Jürgen Riepe (l.)
und Vorstandsmitglied Peter Königkamp die wichtigsten Eckdaten
des Vorjahres. Foto: Häger



Lippstadt am Sonntag, Seite 18
Sonntag, 23. März 2014 ANZEIGEN

FRAUEN-GESUNDHEITSTAG
im Facharztzentrum am EVK Lippstadt 29. März 2014

10 - 17:00 Uhr

Programm

In der Kapelle
10:00-10:45 „Wenn der Dar-
mausgang schlapp macht –
Untersuchungs- und Behand-
lungsmöglichkeiten“ Dr. med.
Leif Schiffmann, Chefarzt Chirur-
gische Klinik EVK
11:00-11:45 „Resilienz – Was
stärkt meine Widerstandskraft im
Alltag?“ Dr. med. Anja Kampik,
Ärztin, Coach
12:00-13:00 „Auf jeden Fall im
besten Alter – Neue Perspektiven
für Frauen in der zweiten Le-
benshälfte“ Dr. Herrad Schenk,
freie Schriftstellerin, Rundfunk-
und Fernsehmoderatorin
15:00-15:45 „Schilddrüse – klei-
nes Organ – große Wirkung“ Dr.
med. Ralph Suchanek. Facharzt
für Innere Medizin und Ga-
stroenterologie am EVK
16:00-16:45 „Hormone bestim-
men den Takt – Naturheilkundli-
che Hilfen in verschiedenen
weiblichen Lebensphasen“ Clau-
dia Holtdirk, Heilpraktikerin
17:00-17:15 „Abschalten vom
Alltagsstress – Phantasiereise auf
die Trauminsel“ Renate Lutt-
mann, Entspannungs- und Ge-
sundheitspädagogin

Workshops im

Gymnastikraum

10:00-10:45 „Pilates“ Karin
Mannheims, Dipl. Sportlehrerin
11:00-11:45 „Funktionelles Bek-
kenbodentraining“ Veronika
Scheer-Gerken, Krankengymna-
stin
12:00-12:45 „Zumba“ Laura Fer-
dinand, Fitness- und Gesundheit-
strainerin
15:00-15:45 „Stimme und Stim-
mung“ Farina Leonhard, Logopä-
din; Thomas Leonhard, Logopä-
de, systemischer Familienthera-
peut, Supervisor
16:00-16:45 „Qi Gong“ Ingrid
Devermann, Entspannungstrai-
nerin

Gesundheitstag feiert runden Geburtstag
Brustgesundheit und Vorsorge stehen im Mittelpunkt

Lippstadt. Das Evangelische Kran-
kenhaus (EVK) und die Gleich-
stellungsstelle der Stadt Lippstadt
laden am Samstag, 29. März, zur
Jubiläumsveranstaltung des Frau-
engesundheitstages ein. Die Ver-
anstaltung findet zum zweiten
Mal im Facharztzentrum des EVK
und im Foyer des Krankenhauses
statt, und zwar von 10 bis 17 Uhr.

In seiner Geschichte ist der Frau-
engesundheitstag bereits häufig
umgezogen, so hat er bereits u.a.
im Evangelischen Gemeinde-
haus, im Kasino und im Osten-
dorfgymnasium stattgefunden.
Aufgrund der zahlreichen positi-
ven Rückmeldungen der Besu-
cherinnen und Austeller ist der
feste Veranstaltungsort nun das
Facharztzentrum des Evangeli-
schen Krankenhauses sowie das
angrenzende Foyer.
Die Themen des diesjährigen
Frauengesundheitstages stellen
ein „Best of“ der vergangenen Jah-
re dar. Die Veranstalterinnen ha-
ben geschaut, welche Themen in
den vergangenen Jahren auf be-
sonderes Interesse stießen. Dazu
gehört in jedem Fall das Thema
„Schilddrüse“. Dr. med. Ralph
Suchanek wird zu diesem Thema
referieren. Um naturheilkundli-
che Hilfen in verschiedenen weib-
lichen Lebensphasen dreht sich
ein Vortrag von der Heilpraktike-
rin Claudia Holtdirk. Aber auch
das Trend-Thema Resilienz ist ver-

treten. „Was stärkt meine Wider-
standskraft im Alltag?“ Der Vortrag
von Dr. med. Anja Kampik wird
auf diese Frage Antworten geben. 
Die Workshops bieten die Mög-
lichkeit, verschiedene Angebote
praktisch auszuprobieren. So gibt
es u.a. neben Pilates und Zumba
die Möglichkeit, funktionelles

Beckenbodentraining oder Qi
Gong kennenzulernen. Zahlrei-
che Informationsstände bieten
wieder Beratung und Austausch
sowie Mitmachangebote und Ge-
sundheitstests an. Attraktive Ge-
winne, gestiftet von den Mitwir-
kenden, erwarten die Besucherin-

nen bei der Tombola. 
Neu in diesem Jahr und anlässlich
des Jubiläums wird es eine mode-
rierte Gesprächsrunde zum The-
ma Brustgesundheit, Brustkrebs-
früherkennung und Brustkrebs
geben. Experten aus dem Mam-
mographie-Screening-Zentrum,
dem Brustzentrum sowie eine
ehemalige niedergelassene Frau-
enärztin und eine Ansprechpart-
nerin aus der Selbsthilfe Brust-
krebs werden die Thematik aus
verschiedenen Blickrichtungen
beleuchten.
Die Swingel Sisters, das sind Vi-
vien Janelt (Sopran), Antje Stahl
(Mezzosopran) und Silvy Lam-
precht (Alt), werden zwei Auftrit-
te im Foyer des Krankenhauses
geben. Sie werden begleitet von
Thomas Meyer am Klavier und

Eberhard Schröder am Bass. Ihr
Programm ist eine exquisite Mi-
schung aus bekannten Evergreens
und unverbrauchten Popsongs.
Ein weiteres besonderes Angebot
ist der Vortrag von Dr. Herrad
Schenk. Sie spricht zu dem Thema
„Auf jeden Fall im besten Alter –
Neue Perspektiven für Frauen in
der zweiten Lebenshälfte“. Schenk
fordert Frauen in den besten Jahren
auf, selbstbewusst älter zu werden.
Die Veranstaltung wird unter-
stützt vom Beirat für die Gleich-
stellung von Frau und Mann, dem
Zonta Club Lippstadt und dem
Soroptimist International Club
Lippstadt. Faltblätter mit dem de-
taillierten Programm liegen u.a.
in Apotheken, der Kulturinfo im
Rathaus sowie der Bürgerinfo im
Stadthaus aus. 

Programm

im Foyer
13:15-13:35 Swingle Sisters
13:35-14:25 Moderierte Ge-
sprächsrunde: „Ihr Leben ist
kostbar! Früherkennung & Be-
handlung & Begleitung von
Brustkrebs“ Dipl. med. Jost Porr-
mann, Dr. med. Lars Rühe,
(Mammographie-Screening-Zen-
trum, Radiologische Gemein-
schaftspraxis am EVK), Prof. Dr.
med. Joachim Volz (Chefarzt
Zentrum für Frauenheilkunde,
Brustzentrum EVK). Dr. med. Ne-
se Bilgic (ehemals niedergelasse-
ne Frauenärztin), Annette Hänsel
(Breast Care Nurse, Brustzen-
trum EVK), Gabriele Brexel
(Selbsthilfegruppe Brustkrebs),
Moderation: Julia Scharte (Pres-
sesprecherin Stadt Lippstadt)
14:25-14:45 Swingle Sisters

Die Swingel Sisters Antje Stahl,
Silvia Lamprecht und Vivien Ja-
nelt treten beim Frauengesund-
heitstag auf. 

Fachgeschäft für Naturkosmetik
Kosmetikstudio & Naturkosmetik
Helle Halle 1a · 59555 Lippstadt · Tel. 0 29 41 / 7 84 66

Gesunde Haut –
natürlich schön!

Marlies Duwe
Besuchen Sie 

unseren Stand beim

Frauengesundheitstag!

Die Organisato-
rinnen und Mit-
wirkenden des
Frauengesund-
heitstages freuen
sich auf viele Be-
sucherinnen (Mit-
te, v.l.) Susanne
Musga, Gesund-
heitsmanagement
am Ev. Kranken-
haus und Daniela
Franken, Gleich-
stellungsbeauf-
tragte der Stadt
Lippstadt.

Workshops
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Spatenstich für
schnelles Internet 

Über 26.000 Haushalte profitieren
Telekom baut Breitbandnetz aus

Lippstadt. Die Telekom wird jetzt
mit den Ausbauarbeiten in Lipp-
stadt beginnen. Nach Angaben
des Unternehmens erhalten rund
26.000 Haushalte mit der Vor-
wahl 0 29 41 ab Ende viertes
Quartal 2014 Zugang zu schnel-
len Internet-Anschlüssen. Je
nachdem, wie weit der Kunde
vom Schaltgehäuse entfernt woh-
ne, erreiche die Übertragungsge-
schwindigkeit bis zu 100 Megab-
it pro Sekunde (MBit/s). Damit
könnten Telekom-Kunden nicht
nur besonders schnell im Internet
surfen, sondern auch weitere
Unterhaltungsprodukte nutzen.
„Die Deutsche Telekom wertet mit
der geplanten Investition nicht nur
unsere Stadt, sondern jedes ein-
zelne Grundstück im Ausbauge-
biet auf“, sagt Bürgermeister Chri-
stof Sommer. „Ein schneller Inter-
net-Anschluss gehört heute zu
den wichtigsten Forderungen, die
von jungen Familien und mittel-
ständischen Unternehmen an die

Politik gestellt werden.“
„Wir treiben die Ausbauarbeiten
zügig voran“, sagt Reinhard Roh-
leder, Beauftragter für den Breit-
bandausbau bei der Deutschen
Telekom. In Lippstadt werden
über 76 Kilometer Glasfaserkabel
neu verlegt und 112 neue Netz-
verteiler aufgebaut werden. Da-

bei werden sich die Einschrän-
kungen für die Bürgerinnen und
Bürger in Grenzen halten: „Wir
gehen immer in überschaubaren
Abschnitten voran“, hieß es dazu.
Nach Abschluss der Arbeiten ist
nahezu der gesamte Vorwahlbe-
reich 0 29 41 mit schnellem Inter-
net versorgt.
Interessierte können ihre Daten-
geschwindigkeit unter www.tele-
kom.de/schneller testen.

Tagesfahrt des
Heimatbundes
Lippstadt.1814 streckte Preußen
seine Fühler aus, um Westfalen
und das Rheinland ganz zu er-
werben. Der Heimatbund Lipp-
stadt nimmt dies zum Anlass, am
Samstag, 12. April, das Preußen-
museum in Minden in dem die
Geschichte Preußens in Westfa-
len dokumentiert wird, zu besu-
chen. Am Nachmittag geht es
zum „Dino-Park- Münchehagen“
in der Nähe des Steinhuder Mee-
res. Dort wurden in einem aufge-
lassenen Steinbruch vor wenigen
Jahrzehnten Dinosaurierspuren
aus der Kreidezeit vor 140 Milli-
onen Jahren entdeckt. Inzwi-
schen ist aus dem Gelände ein
geologisches Museum gewor-
den, in dem man einen direkten
Einblick in die Erdgeschichte
nehmen kann. 
Hier befindet sich auch ein Prä-
parationszentrum für alle in
Norddeutschland gefundenen
Versteinerungen. Besucher kön-
nen den Präparatoren über die
Schulter sehen. Falls gewünscht,
schließt sich eine Kaffeetafel an.
Die Abfahrt erfolgt um 8:30 Uhr
ab Kuhmarkt, die Rückkehr ist
für ab 17:30 Uhr vorgesehen.
Anmeldung bis 28. März beim
Lippstädter Reisebüro erbeten.
Mindestteilnehmerzahl: 25.

„Querbeat“ bleibt Sound treu
In Jahreshauptversammlung wählt gemischter Chor
Vorstand neu und steckt Perspektiven und Ziele ab

Lippstadt. Der gemischte Chor
„Querbeat“ möchte an seinem
Sound-Mix aus Jazz, Pop und
Rock und modern arrangierten
„Klassikern“ festhalten. Das wur-
de in der jüngsten Jahreshaupt-
versammlung bekräftigt. Nach Er-
ledigung der üblichen Regularien
wurde der bisherige Vorstand ein-
stimmig entlastet.
Die bisherige Vorsitzende, Susan-
ne Rieber, berichtete über die im
vergangenen Jahr abgelaufene
Aktivitäten und Ereignisse und
stellte fest, dass sich der Chor
mittlerweile nach anfänglicher
Fluktuation stabilisiert und gefest-
igt habe. Auch konnten die Mit-
gliederzahlen sogar noch gestei-
gert werden.
Kleinere Auftritte in eher privatem
Rahmen und ein gewachsener
Fundus von  Liedern hätten eben-
falls sehr zur positiven Weiterent-

wicklung beigetragen. Ganz be-
sonders bedankte sie sich bei dem
Chorleiter, Kurt Allstadt, dem mit
seinem Engagement und seinem
Einsatz ein großer Teil der Entwik-
klung von Querbeat sowohl in
Auswahl, Arrangement als auch
in der  Umsetzung der Lieder und
Stimmbildungzu verdanken sei.
Bei den anschließenden Wahlen
wurde der gesamte bisherige Vor-
stand in seinem Amt bestätigt und
wiedergewählt. 
Die bisherige und neue Vorsitzen-
de, Susanne Rieber, bedankte sich
für das entgegengebrachte Ver-
trauen und versprach sich auch
zukünftig für die Belange des
Chores einzusetzen, gemeinsam
mit dem Chorleiter am Profil des
Chores zu arbeiten und zur Freu-
de am gemeinsamen Singen bei-
zutragen.
In anschließenden Gesprächen

aller Mitglieder über Perspektiven
und Ziele war man sich einig,
dass im begonnenen Jahr Chor-
wochenenden zur Intensivierung
und Übung stattfinden sollen. Die
Freude am gemeinsamen Singen
soll dabei im Vordergrund stehen.
Auch soll es wieder ein Sommer-
fest und eine Jahresabschlussfeier
geben. Inhaltlich will Querbeat
bei dem Sound Mix bleiben. Da-
bei gehören auch kritische und
nachdenklich stimmende Stücke
zum Repertoire.
Abschließend betonte Susanne
Rieber, dass Interessenten weiter-
hin willkommen seien. Ganz be-
sonders im Alt würden Sängerin-
nen gesucht. Auch Sopranistin-
nen und Männerstimmen – auch
mit Chorerfahrungen – seien gern
gesehen. Nähere Auskünfte bei
Susanne Rieber, Tel. (0 29 41) 20
47 34.

Bürgermeister
Christof Sommer,
Egbert Schenkel,
Telekom, Dr. Ingo
Lübben, Wirt-
schaftsförderung
Lippstadt GmbH,
Reinhard Rohle-
der, Telekom
(v.l.n.r.)

Der „Querbeat“-
Vorstand steht für

Stabilität und
Kontinuität, von

links: Dieter Was-
sermann-Rieber

(stellv. Vorsitzen-
der), Susanne Rie-
ber (1. Vorsitzen-
de), Gerd Wester-

mann
(Schriftführer),

Gerhard Schroer,
(Kassierer), Karin
Prudic (Beisitze-
rin) und Chorlei-
ter Kurt Allstadt.

76 Kilometer
GlasfaserkabelInfostände, Mitmachangebote,

Beratung und Gesprächsrunde
Rückschau bietet einen Querschnitt aus den
Themen, die besonderes Interesse fanden

Lippstadt. Der Frauengesund-
heitstag geht in die 10. Runde.
Das Evangelische Krankenhaus
und die Gleichstellungsstelle der
Stadt Lippstadt laden zu der Jubi-
läumsveranstaltung ein. Dabei
wird auch Rückschau auf die ver-
gangenen Frauengesundheitsta-
ge gehalten.
Für die aktuelle Themenauswahl
orientierten sich die Veranstalte-
rinnen daran, welche Themen

bei den Besucherinnen besonde-
res Interesse fanden. In diesem
Sinne stellt das Jubiläumspro-
gramm einen Querschnitt der

letzten zehn Veranstaltungen
dar. Ergänzend werden wieder
diverse Informationsstände mit

Beratung und Mitmachangebo-
ten aufgebaut.
In einer Gesprächsrunde werden
die wichtigen Themen „Brustge-
sundheit“, „Brustkrebsfrüherken-
nung“ und „Brustkrebs“ aufgegrif-
fen. Gute Laune garantieren die
Swingle Sisters mit ihrem char-
manten Programm „Viel-Harmo-
nie“. Und bei der Tombola kön-
nen sich die Teilnehmerinnen auf
attraktive Gewinne freuen.

Gemeinsam mit den Organisatorinnen Gleichstellungsbeauftragter Daniela Franken (2.v.l.), und Susan-
ne Musga (Evangelisches Krankenhaus Lippstadt, 3.v.l), freuen sich die Präsidentinnen von Soroptimist
International Club Lippstadt, Ruth Heinemann, (l.) und Ute Fleischhauer-Thiele (r.) vom Zonta Club Lipp-
stadt auf die Jubiläumsveranstaltung, die von den beiden Serviceclubs unterstützt wird.

In diversen Workshops besteht die Besucherinnen die  Möglichkeit verschiedene Angebote auszupro-
bieren.

FRAUEN-
GESUNDHEITSTAG

im Facharztzentrum am EVK Lippstadt
29. März 2014 · 10 - 17:00 Uhr

Querschnitt
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Steuererleichterungen für Vereine
Lippstadt. Was für viele Arbeit-
nehmer und Unternehmer im
Frühjahr selbstverständlich ist,
gilt auch für steuerbegünstigte
Körperschaften (zum Beispiel ge-
meinnützige Vereine und Stiftun-
gen): Es sollte jetzt geprüft wer-
den, ob eine Steuererklärung ab-
gegeben werden muss. Denn
diese ist Grundlage dafür, dass die
Vergünstigungen (zum Beispiel
die Steuerbefreiung und das
Recht zur Ausstellung von Spen-
denbescheinigungen) auch
weiterhin gelten.
Aber längst nicht alle steuerbe-
günstigten Körperschaften sind
zur jährlichen Erklärungsabgabe
verpflichtet. Norbert Götte, Leiter
des Finanzamts Lippstadt infor-

miert: „Für kleinere Vereine ohne
nennenswerte wirtschaftliche Ak-
tivitäten gibt es Erleichterungen:
Sie müssen üblicherweise nur al-
le drei Jahre eine Steuererklärung
einreichen. Die Vereine erhalten
dann einen Freistellungsbe-
scheid, der für die nächsten Jahre
zur Ausstellung von Spendenbe-
scheinigungen berechtigt.“
Finanzamtsleiter Götte: „Wer sich
unsicher ist, ob er in diesem Jahr
abgeben muss oder nicht, sollte in
seinen Unterlagen nach dem letz-
ten Freistellungsbescheid schau-
en. Regelmäßig ist in den Erläute-
rungen zum Freistellungsbescheid
angegeben, wann die nächste
Steuererklärung fällig ist.“ Bislang
war der automatische Versand der

Vordrucke durch das Finanzamt
Indiz für eine Abgabepflicht. Ein
Versand der Vordrucke durch das
Finanzamt erfolgt seit diesem Jahr
– wie in fast allen anderen
Bundesländern – aber nicht mehr.
Körperschaftsteuer- und Gewer-
besteuererklärungen für steuerbe-
günstigte Körperschaften müssen
– wie bei vielen anderen Steuer-
pflichtigen auch – grundsätzlich
auf elektronischem Weg bis zum
31. Mai an das Finanzamt über-
mittelt werden. Das gilt zum Bei-
spiel für gemeinnützige Einrich-
tungen mit steuerpflichtigen wirt-
schaftlichen Geschäftsbetrieben.
Hierfür kann neben diversen
kommerziellen Programmen
auch das kostenlose ElsterOnline-

Portal nach einer vorherigen Re-
gistrierung verwendet werden
(https://www.elsteronline.de).
Eine Ausnahme gilt für kleinere Ver-
eine ohne nennenswerte wirtschaft-
liche Aktivitäten, die den „Vordruck
Gem 1“ (bei Sportvereinen zusätz-
lich „Gem 1A“) ausfüllen müssen.
Diese Erklärungen können weiter-
hin in Papierform beim Finanzamt
abgegeben werden, da in diesen
Fällen eine elektronische Übertra-
gung bundesweit zurzeit noch nicht
möglich ist. 
Die hierfür erforderlichen Vor-
drucke können über das Formu-
lar-Management-System des
Bundes f inanzmin i s te r iums
(https://www.formulare-bfinv.de)
abgerufen werden.

Frühschoppen
mit Sommer
Lippstadt-Benninghausen. Orts-
vorsteher Josef Franz lädt alle
Benninghauser Bürger an diesem
Sonntag, 23. März, um 11 Uhr
zu einem Frühschoppen mit Bür-
germeister Christof Sommer in
das Pater Flanagan Haus ein. Die
Bürger können dabei ihre Wün-
sche, Anregungen und Sorgen
vortragen.

Glückliche
Gewinner
Lippstadt. In der März-Auslo-
sung des Gewinnsparvereins der
Volksbanken und Raiffeisenban-
ken entfielen acht Haupttreffer
auf die Volksbank Beckum-Lipp-
stadt. Über je 500 Euro können
sich die Inhaber folgender Los-
nummern freuen: 7836495 Filia-
le Süd, 800301 Filiale Süd,
9771162 Filiale Bad Waldlies-
born, 729154 Filiale Lipperode,
7955514 Filiale Benninghausen,
7303341 Filiale Eickelborn,
835055 Hauptstelle und 865523
Hauptstelle. Alle Angaben sind
ohne Gewähr. 

Frühlingsfest 
bei der INI
Lippstadt. Den Frühling genie-
ßen, dies wird beim INI Früh-
lingsfest am Samstag, 29. März,
von 9 bis 16 Uhr möglich sein.
Zu dieser Erlebnisausstellung
zum Mitmachen, Erleben, An-
schauen und Genießen sind alle
Besucher eingeladen. Regionale
Produkte vom Gutshof Warstein,
selbstgemachte Pestos und frisch
gepresste Säfte im Bioladen, An-
gebote für Kinder oder Frühlings-
plätzchen backen und basteln
von Vogelmasken laden die gan-
ze Familie zu einem fröhlichen
Tag bei der INI ein. Dazu gehört
auch die Farbenpracht aus dem
Blumenladen, die Cafeteria lädt
zum Bio-Frühstück, Mittagessen
und Kaffee und Kuchen ein. Das
Frühlingsfest findet in der Süd-
straße 18 statt.

Wahlen und
Tarife im Blick
Lippstadt. Die nächste Mitglie-
derversammlung des ver.di Orts-
vereins Hellweg-Hochsauerland,
Fachbereich Medien, Kunst und
Industrie, findet Samstag, 29.
März, ab 10 Uhr, in der Gaststät-
te Altes Brauhaus statt. Auf der
Tagesordnung stehen u.a. die
Neuwahl des Vorstandes, die Ta-
rifverhandlungen für Redakteure
an Tageszeitungen, der Druckin-
dustrie und für Musikschulen
kommunaler Träger. Ferner geht
es um die Gründung eines Druk-
ker-Stammtisches und die laufen-
den Betriebsratswahlen. Die Ver-
anstaltung endet mit einem ge-
meinsamen Essen. Um
Anmeldung wird gebeten bei:
Jutta Kruse, Telefon 02 31/91 30
00-97 oder per Email: jutta.kru-
se@verdi.de

Kampagne für mehr Wertschätzung
Krankenhäuser Teil der Daseinsvorsorge und der Lebensqualität

Lippstadt.(-ich) Sparkurs, Bet-
tenabbau, Klinikschließungen –
die Krankenhäuser in NRW se-
hen nach immer schärferen Be-
dingungen seitens der Politik das
Ende ihrer Möglichkeiten er-
reicht. Im Rahmen der Kampag-
ne der Krankenhausgesellschaft
NRW „Wann immer das Leben
uns braucht“ machten am
Dienstag rund 150 Mitarbeiter
des Evangelischen Krankenhau-
ses und des Dreifaltigkeits-Ho-
spitals auf dem Rathausplatz auf
die aus ihrer Sicht bestehenden
Missstände in der Gesundheits-
politik aufmerksam. 

Mit dem Slogan „365 Tage im Jahr
und 24 Stunden am Tag“ im Ein-
satz warben die Mitarbeiter der
Lippstädter Krankenhäuser für
mehr Wertschätzung ihrer Arbeit
und eine solide Finanzierung. Die
Kampagne der Krankenhäuser
habe zum Ziel, die Bedeutung
und die Leistungsfähigkeit der
Krankenhäuser und ihrer Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter zu
würdigen und stärker ins Be-
wusstsein zu rufen. Zugleich sol-
le mit der Kampagne die Politik
auf die Notwendigkeit zur Bereit-
stellung ausreichender finanziel-
ler Ressourcen aufmerksam ge-

macht werden.
Lohnzuwächse der Mitarbeiter
müssten diese durch gleichzeiti-
ge Mehrarbeit selbst erwirtschaf-
ten, stellte Jochen Brink, Ge-
schäftsführer des Evangelischen
Krankenhauses und Präsident der
Krankenhausgesellschaft NRW,
fest.
Die Krankenhäuser, so Brink,
seien Teil der allgemeinen Da-
seinsvorsorge und der Lebens-
qualität der Bevölkerung, gleich-
wohl werde ihre Arbeit von Teilen
der Politik und der Krankenkas-
sen diffamiert, es werde von
mangelnder Hygiene und zu vie-

len Operationen gesprochen. „Es
muss Schluss damit sein, die
deutschen Krankenhäuser
schlecht zu reden, wir lassen uns
das nicht länger gefallen“, fand
Brink deutliche Worte. 
Wie kein anderer Bereich des
Gesundheitswesens seien die
Krankenhäuser bei der Verbesse-
rung der Qualität aktiv. Aller-
dings müssten die Kosten der
Qualitätssicherung, die sich in
Form von mehr Personal sowie
höheren sächlichen und bau-
lichen Aufwendungen darstel-
len, refinanziert werden. Dies in
den Vergütungssystemen sicher-

zustellen, sei eine zentrale Er-
wartung der Krankenhäuser an
die von der Politik angekündigte
Qualitätsoffensive. Derzeit öffne
sich die Kosten-Erlös-Schere im-
mer weiter. Beispielhaft nannte
Brink, dass allein in Nordrhein-
Westfalen 700 Mio. Euro für die
Investitionskostenförderung der
Krankenhäuser fehlen. Jedes
zweite Krankenhaus sei im Mi-
nus. Nach seinen Worten benöti-
gen die Krankenhäuser Nachhal-
tigkeit bei der Betriebskostenfi-
nanzierung, es könne nicht
angehen, dass sie ständig betteln
müssten.

Rund 150 Mitarbeiter des Evangelischen Krankenhauses und des Dreifaltigkeits-Hospitals machten zusammen mit den Geschäftsführern Jochen Brink, Evangelisches Kran-
kenhaus (Mitte mit Megaphon), und Christian Larisch, Dreifaltigkeits-Hospital (links daneben), die Situation der Krankenhäuser auf dem Rathausplatz deutlich. Foto: Redlich

SCHATZSUCHE. Unter das Motto „Gehen Sie auf Schatzsuche! – Entdecken Sie
jetzt die Vorteile der MasterCard Gold.“ haben die 16 Auszubildenden der Sparkasse Lippstadt
das diesjährige Azubi-Projekt gestellt. Neun Wochen lang haben sich die Azubis des zweiten
und dritten Lehrjahres mit dem Thema Kreditkarten auseinandergesetzt und eigenverant-
wortlich zwei Projektwochen organisiert. Bis zum 25. März sowie vom 22. bis 30. April, in-
formieren die angehenden Bankkaufleute über die Vorteile einer Kreditkarte, zum Beispiel den
Bezahlmöglichkeiten im Internet und dem bargeldlosen Bezahlen im Ausland. „Gold in Sicht!“
heißt es in den vierzehn Geschäftsstellen, denn dort dienen zahlreiche Schatztruhen, gespickt
mit goldenen Schätzen – und natürlich der MasterCard Gold – als Hingucker. Jeder Kunde soll
so zum Entdecker werden. Um auch außerhalb der Geschäftsstellen die Vorteile zu präsentie-
ren, wurden Grafiken und Texte für die Internetseite und den facebook-Auftritt der Sparkasse
Lippstadt erstellt. Neben den praktischen Erfahrungen im Bereich Steuerung, Marketing und
Kommunikation fördert das Azubi-Projekt zusätzlich Eigenschaften wie Organisations- und Te-
amfähigkeit sowie Selbstständigkeit. Weitere Informationen zum Projekt unter www.sparkas-
se-lippstadt.de und unter www.facebook.com/sparkasse.lippstadt.

Qualitätssicherung
für Patienten

Große Auszeichnung für 
HSHL-Professor Egon Amann

Lippstadt. Prof.Dr.habil. Egon
Amann ist zum Vorsitzenden des
Komitees für Analytische Qualität
innerhalb der Education and Ma-
nagement Division der Internatio-
nal Federation of Clinical Chemi-
stry and Laboratory Medicine
(IFCC) für drei Jahre bis 2016 ge-
wählt worden. „Die Ernennung ist
nicht nur eine herausragende
Auszeichnung für Professor Egon
Amann, sondern auch etwas, was
die Hochschule ein Stück weit
international sichtbarer macht“,
betonte Professor Dr. Klaus Zep-
penfeld, Präsident der Hochschu-
le Hamm-Lippstadt.
Die IFCC ist eine Organisation für
Klinische Chemie und Laboratori-
umsmedizin. Sie ist die größte
und wichtigste international akti-
ve Organisation auf dem Gebiet
der In-Vitro-Diagnostik. Als Welt-
dachverband vertritt sie die Inter-
essen von mehr als 90 nationalen

Verbänden der Klinischen Che-
mie und Laboratoriumsmedizin.
Zu den wichtigsten Aufgaben der
IFCC gehören die Entwicklung
globaler Standards in Zusammen-
arbeit mit anderen internationa-
len Organisationen, die Unter-
stützung der Mitgliedsländer bei
Wissenschaft und Fortbildung in
der Klinischen Chemie und die
Durchführung von Kongressen,
Konferenzen und Treffen für Spe-
zialisten der Klinischen Chemie
und der Laboratoriumsmedizin.
Das Ziel der IFCC ist die Innova-
tion in der Wissenschaft und die
Qualität der Aus- und Weiterbil-

dung der betroffenen Berufsbil-
der, beispielsweise Ärzte, Chemi-
ker, Biologen, Laborleiter oder
Laborpersonal im besten Sinne
des Wohlergehens der Patienten
zu fördern. „Korrekte, schnelle
und standardisierte In-Vitro-Dia-
gnosen können Leben retten, die
Gesundheit erhalten und fördern
sowie Therapien ersparen, unter-
stützen oder optimieren“, betont
Prof. Amann.
Die Aufgabe des Komitees, dem
Prof. Egon Amann nun vorsteht,
ist die Unterstützung bei der kon-
tinuierlichen Fortbildung von La-
borleitern und Laborpersonal auf
dem Gebiet der Qualitätssiche-
rung im diagnostischen Laborato-
rium. Insbesondere wird die kor-
rekte Anwendung von internen
In-Vitro-Diagnostika Kontrollen
sowie die Beteiligung an externen
Qualitätssicherungsprogrammen
gefördert. Prof. Amann: „Primäre
Nutznießer dieser Programme
sind Schwellen- und Entwik-
klungsländer, in welchen häufig
die genannten internen und exter-
nen Qualitätssicherungsprogram-
me noch nicht hinreichend eta-
bliert sind, häufig zum Nachteil
von Patienten.“ Das Komitee ist
international besetzt.
„Zu Beginn unserer Arbeit steht
die Fragestellung, wie das Ziel
kontinuierlich verbesserter Qua-
lität in den Laboratorien weltweit
erreicht werden soll“, erklärt der
Komitee-Vorsitzende. Dies ge-
schehe unter anderem durch Ent-
wicklung und Bereitstellung ent-
sprechender schriftlicher Anwei-
sungen und Manualen zur
Methoden- und Instrumente-Vali-
dierung, zur standardisierten
Durchführung von internen Qua-
litätskontrollen sowie Qualitäts-
bewertungen der Labore durch
akkreditierte Institutionen.
Ein weiterer Bestandteil sind Trai-
nings- und Fortbildungskurse, ins-
besondere in den Entwicklungs-
und Schwellenländern der Erde.
Hierzu werden Workshops und
Seminare durch Spezialisten vor
Ort angeboten.

Prof. Egon Amann
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Das jüngste Kind aus dem Hause BMW, der 4er Gran
Coupé, ist ab sofort erhältlich. Foto: dmd/BMW

Vorabblick auf
den lautlosen 
VW-Stromer

(dmd). Der große Bruder des VW
E-Up wird allgemein mit Span-
nung erwartet. Die große Frage im
Raum: Wird es ein Nischenpro-
dukt werden oder breitet sich das
Konzept mit diesem Modell end-
lich etwas mehr aus? Die Voraus-
setzungen für letzteres sind nicht
schlecht. Mit voll geladener Bat-
terie verfügt der e-Golf immerhin
über eine Reichweite von 190 Ki-
lometern. Das reicht schon mal
für eine Menge täglicher Ein-
kaufs-, Pendler- und womöglich
sogar Wochenend-Fahrten, für
den Urlaub allerdings selten. We-
nigstens in den ersten drei Jahren
nach dem Kauf bekommen sie bei
allen Volkswagen e-Partnern, also
bei ausgewiesenen Händlern mit
einer Euromobil-Station, auf
Wunsch 30 Tage lang kostenlos
einen Leihwagen mit konventio-
nellem Antrieb. Der Grundpreis
beinhaltet nicht nur das Highend-
Radio-Navisystem Discover Pro,
sondern zudem drei Fahrprofi-
leinstellungen (Normal, Eco und
Eco+), eine beheizbare Front-
scheibe, eine Klimaautomatik,
LED-Rückleuchten und 16-Zoll-
Leichtmetallräder. Der 85
kW/115 PS starke Motor be-
schleunigt in 4,2 Sekunden vom
Stand auf 60 km/h. Die Höchstge-
schwindigkeit ist bei 140 km/h
abgeriegelt.  Eine Smartphone-
App hilft mit, die Fahrzeugdaten
unter Kontrolle zu halten – und
das Laden der Batterie zu starten.
Bei einem Verbrauch von 12,7
kWh pro 100 zurückgelegten Ki-
lometern betragen die Kosten für
diese Strecke 3,28 Euro.

Der elektrische Bruder des Golf
GTI und Nachfolger des e-Ups
steht am Start. 
Foto: dmd/Volkswagen AG

Zwei Welten auf vier Rädern
Dynamischer Durchstarter: BMW 4er Gran Coupé

(dmd). Es lässt sich nicht leugnen:
Das dritte Modell der neuen BMW
4er Baureihe – das BMW 4er Gran
Coupé – zeigt Charakter. Die lan-
ge Motorhabe schiebt sich domi-
nant vor der nach hinten verlager-
ten Fahrgastzelle nach vorne. Die
Formführung der dynamischen Li-
nien weist klar in Richtung: Ich bin
sportlich. Die beiden zusätzlichen
Türen fügen sich nahtlos in das
Design ein. Dass das neue Modell
dieselben Maße hat wie das zwei-
türige Coupé aus dem bayerischen
Haus, jedoch gleichzeitig mit ei-

nem um 35 Liter auf 480 Liter Vo-
lumen gestiegenen Kofferraum da-
her fährt, steigert seine Attraktivität
noch. Auch antriebstechnisch lässt
das Premium-Coupé wenige
Wünsche offen. Fünf Motoren ste-
hen für die Markteinführung zur
Wahl. Der Kraftprotz unter ihnen
ist der Reihen-Sechszylinder-Ben-
ziner im Modell 435i mit 225 kW/
306 PS, einem durchschnittlichen
Verbrauch von 8,1 Litern pro 100
Kilometern und einer CO2-Emis-
sion von 189 g/km. Die Varianten
428i und 420i werden mit zwei

2,0-Liter Vierzylinder-Benzinmo-
toren vorwärts bewegt. Ihre Lei-
stung beträgt 180 kW/ 245 PS be-
ziehungsweise 135 kW/ 184 PS
(Verbrauch: 6,6/ 6,4 Liter pro 100
km, CO2-Ausstoß 154/ 149 g/km).
Diesel-Liebhaber haben die Wahl
zwischen dem Modell 420d Gran
Coupé mit 135 kW/ 184 PS und
dem 418d Gran Coupé mit 105
kW/ 143 PS. In diesen Fällen be-
trägt der Verbrauch zwischen 4,5
und 4,9 Liter pro 100 Kilometer
und die CO2-Emissionen 124
bzw. 119 g/ km. 

Mehr Effizienz bei unveränderter Fahrdynamik 
Audi baut seine ultra-Strategie
mit elf neuen Modellen aus: In
den Baureihen A4, A5 und A6 ge-
hen Anfang 2014 besonders effi-
ziente Motorisierungen an den
Start. Als Antrieb dient ein neuer,
kraftvoller Zweiliter-TDI mit 100
kW (136 PS), 120 kW (163 PS)
beziehungsweise 140 kW (190
PS) Leistung; je nach Modell
emittiert er pro Kilometer  zwi-
schen 104 und 119 Gramm CO2.
Die Bezeichnung ultra steht
exemplarisch für voll alltagstaug-
liche und nachhaltige Mobilität.
Mit einem kombinierten Ver-
brauch von 3,9 bis 4,6 Liter pro
100 Kilometer und CO2-Emissio-
nen von 104 bis 119 Gramm pro
Kilometer gehören die neuen
ultra-Modelle von Audi zu den ef-
fizientesten Autos in ihrem Seg-
ment – ganz ohne Einschränkung

der Fahrdynamik und des Kom-
forts. 
In der A4-, A5- und A6-Familie
kommt der in weiten Bereichen
neu entwickelte 2.0 TDI zum Ein-
satz – er soll Effizienz und Kraft
auf vorbildliche Weise zu-
sammenbringen. Das hohe Dreh-
moment (320 bzw. 400 Nm) ge-
währleistet auch bei niedrigen
Drehzahlen eine sportliche Kraft-
entfaltung mit geringem Kraft-
stoffverbrauch. Audi-Leiter Ent-
wicklung Aggregate Dr. Stefan
Knirsch: „Ein innovatives, hoch-
effizientes SCR-System reinigt
das Abgas von Stickoxiden.
Durch diese Maßnahme erfüllen
die neuen ultra-Modelle selbst-
verständlich die künftigen Euro
6-Abgasnormen bei gleichzeiti-
ger Reduzierung des Kraftstoff-
verbrauchs.“

Serienmäßig gibt es die ultra-Mo-
delle mit einem manuellen Ge-
triebe, bei dem die Übersetzung
in den oberen Gängen etwas ver-
längert wurde. Optional ist beim
A6 eine innovative Siebengang S
tronic erhältlich. Mit diesem
komplett neu entwickelten Dop-
pelkupplungsgetriebe startet eine

neue Generation. Sie zeichnet
sich durch hohe Wirkungsgrade
sowie besonders schnelle und
komfortable Gangwechsel aus.
Zu den Innovationen zählen eine
minimierte innere Reibung, eine
hocheffiziente Ölversorgung und
ein Fliehkraftpendel – es wirkt
unerwünschten Schwingungen
entgegen und ermöglicht das

Fahren mit sehr niedrigen Motor-
drehzahlen bei geringem Ge-
räuschpegel. Eine harmonische
Stufung der Gänge im Zu-
sammenspiel mit der weiten
Spreizung sorgt für komfortables
Fahren. Die Siebengang S tronic
wie auch das Sechsgang-Hand-
schaltgetriebe leiten die Kräfte
auf die vorderen Räder. Bei A4
und A4 Avant sorgen außerdem
Detailmodifikationen an der
Aerodynamik und eine tiefer ge-
legte Karosserie für einen opti-
mierten Kraftstoffverbrauch.
Aus dieser Kombination von Effi-
zienzmaßnahmen resultieren
wegweisende Verbrauchs- und
Emissionswerte: ab nur
3,9 l/100 km (104 g/km) bei A4
Limousine (100 kW), 4,2 l/100
km (109 g/km) bei A4 Avant (100
kW) und A5 Coupé (120 kW) so-

wie 4,3 l/100 km (111 g/km) bei
A5 Sportback (120 kW). Etwas
später folgt der A5 Sportback 2.0
TDI ultra mit 100 kW Leistung.
Der A6 2.0 TDI ultra erreicht oh-
ne Einschränkungen bei der Aus-
stattung den besonders niedrigen
CO2-Emissionswert von 114
g/km (117 g/km mit Handschal-
ter), auf 100 Kilometer ver-
braucht er im Durchschnitt 4,4
Liter Kraftstoff (4,5 Liter mit
Handschalter). Sein Avant-
Schwestermodell begnügt sich
unabhängig vom Getriebe mit
4,6 l/100 km (119 g/km).
Zu der ultra-Palette von Audi ge-
hört ebenso der A3 1.6 TDI ultra,
der als erstes ultra-Modell im
Herbst 2013 debütierte. Alle
ultra-Modelle geben sich optisch
durch einen dezenten Schriftzug
am Heck zu erkennen.

Die neuen ultra-Modelle von Audi leisten 136 PS, 163 PS und 190 PS. Die Bezeichnung steht für Autos mit voll alltagstauglicher und zugleich nachhaltiger Mo-
bilität. Audi gibt für die Basisversion Verbräuche mit weniger als vier Liter Kraftstoff auf 100 Kilometer an. Foto: Audi 

Zweiliter-TDI
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Vier Blätter für die Giulietta
(dmd).Vor genau 60 Jahren rollte erstmals das
Modell Alfa Romeo Giulietta vom Band. Pünkt-
lich zum Jubiläum erhält die Baureihe eine
neue Version, die unter dem Label Quadrofo-
glio Verde auftritt. Wer sich mit der Marke aus-
kennt weiß: Damit werden nur die sportlich-
sten Modelle aus dem Hause Alfa ausgezeich-
net. Dies trifft in diesem Fall auch zu: Zackige
240 PS treiben die neue Giulietta über den As-
phalt. Präsentiert wurde das jüngste Kind der
Modellreihe bei der Automesse in Genf.
Der Ursprung des vierblätterigen Symbols
liegt in der Anfangszeit der Motorsporthistorie
von Alfa Romeo. Im Jahre 1923 erfuhr sich die
Marke mit einem Alfa Romeo RL den ersten
Sieg beim Langstreckenrennen Targa Florio
auf Sizilien. Auf der Motorhaube des Sieges-
autos prangte ein Kleeblatt mit vier Blättern.
Das hauseigene Dynamik-Symbol war gebo-
ren. 
Die neueste Baureihe des Alfa Romeo Giu-
lietta Quadrifoglio Verde beherbergt die Kraft
von 240 Pferden unter der Motorhaube (176

kW Hubraum, 1.750 Kubikzentimeter). Das
maximale Drehmoment beträgt 340 Newton-
meter. Kombiniert wird der Motor mit einem
automatisierten Doppelkupplungsgetriebe,
das dem Fahrer die Wahl zwischen dem Auto-
matik-Modus und dem handgesteuerten
Schalten lässt. In 6,6 Sekunden sprintet der
agile Italiener vom Stand auf Tempo 100.
Auch in Sachen Gestaltung gibt sich die neue
Giulietta sportlich auf den ersten Blick: Das
dynamische Design wird akzentuiert mit mas-
siven Auspuffendrohren, Leichtmetallfelgen
und einer rot lackierten Vierkolben-Bremsan-
lage. Im Innenraum gibt sich die Giulietta ty-
pisch italienisch schick. Leder und Alcantara
ziehen sich durch das Interieur bis hin zum
Lenkrad. Die Pedale glänzen im Alu-Look,
der schwarze Dachhimmel sorgt für dynami-
sche Dramatik. Neu ist das Entertainment-Sy-
stem mit einem Touchscreen mit einer Ab-
messung von 12,7 bzw. 16,5 Zentimetern
Bildschirmdiagonale. Dies gehört zur Serien-
ausstattung.

KULT. Mit seiner Weltpremiere auf dem
Genfer Automobilsalon erweitert der neue
Jeep® Renegade das weltweite Modell-Ange-
bot der Marke Jeep. Erstmals können auch die
Kunden im ständig wachsenden Segment der
kompakten Sports Utility Vehicles (SUV) den
typischen, Abenteuer-orientierten Stil der
amerikanischen Kultmarke erleben. Mit der
Kombination aus Gelände-Eigenschaften,
Open-Air-Gefühl und Komfort will der neue
Jeep Renegade auf der Straße und abseits be-
festigter Wege hohes Fahrvergnügen bieten.
Umweltfreundliche Motoren, das erste
Neungang-Automatikgetriebe im Segment,
eine komplette Sicherheitsausstattung und
hohe Verarbeitungsqualität sollen darüber
hinaus für den technologischen Anspruch,
der gezielt jugendliche und neuen Erlebnissen
aufgeschlossene Kunden auf der ganzen Welt
anspricht, verdeutlichen. Angelehnt an die in-
novative 4x4-Technologie des ebenfalls neu-
en Jeep Cherokee, bietet der Jeep Renegade
zwei  fortschrittliche Vierradantriebs-Syste-
me. Beide verteilen die Motorkraft  zwischen
beiden Achsen, im Extremfall bis zu 100 Pro-
zent an ein einzelnes Rad. Der neue Jeep Re-
negade ist der erste Jeep mit adaptiven Stoß-
dämpfern in den Federbeinen von Vorder- und
Hinterachse. Das Koni „Frequency Selective
Damping“ (FSD) genannte System passt die
Wirkungsweise der Stoßdämpfer automa-
tisch dem Fahrzustand an und sorgt so gleich-
ermaßen für optimalen Komfort und dynami-
sches Fahrverhalten. Der neue Jeep Renegade
bietet Kunden weltweit 16 Motor/Getriebe-
Kombinationen zur Auswahl - so viele wie
noch kein Jeep zuvor: darunter vier Benzin-
motoren mit MultiAir Technologie und zwei
Turbodiesel mit MultiJet II CommonRail
Direkteinspritzung. Foto: Jeep

Mit neuem Look bei der Automesse in Genf: der Alfa Romeo Giulietta 
Quadrofoglio Verde. Foto: dmd/Alfa Romeo

Zwei neue Sterne sind aufgegangen
Gleich zwei neue Modelle von Mercedes-
Benz feierten ihre Markteinführung in Euro-
pa. Die neue C-Klasse Limousine und der
kompakte SUV GLA erwiesen sich als Publi-
kumsmagneten: Allein zur Händlerpremiere
in Deutschland kamen 300.000 Besucher in
die Showrooms und testeten die neuen Mo-
delle in über 6.000 Probefahrten.
„An diesem Wochenende haben wir unsere
beiden wichtigsten Fahrzeuge des Jahres auf
den Markt gebracht: Mit der neuen C-Klasse
schlagen wir ein weiteres Kapitel in der Er-
folgsgeschichte unseres volumenstärksten
Modells auf“, sagte Ola Källenius, Mitglied
des Bereichsvorstandes Mercedes-Benz Cars
zuständig für Vertrieb. „Der GLA ergänzt unser
Produktportfolio um ein kompaktes SUV und
wird mit seinem progressiven Design und sei-
nen robusten und zugleich dynamischen Ei-
genschaftenviele Kunden für sich begeistern.“
Die Produktion der neuen C-Klasse Limousi-

ne startete diesen Februar im Mercedes-Benz
Werk Bremen und wird innerhalb von sechs
Monaten weiterausgerollt. Damit ist die neue
C-Klasse das einzige Fahrzeug von Merce-
des-Benz, das auf vier Kontinenten produ-
ziert wird: in Bremen, East London (Südafri-
ka),Tuscaloosa (USA) und Peking (China).
Das neue Modell der C-Klasse bietet nicht
nur ein emotional klares Design und viele
technische Innovationen, sondern auch eine
umfangreiche Serienausstattung und bei-
spielhafte Emissions- und Verbrauchswerte. 
Um Sicherheit auf höchstem Niveauanzubie-
ten, übernimmt die C-Klasse fast alle der neu-
en und um wesentliche Funktionen erweiter-
ten Assistenzsysteme des „Mercedes-Benz In-
telligent Drive“ aus der S- und E-Klasse.
Serienmäßig ist sie mit dem Attention Assist
ausgerüstet, der vor Unaufmerksamkeit und
Müdigkeit warnt.
Die Mercedes-Benz C-Klasse ist eine welt-

weite Erfolgsgeschichte. Über 8,5 Millionen
verkaufte C-Klassen sprechen für sich. Als Ba-
by-Benz gestartet, ist sie heute eines der be-
liebtesten Fahrzeuge im Premiumsegment.
Mit innovativer Technik und hoher Effizienz
begeistert die C-Klasse seit über 30 Jahren ih-
re Kunden und ist das volumenstärkste Modell
im Portfolio von Mercedes-Benz. Der GLA ist
bereits das vierte Kompaktmodell von Merce-
des-Benz. Nach dem Marktstart der B-Klasse
im November 2011, der A-Klasse im Septem-
ber 2012 und des CLA im April 2013, folgt
nun das neueste Modell der Kompaktwagen
mit Stern. Seit Dezember 2013 läuft der GLA
im Mercedes-Benz Werk Rastatt vom Band.
Der GLA komplettiert das umfangreiche SUV-
Angebot von Mercedes-Benz. Mit fünf Mo-
dellreihen (GLA, GLK, ML, GL, und G-Klasse)
verfügt das Unternehmen nach eigenen An-
gaben über die breiteste SUV-Palette aller eu-
ropäischen Premiumhersteller.

Marktstart in Europa für
Mercedes-Benz C-Klas-
se und GLA (Foto). Die
C-Klasse ist weiterhin
volumenstärkstes Mo-
dell im Portfolio.
Foto: Mercedes-Benz
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Elegante
Präsenz
verfeinert
Zum Modelljahr 2014 hat Volvo
das Außendesign des V70 gezielt
überarbeitet. Die dezenten und
mit viel Liebe zum Detail ausge-
führten Modifikationen betonen
den exklusiven Charakter und die
elegante Präsenz des V70. Damit
setzt der schwedische Hersteller
Maßstäbe im Kombi-Segment der
oberen Mittelklasse. Der Fünftü-
rer in Premium-Qualität ist eine
Demonstration moderner Fahr-
zeugtechnik mit bestmöglicher
Sicherheit. Er bietet gesteigerten
Luxus, sportliche Dynamik und
äußerst komfortable Platzverhält-
nisse für Passagiere und Gepäck.
Die Antriebspalette umfasst acht
leistungsstarke und wirtschaftli-
che Benzin- und Dieselaggregate
als Vier-, Fünf- und Sechszylinder
im Leistungsspektrum von 84 kW
(115 PS) bis 224 kW (304 PS). 
Neu im Programm sind zum Mo-
delljahr 2014 zwei hocheffizien-
te Triebwerke der neuen Drive-E
Motorengeneration mit 2,0 Liter
Hubraum und vier Zylindern. Je
nach Motorisierung rüstet Volvo
den hochwertigen Kombi mit ei-
ner neuen Achtgang-Automatik
und Geartronic-Funktion, der
bewährten Sechsgang-Automatik
ebenfalls mit Geartronic-Funk-
tion, dem Volvo Powershift Dop-
pelkupplungsgetriebe oder ei-
nem optimierten manuellen
Sechsgang-Getriebe aus. Zusätz-
lich ist die Polestar Performance
Leistungsoptimierung für die
Motoren D5 und T6 AWD erhält-
lich.

Populärer Zwerg
Renault bringt 3. Twingo-Generation

Zwei Jahrzehnte nachdem der
Twingo die Kleinwagenwelt revo-
lutionierte, zeigt Renault die dritte
Generation des populären Kom-
paktwagens. Mit seiner Agilität
und Geräumigkeit sowie seinem
unverwechselbaren Design und
breiten Personalisierungsangebot
steht der komplett neu entwickelte
Twingo ganz in der Tradition sei-
nes Vorgängers. Neu sind das Hek-
kmotorkonzept und die fünftürige
Karosseriearchitektur. Das Hek-
kmotor-Konzept des neuen Twin-
go soll gerade für Kleinwagen ent-
scheidende Vorteile bieten, da es
einen extrem kleinen Wendekreis
ermögliche. Mit seinem agilen
Handling, seinem großzügig be-
messenen Raumangebot und sei-
ner kurzen Frontpartie will der
neue Twingo in der Tradition des
legendären Vorgängers von 1992
stehen.  
Das Design des Twingo folgt der
von Renault Designchef Laurens
van den Acker konzipierten neuen
Renault Formensprache. Der
Kleinwagen gibt sich mit einer in-
dividuellen Variante des Renault
Markengesichts unverwechselbar
als Mitglied der Modellfamilie des
französischen Herstellers zu er-
kennen. Merkmal ist das promi-
nent vor einem dunklen Hinter-
grund platzierte Firmenlogo. Gro-
ße Scheinwerfer mit darüber
angeordneten Blinkern sorgen zu-
sätzlich für eine ausdrucksvolle
Frontpartie. Die kreisrunden LED-
Tagfahrlichter wecken Erinnerun-
gen an die Vorgänger modelle,

kombiniert mit zeitgemäßer High-
tech-Anmutung. Ganz in der Mo-
delltradition ist die neue Genera-
tion außerdem wieder mit dem
großen, bis weit in den Fond rei-
chenden Faltschiebedach liefer-
bar. Erstmals ist der Kleinwagen als
Fünftürer erhältlich, wodurch er
zum vielseitigsten und variabel-
sten Twingo aller Zeiten wird. Wei-
tere Merkmale des Twingo De-
signs sind die klaren Konturen und
die verborgenen Türgriffe hinten. 
Die dritte Twingo Generation ist
eine komplette Neukonstruktion.
Als die Renault Entwickler 2008
den Auftrag für einen Nachfolger
der im Jahr zuvor präsentierten
zweiten Modellgeneration erhiel-
ten, war damit auch die Vorgabe
verbunden, den innovativen Geist
des Twingo wieder aufleben zu
lassen. Das Ziel lautete, trotz ge-
ringerer Fahrzeugfläche ein noch
geräumigeres und agileres City
Car zu verwirklichen. Die Gedan-
ken der Renault Entwickler dek-
kten sich mit den Plänen ihrer Kol-
legen von der Daimler AG für eine
neue Modellgeneration des Smart
Vier- und Zweisitzers.
Als die Renault-Nissan Allianz
und der deutsche Automobilkon-
zern im Frühjahr 2010 eine weit-
reichende strategische Koopera-
tion vereinbarten, bedeutete dies
auch offiziell grünes Licht für die
gemeinsame Entwicklung der neu-
en Twingo und Smart Generatio-
nen.  Seine Messepremiere feierte-
der neue Renault Twingo auf dem
Genfer Auto-Salon 2014.

Ganz in der Twingo-Tradition kommt die neue Modellgeneration mit vier lebhaften Karosserielackie-
rungen auf den Markt: Gelb, Rot, Hellblau und Weiß. Foto: Renault

Frühling

www.lpamsonntag.de
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Volksbanken zeigen ihre neue Stärke
Addierte Bilanzsumme steigt nach Fusion auf 3,3 Milliarden Euro 

Kreis Soest. Sechs Institute, 45
Bankstellen, 752 Mitarbeiter (dar-
unter 67 Auszubildende) und
98.290 Mitglieder – das sind die
neuesten Kennzahlen der genos-
senschaftlichen Bankengruppe im
Kreis Soest. Nach der im vergan-
genen Jahr vollzogenen Fusion
der Volksbanken Lippstadt und
Beckum präsentierten sich die im
Kreis beheimateten Kreditgenos-
senschaften nach eigenen Anga-
ben stärker denn je: Mit ihrer ad-
dierten Bilanzsumme erreichen
die Volksbanken Anröchte, Bek-

kum-Lippstadt, Hellweg, Hörste,
Störmede und Wickede jetzt ei-
nen Wert von 3,3 Milliarden Euro.
Zufrieden mit Verlauf und Ergeb-
nis der Geschäfte im Jahr 2013
zeigt sich Günter Hippchen, Vor-
standsvorsitzender der Volksbank
Beckum-Lippstadt. Hippchen:
„Wir Kreditgenossenschaften pro-
fitieren weiter vom Vertrauen der
Anleger in unsere Solidität. Eben-
so waren wir in der anhaltenden
Niedrigzinsphase für die Men-
schen und den Mittelstand in der
Region ein gefragter Kreditgeber.“

Gemessen an ihrer Größe spielen
die Volksbanken in der deutschen
Mittelstandsfinanzierung eine
überproportionale Rolle. Laut
Bundesbank vergeben sie ge-
meinsam mit den Sparkassen 70
Prozent der Kredite an Unterneh-
men und Selbständige.
Für die sechs Institute im Kreis
sieht das in konkreten Zahlen so
aus: Um 62 Millionen Euro oder
2,8 Prozent erhöhten sich im ver-
gangenen Jahr die Ausleihungen
an Kunden. Zum Stichtag 31. De-
zember hatten die Volksbanken

Kredite und Darlehn im Umfang
von 2,27 Milliarden Euro in ihren
Büchern. Davon waren 600 Milli-
onen Euro an „frischem Kapital“
geflossen. Auch die Volksbanken
selbst nutzten das „günstige
Geld“: Rund 3,5 Millionen Euro
investierten sie allein in (EDV-
)Technik und Gebäude. Größere
Umschichtungen registrierten die
Volksbanken im Einlagenbereich.
Günter Hippchen: „Während sich
die Termineinlagen spürbar redu-
zierten, stiegen die Bestände auf
den Girokonten in gleicher

Weise.“ Alles in allem blieben die
Kundeneinlagen mit 2,44 Milliar-
den Euro auf dem Niveau des Vor-
jahres. In das laufende Jahr sind
die Kreditgenossenschaften mit
vorsichtigem Optimismus gestar-
tet. Günter Hippchen: „Niedrig-
zinsniveau und permanente Ge-
setzesreformen bleiben die größ-
ten Herausforderungen. Doch in
unserer Rolle als sicherer ‚Anle-
ger-Hafen‘ und ‚Mittelstandsfi-
nanzierer‘ werden wir auch in Zu-
kunft ein verlässlicher Partner un-
serer Kunden bleiben.“

Frühjahrsputz
an Kreisstraßen 
Kreis Soest. Zwölf Mitarbeiter
des Baubetriebshofes Kreis Soest
beseitigen zurzeit Müll an den
Straßenrändern der 495 km lan-
gen Kreisstraßen. Für diesen
Frühjahrsputz sind drei Wochen
eingeplant.
Die Arbeiten werden regelmäßig
am Ende der Winterzeit und
noch vor Beginn der Mäharbei-
ten durchgeführt. „Die wilden
Müllhaufen, die leider immer
wieder an Straßenrändern auf-
tauchen, bilden zum bald begin-
nenden Frühling einen häss-
lichen Kontrast“, bemerkt Hart-
wig Thiele, Abteilungsleiter des
Baubetriebshofes Kreis Soest. Im
Jahr 2013 wurden 40 Tonnen
Müll an den Kreisstraßen gesam-
melt. „Es ist nicht zu fassen, was
da alles an den Straßenrändern
zu finden ist“, stellen die Be-
schäftigten des Baubetriebshofes
fest. „Das Spektrum reicht von
Verpackungsmüll, vollen Mülltü-
ten, Sperrmüll, Bauabfällen,
Autoreifen bis hin zu Kanistern
mit Motoröl. Und nicht nur das
Landschaftsbild wird dadurch
beeinträchtigt, auch Boden und
Gewässer sind gefährdet.“ Sperr-
müll, Elektrogeräte, Metalle, Fla-
schen, Gläser und Batterien wer-
den gesondert gesammelt und
ordnungsgemäß verwertet oder
entsorgt. „Vielen Menschen ist es
ein Dorn im Auge, dass immer
wieder öffentliches Gelände als
großer Müllcontainer benutzt
wird, weil anscheinend der Weg
zum nächsten Abfallkorb zu weit
ist“, so die Einschätzung von
Thiele. Eine saubere Umwelt
unterstützt auch die jährliche Ak-
tion „Saubere Landschaft“, die
jetzt in vielen Kommunen anläuft
und Vereine und andere Gruppen
zur ehrenamtlichen Mithilfe bei
der Reinigung kommunaler Stra-
ßen aufruft. Der Kreis Soest ist als
Straßenbaulastträger für die wil-
den Müllkippen an den Kreisstra-
ßen zuständig und führt diese Ak-
tion in eigener Regie durch. 

Sie fordern die Politik auf, für die fachgerechte Versorgung der Kranken und Pflegebedürftigen wieder
Verantwortung zu übernehmen (v.l.): Bernd Müller, Caritas-Vorstandsvorsitzender Peter Wawrik, Karl-
Eugen Weweler und Ralf Heckmann.

Versorgung der 
Bevölkerung sichern
Politik und Krankenkassen müssen
sich ihrer Pflicht bewusst werden

Kreis Soest. „Bis 1993 (Einfüh-
rung der Pflegeversicherung) wa-
ren die Politik und die Kranken-
kassen für die Sicherstellung der
pflegerischen Versorgung zustän-
dig. Mit Einführung der Pflegever-
sicherung und dem politischen
Ziel, die Pflege als Wettbewerb
und Markt zu gestalten, wurde die
Verantwortung vielfach auf die
Krankenhäuser, Ärzte, Altenhei-
me, Pflegedienste abgegeben.
Die politische Verpflichtung be-
stand und besteht aber weiterhin.
Politik und Krankenkassen müs-
sen sich dieser Pflicht gerade bei
der weiteren demographischen
Entwicklung nur wieder bewusst
werden.“ Peter Wawrik, Vor-
standsvorsitzender der Caritas im
Kreis Soest, legte den Finger in die
Wunde, als er im Rahmen der
jährlichen „Pressekonferenz Pfle-
ge“ Zahlen sprechen ließ. 811
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
waren im Jahr 2013 kreisweit in
der Caritas Alten- und Kranken-
hilfe tätig: in einer der elf Sozial-
stationen mit ihren ambulanten
Diensten, in einer der drei Tages-
pflegen, im Seniorenwohnheim

St.-Annen-Rosengarten, in den
zwei Seniorenwohngemeinschaf-
ten oder in einer der drei betreu-
ten Wohneinheiten. Über 3.000
Bürgerinnen und Bürger im Kreis
Soest werden täglich gepflegt, be-
treut und beraten. 571 Sterbende
wurden begleitet, 371.299 Essen
auf Rädern wurden übergeben.
Täglich werden über 3.000 Men-
schen, im Rahmen des Caritas-
Versorgungsnetzesversorgt.
Peter Wawrik erläutert: „Vor 40
Jahren hat die Politik beschlossen,
dass die bis dahin in den Dörfern
allein arbeitenden Kranken-
schwestern zu Organisationen
zusammengefasst wurde. Damals
wurde z.B. in Geseke unsere erste
Caritas-Sozialstation gegründet,
eine der ersten in NRW über-
haupt. Damals haben die Politiker
noch gesagt: Wir haben die Ver-
antwortung. 1976 hat z.B. der So-
zialausschuss der Stadt Erwitte
darüber beraten, dass in Erwitte
ebenfalls eine Sozialstation in-
stalliert werden sollte. Das änder-
te sich, als 1993 die Pflegeversi-
cherung kam. Die Pflege wurde
zur Ware, sie muss sich dem Wett-
bewerb stellen.“ Mit dem Ergeb-
nis, dass die Arbeit im Pflegebe-
reich zwar gesellschaftlich not-
wendig ist, aber nicht den ihr
gebührenden Stellenwert ge-
nießt. Und mit dem Ergebnis, dass
sich die Rahmenbedingungen
verschlechterten. 
Mit ihnen hat - in der stationären
Altenhilfe - Karl-Eugen Weweler,
Leiter des Seniorenwohnheims
St.-Annen-Rosengarten in Lipp-
stadt, zu kämpfen: „Immer mehr
Menschen werden nach der Akut-
behandlung immer früher aus
dem Krankenhaus entlassen und

müssen in die Kurzzeitpflege.“
Dort müssen dann Heilungspro-
zesse begleitet werden, die vor
der Einführung der Fallpauschale
noch in den Krankenhäusern ab-
gewartet wurde. Wenn dann, in
der personalintensiven Kurzzeit-
pflege z.B. ein erforderlicher täg-
licher Verbandswechsel 45 Minu-
ten dauert, wird dieser Dienst na-
türlich geleistet. Aber von keiner
Kasse refinanziert. Weweler: „Wir
haben unseren Anspruch als Cari-
tas und wir helfen, wo wir kön-
nen. Aber wir stoßen an unsere
Grenzen.“ 
Das ist eine Aussage, die Bernd
Müller, Leiter der Sozialstation
Lippstadt, bekräftigt: „70 Prozent
der Pflegebedürftigen leben in ih-
ren eigenen vier Wänden. Dort
kann gute Pflege geleistet wer-
den. Vorausgesetzt, die Informa-
tionen über die Möglichkeiten
der Hilfen und der Finanzierung
werden auch eingeholt bzw.
weitergegeben.“ Über das unzu-
reichende Ausmaß der Informa-
tion führt auch Ralf Heckmann,
Fachbereichsleiter Pflege, Klage:
„Sehen Sie doch mal in die Bro-
schüren Ihrer Krankenkasse. Was
finden Sie denn da an verständ-
lichen Informationen über finan-
zielle Hilfen in der Pflege? Infor-
mationen gibt es oft nur auf expli-
zite Nachfrage.“
Das ist der Stand im März 2014.
Die Zahlen, die der Kreis Soest

jüngst veröffentlichte, gehen wei-
ter: Im Jahr 2030 werden etwa
280.000 Menschen im Kreis Soest
leben, von ihnen sind 21 Prozent
65 bis 79 Jahre alt. Das ist ein
Fünftel aller Bürger. „Stellen Sie
sich vor“, fordert Peter Wawrik
auf, „wie schnell 16 Jahre vorbei
sind. Vor 14 Jahren erst haben wir
die Jahrtausendwende gefeiert.“ 
Wenn also die dann pflegebedürf-
tigen Menschen adäquat versorgt
werden sollen, muss die Politik
wieder tätig werden. „Wir brau-
chen ein anderes Verständnis von
der älteren Bevölkerung, von der
Pflege, von Pflegebedürftigen und
pflegenden Angehörigen, eine
andere Form von wertschätzen-
der Medienarbeit, weniger Büro-
kratie und eine Ausbildungsoffen-
sive, die Jugendliche bewegt, den
anstrengenden, aber bereichern-
den Pflegeberuf zu ergreifen.“
An diesem Punkt schaltet sich
wieder Bernd Müller ein: „Mein
Beruf ist total toll, ich möchte kei-
nen anderen.“ Sein Wunsch: Die
Bürde der Verwaltungsarbeit
muss von den Schultern der Pfle-
gekräfte genommen werden. Laut
Bundesamt für Statistik wendet je-
de Pflegekraft 22 Prozent der Ar-
beitszeit für die Dokumentation
auf. Wenn sie auf zehn Prozent
reduziert würde, damit wäre viel
Zeit gewonnen. Müller: „Der Ver-
waltungskram, der beißt uns.“

„Mister Steinfest“ reicht Staffelstab weiter
Generationswechsel im W.I.R.-Vorstand: Dietmar Heiderich übergibt 

den Chefposten nach langer Schaffensphase an Nachfolger Markus Köster

Anröchte. Die Generalversamm-
lung des W.I.R. Gewerbe- und
Fördervereins Anröchte e.V.
brachte den vorbereiteten Gene-
rationswechsel im Vorstand. Der
langjährige Vorsitzende Dietmar
Heiderich, „Mister Steinfest“,
übergab den Staffelstab an Mar-
kus Köster. 

Heiderich hatte in zwei Amtspe-
rioden von 1990 bis1998 und von
2005 bis 2014 den Verein ganz
entscheidend geprägt und das
Steinfest ins Leben gerufen. Bür-
germeister Heinrich Holtkötter
fand die richtigen Worte des Dan-
kes und der Anerkennung und
verabschiedete Heiderich, kurz
vor dessen 70. Geburtstag nach
27 Jahren in den verdienten „Ru-
hestand“. Lang anhaltender Ap-
plaus unterstrich und bewies die

Wertschätzung der Mitglieder.
Ebenfalls verabschiedet wurde
Andrea Kampert, die zwölf Jahre
als Stellvertreterin von Heiderich
fungierte. Auch ihr galten Dank
und Anerkennung durch die Mit-
glieder.
Neben den voluminösen Blu-
mensträußen erhielten beide ein
sehr individuelles Geschenk mit
vielen Bildern aus der gemeinsa-
men Zeit im Vorstand, gestaltet
vom Designer und Pressesprecher
des W.I.R. ,Ralf Lorenz, ein Foto-
buch für Heiderich sowie ein Po-
ster für Kampert.
Der neue Vorstand hat jetzt drei
gleichberechtigte Vorsitzende,
die sich die immer umfangreiche-
ren Aufgaben teilen. Ebenfalls
neu gewählt wurde Nico Heide-
rich als stellvertretender Ge-
schäftsführer.

Der neue Vorstand von links nach rechts: Wolfgang Gaßmann, Geschäftsführer, Nico Heiderich, stellvertretender Geschäftsführer, Clemens
Hecker, 2. Vorsitzender, Ralf Lorenz, Pressesprecher, Michael Schmidt, Kassierer, die verabschiedeten Andrea Kampert und Dietmar 
Heiderich, Markus Köster, 1. Vorsitzender, sowie Bernd Kirchhoff, 3. Vorsitzender.

…Grenzen

Stoßen an…

3,5 Prozent mehr Geld für Gerüstbauer
Kreis Soest. Die Gerüstbauer im
Kreis Soest bekommen mehr
Geld. Ihr Lohn steigt um 3,5 Pro-
zent. Darauf hat die Industriege-
werkschaft Bauen-Agrar-Umwelt
hingewiesen. „In der aktuellen Ta-
rifrunde konnten wir für unsere
Mitglieder ein gutes Ergebnis her-

ausholen. Ab sofort liegt der tarif-
liche Stundenlohn bei 14,44 Euro.
Für einen Gerüstbauer bedeutet
dies gut 80 Euro pro Monat mehr
auf dem Konto“, sagt Ewald Thiel.
Der Vorsitzende des IG BAU-Be-
zirksverbands Westfalen Mitte-
Süd verweist darauf, dass das

Lohnplus für den März zum ersten
Mal ausgezahlt werden muss. Zu-
sätzlich werde eine Einmal-Zah-
lung von 230 Euro fällig. Jeder
sollte einen Lohncheck machen
und kontrollieren, ob die Chefs im
Kreis Soest das zusätzliche Geld
auch tatsächlich weitergeben.

Bürgermeister Holtkötter (l.) verabschiedete Heiderich.
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Geistliches
Konzert
Lippstadt-Lipperode. Einen be-
sonderen „Leckerbissen“ bekom-
men alle Musikfreunde an die-
sem Sonntag, 23. März, in Lip-
perode geboten.
Unter dem Motto „Geistliches
Konzert – Kompositionen aus Ba-
rock, Klassik und Romantik“ fin-
det in der evangelisch-reformier-
ten Kirche in Lipperode ein Be-
nefizkonzert statt. Die Leitung
hat Kantor Johannes Tusch. Wei-
tere Mitwirkende sind Stefanie
Kötter (Querflöte), Hans Abegg
(Posaune) sowie Isabell Mark-
graf-Seubert (Sopran) und Ingrid
Jakobs (Alt). Beginn des Konzer-
tes ist um 18.00 Uhr. Der Eintritt
ist frei. Am Ausgang wird um ei-
ne Spende gebeten. Der Erlös
dient der Erhaltung der Lippero-
der Kirche.

Bruderschaft erstmals
mit Jungschützengruppe

Jahreshauptversammlung bei
„St. Antonius“-Schützen Eickelborn

Lippstadt-Eickelborn. Ein Mam-
mutprogramm hatten die Mitglie-
der der Schützenbruderschaft „St.
Antonius“ Eickelborn anlässlich
ihrer Jahreshauptversammlung in
der Eickelborner Festhalle zu be-
wältigen. Schließlich standen
Wahlen von etlichen Vorstands-
ämtern für die nächsten drei Jahre
an. Schützenoberst Holger Hü-
sten begrüßte neben den Schüt-
zenbrüdern das amtierende Kö-
nigspaar Ulrich und Martina Kö-
ster. Thema des Abends war auch
das „Rauchverbot“. 
Nach den Jahres- und Kassenbe-
richten von Schriftführer Joachim
Kirchhoff, Kassierer Patrick Alt-
hoff und Hallenverwalter Berti
Nachtegaal stellte sich die neuge-
gründete Jungschützengruppe
vor: Jakob Hassenewert gab hier-
zu Informationen und stellte klar,
dass diese Gruppe im Alter von 17
bis 27 Jahren keine Konkurrenz
zu den Kompanien darstelle, son-

dern u.a. den Wunsch hat, an Ver-
anstaltungen der Bruderschaft ge-
schlossen teilzunehmen, aber
auch einen Jungschützenkönig zu
ermitteln.
Bevor der Wahlmarathon begann,
ehrte Oberst Hüsten Adjutant Eg-
bert Lange, der nicht mehr kandi-
dierte, für 39 Jahre Vorstandstätig-
keit mit einem Präsent. Die an-
schließenden Wahlen führten zu
folgenden Ergebnissen: Antonius
Michel-Kemper (stellvertretender
Oberst), Joachim Kirchhoff
(Schriftführer), Michael Berglar
(Major), Volker Krautkrämer
(Schießmeister), Ulrich Köster
(Pressewart), Rafael Peters und Fre-
derik Kasperski (Adjutanten), Berti
Nachtegaal (Hallenwart), Dirk
Luhmann, Torsten Heidrich und
Jesko Ehrich (Fahnenoffiziere der
Hauptfahne) sowie Christof Hecke
und Bernd Laux (Medaillenbaum-
träger). Für die Kassenprüfung
wurden Johannes Kleeschulte und

Ludger Becker bestimmt. Bestätigt
wurden die Hauptleute Volker
Sack (1. Kompanie), Michael Glar-
min (2. Kompanie) und Thomas
Straube (3. Kompanie). Auf Antrag
aus der Versammlung wurden Eg-
bert Lange und Egbert Strake für ih-
re langjährige Vorstandstätigkeit
zu „Ehrenoffizieren“ ernannt.
Oberst Hüsten teilte zum diesjäh-
rigen Schützenfest, welches vom
12. bis 14. Juli gefeiert wird, mit,
dass der Bierpreis nach Verhand-
lung mit dem Festwirt leider ange-
hoben wird. Ferner erinnerte er an
das Gesetz über das Rauchverbot
in der Halle. Aus der Versammlung
kam der Antrag an den Vorstand,
alles zu unternehmen, damit die-
ses Verbot bei „Traditionsfesten“
aufgehoben wird. 
Zur Neufassung der Satzung der
Bruderschaft teilte Hüsten mit, dass
diese im Spätsommer allen Verein-
smitgliedern vorgestellt werden
soll. 

Ute Plath (Evangelische Erwachsenenbildung), Anatolij Ligun, Willi Hopfauf (Dolmetscher) und Sergej
Romanschenko während des Zeitzeugengesprächs im Lippe-Berufskolleg.

Sicht der 
Liquidatoren

Zeitzeugen berichten über
Katastrophe in Tschernobyl

Lippstadt. Das Foto zeigt eine
Gruppe von Menschen, die mit ei-
nem Transparent vor einem Kern-
kraftwerk stehen. Nichts Unge-
wöhnliches mag man meinen,
sind doch derartige Fotos aus vie-
len Pressemeldungen hinlänglich
bekannt. Aber auf diesem Bild sind
keine Kernkraftgegner abgebildet.
Es handelt sich um so genannte Li-
quidatoren, die nach der Katastro-
phe von Tschernobyl im April
1986 den Auftrag hatten, die Schä-
den am explodierten Reaktor zu
beheben. Geschützt waren sie,
wenn man davon überhaupt spre-
chen möchte, mit einfachen Atem-
schutzmasken.
Auch von Anatolij Ligun gibt es ein
solches Foto, denn er war einer der
Helfer, die im Juni 1986 mit der
Beseitigung der Schäden am Reak-
tor betraut wurden. Mitreißend er-
zählte er im Rahmen eines Zeit-
zeugengesprächs am Lippe- Be-
rufskolleg von seinen Erfahrungen:
„Die zwölftägige Arbeit war von
Erfolg gekrönt. Schwer begreiflich
war aber, dass nach den mühevol-
len Entseuchungsarbeiten der
Strahlenpegel zwar gesunken war,
aber als wir wieder zum AKW ka-
men und den Strahlenpegel erneut
maßen, mussten wir feststellen,
dass der Pegel erneut gestiegen
war.“ Gemeinsam mit Sergej Ro-
manchenko, seinerzeit am Bau
des Unglücksreaktors beteiligt,
stellt er die Geschehnisse um den
26. April 1986 für etwa 150 Schü-
lerinnen und Schüler im Forum
des Kollegs dar. Unterstützt von
Foto- und Filmdokumenten wurde
der Kampf der Menschen gegen
den unsichtbaren Feind deutlich:
Die Schüler sahen zum Beispiel
Hubschrauber, mit denen Steine
über dem zerstörten Reaktorge-
bäude abgeworfen wurden – kein

Schutz gegen die Strahlung selbst-
verständlich. Ein Video zeigt Sol-
daten, die 30 Sekunden Zeit hat-
ten, um kontaminierte Betonteile
vom Dach eines anderen Reaktors
zu entfernen. Danach mussten sie
sich wieder in strahlungsärmere
Bereiche begeben.
Romanchenko griff eine andere
Sichtweise der Geschehnisse auf.
Er erzählt vom Samstagvormittag
in seiner Heimatstadt – zwei Kilo-
meter vom Unglücksort entfernt.
Zunächst habe niemand etwas von
der Explosion bemerkt, kein Knall
habe die Menschen aufgeschreckt.
Eine Lichtsäule, die steil in den
Himmel ragte, habe aber für Aufse-

hen gesorgt. „Als wir rausgingen,
begriffen wir, dass etwas Außerge-
wöhnliches geschehen war“, so
Sergej Romanschenko. „Die Straße
war voll mit Fahrzeugen, die alle
Richtung Pripjat fuhren, und zwar
so dicht, dass man kaum auf die
andere Straßenseite gelangen
konnte, so etwas hat keiner von uns
in seinem Leben gesehen.“ Zwei
Tage dauerte es, bis die Menschen
evakuiert wurden – nichts durften
sie mitnehmen, nur ihre Papiere
und wichtige Dokumente.
Organisiert wurde das Gespräch
in Zusammenarbeit der Fachschaft
Religion des Lippe-Berufskollegs
und des Evangelischen Erwachse-
nenbildungswerks Westfalen-Lip-
pe für Schüler verschiedener Bil-
dungsgänge und Fachbereiche.
Nach dem Vortrag stellten die
Schüler den Zeitzeugen Fragen,
um die Geschehnisse besser zu
verstehen und einordnen zu kön-
nen.

Konzert für Orgel und Viola
Lippstadt. Musikfreunde können
sich auf ein besonderes kammer-
musikalisches Konzert freuen: am
Samstag, 5. April, findet um 19:30
Uhr in St. Joseph ein Konzert für
Viola, Violine und Orgel statt. Es er-
klingen Werke von Johann Sebasti-
an Bach, Gabriel Faure sowie Max
Reger.
Reizvoll dürfte bei diesem Konzert
die Gegenüberstellung der beiden
Instrumente Violine und Viola sein.
In der guten Akustik und im Nach-
hall der Josephskirche ergeben sich
interessante Zusammenklänge vor

allem bei der Solosuite für Viola
von Max Reger. Aber auch das ge-
meinsame Musizieren von Violine
und Orgel verspricht eine ausdruk-
ksstarke Klangkombination. 
Die Musiker Igor Tulchynsky, der
sowohl Violine als auch Viola
spielt, und Harduin Boeven wer-
den dabei für die Zuhörer sichtbar
von unten aus spielen. Igor Tul-
chynsky ist Mitglied des Göttinger
Symphonie Orchesters.
Der Eintritt beträgt acht Euro. Kar-
ten sind an der Abendkasse erhält-
lich.

Neun HSHL-Studierende erhalten Deutschlandstipendium
Lippstadt. Neun Studierende der
Hochschule Hamm-Lippstadt
werden in diesem Jahr am Stand-
ort Lippstadt mit dem Deutsch-
landstipendium gefördert. Prof.
Dr. Klaus Zeppenfeld, Präsident
der Hochschule, gratulierte den
Stipendiaten, die eine monatli-
che Unterstützung von 300 Euro
erhalten. „Wir freuen uns sehr,
dass wir zusammen mit den wei-
teren wirtschaftlichen Partnern
der Hochschule Hamm-Lippstadt
einen wichtigen Beitrag zu einem
erfolgreichen Studium ausge-
wählter Studierender leisten kön-
nen“, betonte Dr. Heinz Günther
Focken, Vorsitzender der Akade-
mischen Gesellschaft Lippstadt
(kurz: AGL). „Mit Stipendien
schaffen wir einerseits einen Lei-
stungsanreiz für die Studieren-
den, andererseits erhöhen wir
auch die Attraktivität des Hoch-
schulstandortes insgesamt“, so
Dr. Focken weiter, der es als eine
wichtige Aufgabe der AGL anse-
he, die finanzielle Ergänzung
zum Anteil des Bundes beim
Deutschlandstipendium zu lei-
sten.
Das Stipendium fördert Studie-

rende sowie Studienanfängerin-
nen und Studienanfänger, deren
Werdegang herausragende Lei-
stungen in Studium und Beruf er-
warten lässt. An der Hochschule
Hamm-Lippstadt können pro
Standort elf Deutschlandstipen-
dien vergeben werden. Die Sti-

pendiatinnen und Stipendiaten
erhalten das einkommensunab-
hängige Fördergeld für minde-
stens zwei Semester und höch-
stens bis zum Ende der Regelstu-
dienzeit, um sich ganz auf das
Studium konzentrieren zu kön-
nen. Für jedes Deutschlandsti-

pendium muss die Hochschule
Hamm-Lippstadt einen privaten
Förderer finden, der 150 Euro
pro Monat finanziert. Für jedes
so gewonnene Stipendium be-
zahlt der Bund weitere 150 Euro,
um die Gesamtstipendiumssum-
me von 300 Euro pro Monat zu

erreichen.
In Lippstadt werden die Stipen-
dien von der Akademischen Ge-
sellschaft Lippstadt, der Dr. Ar-
nold Hueck-Stiftung, der Stiftung
Bildung, Wissenschaft, Technolo-
gie (BWT) und der IHK Arnsberg
gestiftet.

KINO
Programm
Lippstadt

CINEMA/STUDIO
„Grand Budapest Hotel“

tägl. (außer Mittwoch)
18:00 Uhr

„12 Years a Slave“
tägl. (außer Donnerstag)

20:15 Uhr
„Philomena“

tägl. (außer Montag)
18:00 und 20:30 Uhr
„Sein letztes Rennen“

Sonntag 15:00 Uhr
„Diana“

Montag 18:00 und 20:30 Uhr
„Black Swan“

(Originalversion)
Mittwoch 18:00 Uhr

CINEPLEX
„Der Hundertjährige, 

der aus dem Fenster stieg
und verschwand“

tägl. 15:30, 18:00 und 
20:30 Uhr (außer 

Mittwoch 20:30 Uhr)
„Need for Speed“ (in 3D)

tägl. 15:00, 17:30 und
20:15 Uhr,

Samstag auch 23:00 Uhr
„Lone Survivor“
tägl. 20:15 Uhr,

Samstag auch 22:45 Uhr
„Non Stop“

tägl. 18:15 und 20:30 Uhr,
Samstag auch 23:00 Uhr,
Sonntag auch 13:00 Uhr

„Die Bücherdiebin“
tägl. 18:00 Uhr

„Vampire Academy“
tägl. 15:45 Uhr,

Sonntag auch 13:15 Uhr
„Pettersson & Findus 
Kleiner Quälgeist – 

Große Freundschaft“
tägl. 15:30 Uhr, Sonntag auch

11:00 und 13:15 Uhr
„300 – Rise of an Empire“

(in 3D) tägl. (außer Mittwoch)
20:30 Uhr,

Samstag auch 22:45 Uhr
„Bibi & Tina“

tägl. 16:00 Uhr, Sonntag auch
11:00 und 13:30 Uhr
„Die Abenteuer von 

Mr. Peabody & Sherman“ 
(in 3D)

tägl. 16:00 Uhr, Sonntag auch
11:00 und 13:00 Uhr

„Die Abenteuer von Mr. Peab-
ody & Sherman“ (in 2D) Sonn-

tag 12:00 und 14:00 Uhr
„Monuments Men – 

Ungewöhnliche Helden“
Samstag 23:00 Uhr

„Stromberg – Der Film“
täglich 17:30 und 20:00 Uhr,

Samstag auch 22:45 Uhr
„Vaterfreuden“
tägl. 18:00 Uhr,

Sonntag auch 11:00 Uhr
„Endless Love“

(Ladies-First-Preview)
Mittwoch 20:15 Uhr

„Return of the first Avenger”
(Echte-Kerle-Preview)
Mittwoch 20:30 Uhr

Freude über die neuen Stipendien (v.l.): Prof. Dr.-Ing. Matthias Mayer (Betreuer der Stipendiaten), Prof. Dr. Katja Becker (Betreuerin der
Stipendiaten), Daniel Block, Marcel Neuenhaus, Hendrik Carius, Anica Nowak, Kevin Haferkemper, Sarah Fröhlich, Oliver Busch, Daniela
Wurm, Felix Große Wienker und HSHL-Präsident Prof. Dr. Klaus Zeppenfeld.

Ein Mammutprogramm hatten die Eickelborner St. Antonius-Schützen bei ihrer Jahreshauptversamm-
lung zu bewältigen. Nach einem Wahlmarathon stellten sich die gewählten Schützen und Hauptleute um
Oberst Holger Hüsten (3.v.r.) zusammen mit dem amtierenden Königspaar Ulrich (5.v.r.) und Martina
Köster zu einem Erinnerungsfoto. Foto: Strake

Entseuchung
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Kleinanzeigen-
Annahmeschluss:

Donnerstag: 17:00 Uhr

Gewerbliche:
Donnerstag: 17:00 Uhr

Las Vegas/New York/London
(Sprach) Urlaub in und außer-
halb der Schulferien. Schüler ab
13 Jahren + Erwachsene
Language Academy 
02941-720011

Holztreppensanierung mit 
Laminat/Vinylformstufen,
auch Objekte 0171-9876078
www.tischler-biermann.de

Wer hat Lust mit mir (w., 56, aus
LP) 1 od. 1 x pro Woche medizi-
nisches Wissen, Physiologie u.
Pathologie zu lernen, sich gegen-
seitig abzufragen? Zuschr. unter
wstg2011@web.de

Suche Bernsteinkette in oli-
venform Farbe: gelblich/orange
Tel.: 0152-31975787

Wollen Sie mehr über Ihre Zu-
kunft erfahren??? Ich schaue
für Sie in die Zukunft, Gegenwart
und Vergangenheit, mit meinen
Magiekarten und Hellsicht und
Magie/ Liebesmagie. Nur Mut
gemeinsam finden wir den Weg.
Tel.: 02942/7760263
Renoviere Ihre Wohnung.
☎ 0170 / 1430828

Minnibagger 1,5-5 to Einsatz-
gewicht zu vermieten. Mietpark
Büren 01602088719

4 SRM Brennholz, frisch, zu
verk. Tel. 0171/6997753.

Gut erhaltene Einbauküche,
Eiche massiv, mit funktionsfähi-
gen Elektrogeräten für 200 Euro
zu verkaufen. Eckback, Tisch
u. Stühle, Buche, für 50 Euro zu
verkaufen. Tel. 0176/66608986
o. 02942/5189.

Kaminholz, ofenfertig, Kiefer,
40 Euro SRM und Eiche, 55 Eu-
ro SRM, zu verkaufen. Tel.
0160/96201044.

Wandklappbett, Walnuss, 900
x 200 cm, mit Matratze, guter
Zustand, für 500 Euro. Tel.
02947/1325.

Er, Anfang 40, alleinstehend,
sucht Frauen für Sextreffen. Tel.
0175/5306304.

Einfühlsamer, junger Mann
sucht schlanke, zierliche Sie,
gern unter 50 kg, für schöne
Treffs u. finanzielle Unterstüt-
zung. Bewerbung an schoene-
treffen@gmx.de

Bauunternehmung hat Termi-
ne frei: Rohbauten, Umbauten,
Sanierung, auch Kleinaufträ-
ge. Tel. (02941) 5230, Fa. Kruse.

Renoviere 0151 419 23456

Tischler u. Trockenbauer hat
noch Termine frei. Fa. Linde-
mann. Tel. 02945/ 9639798.

Markise, elektr., 5 m breit, 3,50
m Ausfall, 5 Jahre Restgarantie,
zu verk. Tel. 0160/8073438.

Brennholz, Buche, gesägt, ge-
spalten, SRM 56 Euro. Tel.
0171/8313355.

Eichenbalken für Fachwerk zu
verkaufen. Tel. 0171/6812932.

2 heilige Figuren, 60 cm hoch,
je 60 Euro und ein Maria Weiß
Kaffeeservice, 12-tlg., 250 Eu-
ro. Tel. 02941/7439152.

In Rußland ist jetzt auch noch
Winter! Langer Waschbär-
mantel mit Kapuze. Gr. 38 - 40,
wie neu, für 300 Euro zu verk.
NP 6000 €. Tel. 0170/2415985.

Akku Rasenmäher Wolf Gar-
ten Schnittbreite 35 Ladegerät
Zustand gut, nicht neu, 70. Tel.
02941/244948 ab 18 Uhr.

Hercules Herrenrad, 28”, 5
Gänge, Nabenschaltung F&S,
Alurad, Alufelgen, Ledersattel,
Niro Speichen, VB 110 Euro.
Tel. 02941/13164.

28er Herrenfahrrad, Kettler
Alu, 5 Gänge, sehr gepflegt, zu
verk. VB 75 Euro. Tel. LP 0152/
26674043.

Futon Schlafsofa aufgekl.1. 2 x
2 90 €  2 Kommoden 3 Schubl.
20 € 1 Schreibtisch  Höhe
verstb. 50 € VB 015155117503

Königinnenkleid, 3-teilig, Gr.38
türkis Saison 2013/14 Preis 450
€ VB Tel. 02947/5737

Heckfahrradträger „Paul-
chen”, neuwertig, 90 Euro, Fahr-
radhundekorb für Dackel, neu-
wertig, 120 Euro. Tel. 02941/
15540.

2 Karten Sascha Grammel am
Mittwoch, den 26. 3. 14, um 20
Uhr, 7. Reihe in Osnabrück für 50
Euro zu verkaufen. Tel. 0172/
2831212.

26/28er D-Fahrräder mit 3 Gän-
gen für 40/75 Euro u. 1 Typ Hol-
landrad für 90 Euro. Tel. 02943/
3600.

Microsoft Fachbücher & Win-
dows Fachzeitschriften aus
Lagerbestand günstig! Tel.
0170-5912419

1 KS-Fenster weiss 1x1 m mit
Flgg. gut erhalten, 1 Elekt.-Mo-
tor 700 W f. Atika Mischer m. Zu-
behör, 150 LSP Schallp. gün-
stig, 0170-6010105 (Büren)

Brennholz abzugeben, ab
SRM 40,-. 0171-9729744

Große EBK von Wellmann, ca.
2m x 3m x 3m incl. alle Elektro-
geräte an Selbstabholer für 800
€, Tel. 0176-56230943

Kaminholz Buche, ofenfertig u.
trocken, SRM 70 €, Joh. Brun-
nert Talweg 2, 33129 Delb.
Westenholz, Tel. 02944-7627

Thule Top-Box 375 l Gew. 15
kg, L: 134 x B: 94 x H: 43, unge-
braucht, NP: 429,- für 200,-.
05258-1884 / 0176-52035916

Polstergarnt., Rolf Benz, 3x2
Sitzer, 1 Sessel Stoff,graugem.,
für 1 K. Bier abzugeben. 02951-
3275

Impuls Einbauküche ca. 3,4 x
3,1 m in Vanille mit Nussbaum
AP inkl. E-Geräte für 1.000 Euro
in Lippstadt an Selbstabholer.
Tel. 0152-33671235

Suche Handrasenmäher mit
Fangkorb. Tel. 0160/2686706.

Suche Musikbox für Singles.
Tel. 0179/5152009.

Suche SEBO Staubsauger, ge-
braucht o. auch defekt. Bitte al-
les anbieten. An- u. Verkauf. Tel.
02943-6802.

Eisenbahnfreunde suchen...
Modelleisenbahn + Modellfahr-
zeuge. Bitte alles anbieten von
klein bis groß (alle Spuren).
0175-3823360

Achtung Militärarchiv sucht!
Alles Militärische bis 1945! Ab-
zeichen,Fotos,Urkunden,Doku-
mente,Uniformen,Dolche,Aus-
rüstung usw.Ganze Nachlässe
von Soldaten.Barzahlung! Herr
Linnemann .Mail: archiv-linne-
mann@web.de.Te l :05242-
378219

Suche Boden für Errichtung ei-
nes Erdwalls, Delbrück, 05244-
9755874

Suche für meine Tochter ein
Spielhäuschen (Holz oder
Kunststoff) für den Garten.
0170/2741383

Suche kl. Gefriertruhe, L/B/H
ca. 60 - 80 cm o. etwas größer.
0175-8824877

Suche Zündapp Bergsteiger
Mofa. Tel.0176/87237466.

Antik + Trödel gesucht.
Tel. 0 52 50/66 51.

Josef Thiele Bauen & Immobi-
lien GmbH Fachbetrieb erle-
digt für Sie: Qualifiziert und zu-
verlässig   alle Maurer An–, Um-
und Rohbauarbeiten.  Tel. 05258-
7955

Ich pflege Ihren Garten inkl.
Abtransport Grünschnitt! 
Tel. 02941/77023 oder 0176/
57212551.

PC sicher + neueste Program-
me für Internet, Office, Grafik,
Fotos, Video & Musik - inkl. Da-
tenrettung nur 29€! Günstige
Gebraucht- & Neuware, ebay-
Service, Webseiten & -Shops,
Online-Veröffentl ichungen,
SEO, Reputationen. Tel. 0170-
5912419

DER WEG ÜBER DIE LAS-KLEINANZEIGE FÜHRT ZUM ERFOLG. ANZEIGENAUFNAHME UNTER (0 29 41) 96 96-0DER WEG ÜBER DIE LAS-KLEINANZEIGE FÜHRT ZUM ERFOLG. ANZEIGENAUFNAHME UNTER (0 29 41) 96 96-0

❏ Der Insertionsbetrag liegt als Bargeld bei        ❏ Abbuchung von meinem Konto

Die Anzeige soll erscheinen am……………………… und am…………………………………

Haben Sie mehr mitzuteilen? Jede weitere Zeile kostet € 1,25 mehr (inkl. MwSt.)

IBAN: DE _ _ | _ _ _ _   _ _ _ _ | _ _ _ _   _ _ _ _   _ _
Anzeigenschluß jeweils donnerstags vor dem Erscheinungsdatum

Bitte abschicken an: LIPPSTADT am Sonntag · Wiedenbrücker Str. 34 · 59555 Lippstadt

TELEFONKONTAKTETELEFONKONTAKTE

BEKANNTSCHAFTENBEKANNTSCHAFTEN

Garten- und Landschaftsbau
• Pflasterarbeiten • Erdarbeiten

• Baum und Strauchschnitt
Bäume fällen · Zaunbau

Rufen Sie an, wir beraten Sie gerne
Fa. Menzel

Lippstadt, Tel. 0 29 41/72 09 39

GESCHÄFTLICHESGESCHÄFTLICHES

GESCHÄFTLICHESGESCHÄFTLICHES

Nasse Keller
Nasse Wände
saniert Maurermeister Lothar
Landgräber seit über 40 Jahren
Tel. (02941) 77 349

Firma Immergrün
Telefon 01 71-6 81 32 84

Alle Gartenarbeiten zu
günstigen Festpreisen!

Jetzt neu!!!
Original Bullerjan nur bei:

www.Kaminwelt-Kirchhoff.de Lippstadt 0 29 41/55 41

Möbelbörse-News
Einbauküchen zu fairen Preisen
Südstr. 26-28 Lippstadt
02941-9489858

Ihr Fachbetrieb für Mauerarbeiten, 
Putzarbeiten und Schimmelsanierung.

Wir nehmen auch gern Kleinaufträge an!
Bausanierung Kipke UG

An der Friedenseiche 16, Erwitte
Telefon: 0 29 43 – 535 739 

Mail: service@bausaneirung-kipke.de

Übernehme alle anfallenden 
Pflasterarbeiten

preisgünstig
Tel. 02941/3276  0173/2544394

www.handwerk-lippstadt.de

VERSCHIEDENESVERSCHIEDENES

Parkett, Laminat, Vinylboden
Massivholzdielen

Kußmann Erwitte ☎ 0 29 43-8 78 80
1.000 qm Ausstellung

Gartengestaltung
Beratung, Planung, Ausführung

Erd-, Pflasterarbeiten, Baumfällungen

Tobias Hoffmann, Bad Westernkotten
Tel.: 02943-978385 o. 0171-2028823

VERKÄUFEVERKÄUFE

VERKÄUFEVERKÄUFE

KAUFGESUCHEKAUFGESUCHE

KAUFGESUCHEKAUFGESUCHE

ANTIQUITÄTENANTIQUITÄTEN

DIENSTLEISTUNGENDIENSTLEISTUNGEN

Haushaltsauflösungen und
Entrümpelungen –

Fordern Sie uns einfach an!

Der Kaufladen - das Sozialkaufhaus
in Lippstadt, Cappelstraße 44,
02941/752-248, www.ini.de
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Baumaschinenvermietung,
Ausschachtungen, Baggerar-
beiten. Mietpark Büren. 0160
2088719

Mobile Brennholzaufberei-
tung! Wir Spalten Ihr Holz, vom
Stamm zum Brennholz, Tel:
05254/7980 oder 0171-
5098331

Wir führen günstig aus: Entrüm-
plung, Entsorgung, Haushalt-
sauflösung. 0174/7310949.

Für Senioren: Liebevolle 24
Std. Betreuung aus Polen.
Preiswert und legal. Ihr An-
sprechpartner: Heiner Himmel-
dirk, Tel. 05244/7510, Rietberg.

Ca. 4 - 5 RM Gartenabfälle zu
entsorgen (Erwitte) 0162-
7676725

Gute Noten mit Einzelnachhil-
fe zu Hause! Im gesamten
Kreis, z. B. Lippstadt, Geseke,
Warstein, Rüthen, Erwitte, An-
röchte u. Umgebung. Tel.: 02941
82 87 141 oder 02942 579 82 50.
www.abacus-nachhilfe.de

Perserkater, kastr., 1,5 Jahre,
für 150 Euro in gute Hände ab-
zugeben. Tel. 02941/13686.

Hurra! Unsere Welpen sind da!
Am 26.02. haben neun wunder-
schöne Bearded Collies das
Licht der Welt erblickt. www.be-
arded-collies-von-denalmewie-
sen.de

Kleine Bunde Heu zu verkau-
fen! Preis VHS 0170 8038786

Maurer / Fliesenleger sucht Ar-
beit auf 450 Euro Basis. Tel.
0157/84729667.

Suche Putzstelle in Lippstadt
oder Umgebung. Tel. 01520/
9825726.

Neubau: Reihenendhaus nach
KFW-70 in Bad Waldliesborn,
ca. 160 m² Wohnfläche mit gro-
ßem 371 m² Eckgrundstück. Kauf-
preis inkl. Garage und Außenanla-
gen 259.000,- €, Bezugsfertig Juli
2014. Keine Maklercourtage!
Kontakt: info@rpwest.de oder
Tel: 02941-2716000

Wohnung in LP-Bökenförde zu
vermieten/verkaufen. 85 qm,
Stellplatz, hell, guter Schnitt,
Preis VB. Tel. 0176/61879639.

Sie möchten Ihre Immobilie
od. Grundstück marktgerecht
verkaufen? Wir freuen uns auf
Ihren Anruf! Thiele Immobilien,
An und Verkauf von Immobilien
aller Art. Tel. 05258-8214

LP-Dedinghausen, EFH auf
590 m² Grdst. zu verk., Bj. 1956,
Wfl. 170 m², gr. Keller, ruhige,
zentr. Ortslage, KP VB 139.000,
prov.-frei., Tel. 02941-22323

Suche von Privat ein freiste-
hendes Einfamilienhaus in
Lippstadt. Bitte alles anbieten.
0173-7773365, lp-haus@web.de 

Für die große Familie: 230 qm
Wfl. in Erwitte, 9 Zi., 2 Kü., 2 Bä.,
Doppelgarage, nur 109t € VB,
w w w . n i e d e r h o f e r -
baucontor.de, 02991-96330

Gepflegte DHH in Bad Wün-
nenberg-OT zu verkaufen.
Wohnfläche 184 qm, ELW, VB
168.500 Euro. Tel: 0176-
85747863

Resthof Brilon-Thülen, Allein-
lage mit 3 ha Weide, ZFH mit 78
u. 178 qm Wfl., nur 195t €,
w w w . n i e d e r h o f e r -
baucontor.de, 02991-96330

Baugrundstück in Erwitte, voll
erschlossen, 1200 qm, sehr gute
Lage, 65 €/qm, 0151-65142715

Rüthen, Single Wohnung, ca.
60 qm, gute Ausstatt. u. Lage,
sep. Eingang, kl. Terrasse, ab
sofort. 0170 /3242944

Erwitte: EG Whg., ca. 82 qm, 4
ZKB, Terrasse m. Gartennutzg.,
KM 430 € + NK. Tel. 02943/7082
o. 0160/3135725.

Erwitte: NBV Whg., Erstbezug,
auf 2 Ebenen, mit sep. Eingang,
ca. 148 qm, 5 ZKB, G-WC, Blk.,
HWR u. Garten! KM 790 Euro +
NK. Tel. 0151/51453006.

Geseke, 3 ZKB Balkon, 77 qm,
KM 365 + NK, 2 MM Kaution, ab
01.04. frei, Tel. 01520/7038114

Wadersloh: Gepflegte, ruhige
Whg., großz. Wohn-/Eßzimmer,
2 Schlafzi., Küche mit integr. Kü-
chenzeile und E-Geräten, Bad
mit Dusche u. Wanner, großer
Südbalkon, 2. Ebene großes
Atelier mit Giebelfenster, ab so-
fort bezugsfertig. 4 Zi. Whg. Tel.
02523/940147.

Rüthen: 86 qm, EG Whg., inkl.
EBK, 3 Zi., KDB, KM 370 € + NK,
ruh. Lage, gr. Balk., 2 MM Kau-
tion. Tel. 0175/8155122.

Urlaub am Jadebusen, schö-
nes Ferienhaus bis 6 Personen,
Buchungen über: www:ferien-
haus-arngast.de

LP-Süd: Ruhige Lage, zum 1. 4.
2014, DG, 2 ZKB, Kellerr., EBK,
48,61 qm, KM 260 Euro + 140
Euro NK. Kaution 2 KM. Rabö-
se Immo. 02945-200199, AB.

Ahden, 90 qm, OG, mod. Whg.,
2 Schlafzi., Kochn., Bad, GäWC,
Blk., Garten, keine Hunde, KM
375,- + NK, ab sofort, 02955-
289

Delbrück-Zentr., 77 qm, 2 1/2
ZKBB, Gäste-WC, 1.OG. Keller,
Garagenpl., Aufz. ab 1.5. EBZ,
05250/7450 

Anröchte-Klieve, 92 qm, EG, 3
Z,K,Die., B, Abstellr., Terr., eig.
Eingang, Stellpl., Garten auf
Wunsch, ab 1.3.14 zu vermie-
ten. 02947/3236

Alleinstehender Mann sucht
2 Z. Whg. mit Balkon bis 280 Eu-
ro kalt in Lippstadt. Tel. 0176/
55343025.

2 Personen suchen eine 3,5 Z.
Whg. mit Keller und Garage o.
PKW Stellpl. bis 70 qm, EG oder
1. Etg. in Lippstadt und Umge-
bung. Bis 470 Euro warm. Tel.
0157/30203327.

Rentnerehepaar sucht 3 ZWhg,
ca. 70 qm, max. 1. Et., gerne in
MFH, in LP oder Umgebung,
gerne auch ländl., Miete bezahl-
bar! Tel. 0176-96976861

Ruh. Paar, mitte 40, sucht Whg.
mit Garten o. gr. Blk. und Grg. in
LP Randgeb. Tel. 01716238073

Junge Familie mit 3 Kindern
sucht gr. Whg. o. Haus m. Gar-
ten zu mieten. 02941-9540147

Suchen dringend 3-4 Zimmer
Wohnung in Lippstadt Tel:
0175/2358903

Mofa Vespa Ciao zu verkaufen
für 360 Euro VB. Tel. 0152/
08540332.

Suche PKW ab Bj. 2000 - 2010,
Zustand egal. Tel. 0172/
8936060.

4x SR 195/55R15, 85H kpl. auf
Stahl 6Jx15H2, ET43ES, WIE
NEU, 250 EUR, 0151-58958036

SUCHE gut erh. 125er Roller,
Yamaha o. Honda, max. 6 J.,
0151-12758894

DER WEG ÜBER DIE LAS-KLEINANZEIGE FÜHRT ZUM ERFOLG. ANZEIGENAUFNAHME UNTER (0 29 41) 96 96-0DER WEG ÜBER DIE LAS-KLEINANZEIGE FÜHRT ZUM ERFOLG. ANZEIGENAUFNAHME UNTER (0 29 41) 96 96-0

Kleinanzeigen einfach
und bequem auch im 
Internet bestellen:

www.lpamsonntag.de

❏ Der Insertionsbetrag liegt als Bargeld bei        ❏ Abbuchung von meinem Konto
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Haben Sie mehr mitzuteilen? Jede weitere Zeile kostet € 1,25 mehr (inkl. MwSt.)
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DIENSTLEISTUNGENDIENSTLEISTUNGEN

Sanierung und Trocknung von Brand-,
Schimmel, Sturm- und Wasserschäden,

Bautrocknung, 24-h-Service.
Trosantec Erwitte, www.trosantec.de

☎ 01 60 / 99 77 54 44
0 29 43 / 53 57 38

• Trockenbau

• Türen-, Küchen-
u. Möbelmontage

• Parkett-, Kork- u. 
Laminatverlegung

Dirk Grunwald
Ihr Tischler in Lippstadt

Tel. 0 29 41 / 7 42 68 96 · Fax 7 42 68 96
Mobil 01 51 / 12 87 65 55
www.msg-grunwald.de

UNTERRICHTUNTERRICHT

GELDMARKTGELDMARKT

42

GESUNDHEITGESUNDHEIT

VERANSTALTUNGENVERANSTALTUNGEN

UMZÜGEUMZÜGE

ZU VERSCHENKENZU VERSCHENKEN

Brennholz an Selbstabholer zu
verschenken. Tel. 02941/
204618.

Stade - Altes Land: Sommerur-
laub erleben in der Nähe zur El-
be, HH, Jork u. Buxtehude. 4
Sterne FeWo, 2 SZ/Leihfahrrä-
der. Tel. 04762/464, www.fe-
rienwohnung-ahlerstedt.de

Binz / Rügen EG-FeWo, schö-
ner alter Bäderstil am Kurpark
zentral und strandnah gelegen,
zu vermieten Tel. 02951 / 7197 

Frühlingserwachen in Greet-
siel, Fe-Whgs, Angebot 299,00
€ die Woche bei 2 Pers, frei bis
zum 30.3.14 und ab 3.4. bis
11.4.14. www.skippersin.de Tel.
0171/7074228

URLAUBURLAUB

PARTYZELT
in verschiedenen Größen · auf Wunsch mit Inneneinrichtung

Holzheide 2 ·33449 Langenberg-Benteler
p 0 5248-60 93 90 oder 0170-9 3667 00

Verleih
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TIERMARKTTIERMARKT

STELLENGESUCHESTELLENGESUCHE

IMMOBILIENIMMOBILIEN

IMMOBILIENIMMOBILIEN

VERMIETUNGENVERMIETUNGEN

VERMIETUNGENVERMIETUNGEN

GEW. VERMIETUNGENGEW. VERMIETUNGEN

www.lippstaedter-hausverwaltung.de

LP-Walibo, DG, 70 qm,
2ZKB, KM 340,00, 2 KM Miet-
kaution, frei ab sofort

Bad Westernkotten, 2.OG,
67 qm, 2ZKB und Loggia, KM
400,00 zzgl. Tiefgaragenstell-
platz EUR 25,00, 2 KM Miet-
kaution, frei ab 01.05.2014

LP-Mitte, DG, 62 qm, 2ZKB,
KM 335,00, 2 KM Mietkaution,
frei ab sofort

Lippstadt-zentrumsnah,
großzügige Wohnung über
2 Etagen im 1. OG und DG und
ausgebautem Dachboden, ca.
138 qm, 6 ZKB und Gäste-WC
mit geräumiger Terasse, 
KM 590,00, Garage EUR
40,00, 1 KM Mietkaution, frei
ab 15.06.2014

Provisionsfrei!!!

Zu erfragen bei der Lippstäd-
ter Hausverwaltung, Tel.:
02941 / 760-40 täglich von
Montag - Freitag in der Zeit
von 9.00 - 12.30 Uhr.

MIETGESUCHEMIETGESUCHE

MIETGESUCHEMIETGESUCHE

MOFAMOFA

AUTOMARKTAUTOMARKT

AUTOMARKTAUTOMARKT

ANHÄNGERANHÄNGER

Anhänger, Transporter &
9-Sitzer-Bus Vermietung

Bad Waldliesborn
Ostlandstr. 65 • Tel. 80 139

Ankauf von Gebrauchtwagen aller
Art. Auch mit Motorschaden und 
Unfall. Mit oder ohne TÜV. Abholung
kostenlos. Autoverwertung möglich.

Tel. 0175/9019028.

Transporter- u. Anhängervermietung
Neu! Kühlanhänger

Westfalen-Tankstelle, Lipperode
Lippestr. 34, Tel. 02941-63027
Markant Tankstelle Lippstadt

Beckumer Str. 133, Tel. 02941-3327

Anhänger Bewermeier, 2 t., of-
fener Kasten, Ladefl. 3,5 x 1,65
TÜV 9/14 v. priv. VB 800 Euro.
Tel. 0171/7060411.

Kleinanzeigen online aufgeben:

kleinanzeigen.lpamsonntag.de
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Suche LKW Mechaniker zu so-
fort oder später zur Festeinstel-
lung. Chiffre 6705 an Lippstadt
am Sonntag.

Nach einer großen Enttäu-
schung suchen wir zu sofort ei-
ne wirklich ehrliche, absolut tier-
liebe und ordentliche Stallhilfe
(m/w) für unsere zwei Senioren-
pferde in LP-Benninghausen.
Pferdeerfahrung wäre wün-
schenswert, jedoch keine Be-
dingung. Arbeitszeit 5 - 6 Tag in
der Woche, vormittags, ca. 2
Std. Tel. 02945/6803, AB.

Waldliesborn/LiesbornPutzhil-
fe für zwei mal im Monat 3 Stun-
den gesucht. 0170/9009189

Familien Unternehmen bietet
Nebenjob. Info unter 0152/
310068490

Bäckereiverkäufer/in, Teilzeit,
für unsere Filiale in Rüthen ge-
sucht.Tel.02377-3600, Hoberg´s
Bäckereien GmbH

Milchviehbetrieb in Büren-Sid-
dinghausen sucht Mitarbeiter für
3-4 Std. morgens. Vorkennt-
nisse nicht erforderlich. 02951-
3900

Mitarbeiter im kaufmänni-
schen Bereich gesucht. (auch
gerne mit Rus. sprachkennt.) T.
052589803021, 017656889498
werktage 11-18 Uhr

Aushilfe für Versand und Pflege
Außenbereich gesucht auf Basis
450€. Weitere Infos unter 02941-
93385-0 oder ssb.de / Jobs.

Wir suchen ab sofort 
zuverlässige und flexible 

REINIGUNGSKRÄFTE 
auf geringfügiger Basis für unsere Einrich-
tungen inBad Westernkotten und Bad
Waldliesborn. Arbeitszeiten: Mo. bis Fr.
05:00 - 07:00 Uhr, Wochenende nach 
Absprache. Ihre Bewerbung schicken Sie
bitte an: Hellweg Servicemanagement
GmbH, Personalwesen, Bismarckstraße 2,
59505 Bad Sassendorf, per Telefon unter
(02921) 501-4556 oder per E-Mail an in-
fo@hellwegsvg.de.

Wir sind ein familiär geführtes Tradi-
tionsunternehmen und produzieren An-
baugeräte für die Landwirtschaft. Zur
Ergänzung unseres Werkstatt-Teams
suchen wir einen
Schlosser/Metallbauer/in
Wenn Sie an einem unbefristeten Ar-
beitsverhältnis in einem aufstrebenden,
zukunftorientierten Unternehmen inter-
essiert sind, melden Sie sich bei uns. Wir
freuen uns auf Sie.

Hesse Metalltechnik GmbH
Bad Sassendorf

Tel. 02921/350 9990

Fressnapf Weber GmbH
Planckstraße 10 · 59557 Lippstadt
Telefon 0 29 41 / 2 02 32 71 · Fax 2 02 35 30

Freundliche und flexible Aushilfe m/w
für unsere Filiale Lippstadt gesucht.
Telefonische Bewerbung Montag ab 10.00 Uhr bei Frau Kuhlhüser:

Wir sind die Nummer 1 im 4. Lippstädter Kundenspiegel 2012. Und wir suchen starke,
dynamische Mitarbeiter aus der Textil-/Schuhbranche für unser Team. Darum hält unser
Schuhhaus in Lippstadt Ausschau nach

auf 80-120 Std.-Basis

auf 400-€-Basis

Biergarten · Restaurant · Catering

Inh. Michael Kirst

Tel. 0171/6337862
Lippstadt-Cappel

Brandenburger Str. 27a
www.zur-schleuse-lippstadt.de

Wir suchen 
1 Spül- und

1 Küchenhilfe
auf 450,- € Basis für abends

und am Wochenende

Overhagener Weg 34 · 59597 Erwitte · Telefon: 0 29 43 / 870 313

Möhnetaler Trockenbau GmbH
+

Wir suchen zu sofort flexiblen und zuverlässigen

• Vorarbeiter für Gewerk Trockenbau
Wir erwarten: langjährige Berufserfahrung im Trockenbau,
Führerschein, Montagebereitschaft, gute Deutschkenntnisse

Bezahlung nach Tariflohn, schriftliche Bewerbung erwünscht.

STELLENMARKT NEU
und für die 

REGION

Umsatz ab Montag
www.lpamsonntag.de

LIPPSTADT am Sonntag
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Kleinanzeigen-
Annahmeschluss:

Donnerstag: 17:00 Uhr

Gewerbliche:
Donnerstag: 17:00 Uhr

ANZEIGENAUFNAHME UNTER (0 29 41) 96 96-0ANZEIGENAUFNAHME UNTER (0 29 41) 96 96-0

Kleinanzeigen einfach
und bequem auch im 
Internet bestellen:

www.lpamsonntag.de

❏ Der Insertionsbetrag liegt als Bargeld bei        ❏ Abbuchung von meinem Konto

Die Anzeige soll erscheinen am……………………… und am…………………………………

Haben Sie mehr mitzuteilen? Jede weitere Zeile kostet € 1,25 mehr (inkl. MwSt.)

IBAN: DE _ _ | _ _ _ _   _ _ _ _ | _ _ _ _   _ _ _ _   _ _
Anzeigenschluß jeweils donnerstags vor dem Erscheinungsdatum

Bitte abschicken an: LIPPSTADT am Sonntag · Wiedenbrücker Str. 34 · 59555 Lippstadt

CLUBS UND HOSTESSENCLUBS UND HOSTESSEN

NUR NOCH BIS 26.03 Heisse
Polin privat in Salzkotten 0176-
35733383

BAR DISKRET
… seit 50 Jahren

die Adresse in Lippstadt
Rixbecker Str. 35a · 59555 LP

Nähe Busbahnhof

30,-

☎ 01 75 / 6 07 72 53
www.ladies.de/sexymandy

sexy

Der beste Service im Kreis

www.girls-haus19.de
02961/908044

tägl. ab 10 Uhr morgens!

Nähe Brilon
…wo die 

Auswahl groß ist!Sauerland/Sexy Girls

Rasse mit Klasse!
Service von A-Z!!! Schau ‘rein!

★

SEXY stress FÜR freiberufl.
HOSTESSEN

steinhagener landhaus
schnellkontaktgang | bar

05204/3360

Preissturz!

Moni jung • mollig
verschmust!

Tel. 02954/924771 o. 0152/04508333

Der beste Service im Kreis
Preissturz!

Ola blond • schlank
anregend!

Tel. 02954/924771 o. 0152/04508333

Kleinanzeigen-Eingabe:

www.lpamsonntag.de

„Unendliche Säule“
Lippstadt. Der Unternehmerin-
nentreff Luna (Lippstädter Unter-
nehmerinnen aktiv) beschäftigt
sich nicht nur mit betriebswirt-
schaftlichen Themen, sondern
auch mit Lippstadt bezogenen In-
halten. Die Wirtschaftsförderung
hatte daher beim letzten Treffen
zur Besichtigung des historischen
Wasserturms mit dem dort insze-
nierten Kunstobjekt „I&infin;“
eingeladen. Stadtführerin Barbara
Birkert empfing die Gruppe im
Wasserturm und berichtete zu-
nächst über die historische Ent-
wicklung Lippstadts.
Spätestens seit der Erschließung
durch die Eisenbahn entwickelten
sich Lippstadts Industrie und die
Bevölkerung rasant. Von dezen-
tralen häuslichen Brunnenanla-
gen musste zu einer zentralen
Wasserversorgung übergegangen

werden, die 1901 zum Bau des
Wasserturms führte. Architekto-
nisch hat der Wasserturm einige
„nahe Verwandte“ anhand deren
Konstruktionszeichnungen das
Prinzip seiner Nutzung (bis 1977)
erläutert wurde.
1985 wurde der Turm unter Denk-
malschutz gestellt und wird seit-
her von der Sparkassenstiftung er-
halten. Diese schrieb 2011/ 12 ei-
nen Wettbewerb zur Installation
eines Lichtkunstobjektes aus. Der
Entwurf „I&infin – unendliche
Säule“ von Jan-Peter Sonntag ging
als Sieger hervor. Die ebenso
schlichte wie geniale Installation
erzeugt beim Besucher den Ein-
druck einer unendlichen Höhe
und begleitet diesen optischen
Eindruck durch ein Tonsignal, das
ebenso permanent nach oben zu
streben scheint.

Anmeldung für „Kirchenmäuse“
Lippstadt-Overhagen. Die Spiel-
gruppe „Kirchenmäuse“ bietet
zwölf Plätze zur Betreuung von
Kindern, die ab Juli 2014 zwei
Jahre alt werden. Die Gruppe ist
dienstags, mittwochs und don-
nerstags in der Zeit von 8 bis 12
Uhr geöffnet. Sie wird zurzeit von
einer Sozialpädagogin und ihrer
Mitarbeiterin geführt. Schwer-
punkt der Arbeit bildet das Frei-
spiel, in dem die Kinder in einer
familiären Atmosphäre Freude
am gemeinsamen Tun erleben.
Hier können sie unterschiedliche
Spiele und Materialien kennen-

lernen, experimentieren, Bilder-
bücher ansehen, sich bewegen
und vieles mehr. Im täglichen
Morgenkreis werden Finger- und
Bewegungsspiele durchgeführt,
bevor die Kinder im großen Pfarr-
garten im Sand spielen, Bobbycar
fahren, laufen und toben können.
Persönliche Anmeldungen wer-
den dienstags, mittwochs und
donnerstags während der Betreu-
ungszeit entgegengenommen.
Ansprechpartner sind Verena
Wermers und Barbara Fruggel
(Tel. 02941/ 273372). Anmelde-
schluss ist der 30. April.

„Vielfältig und 
interessant“
Pia Ruhmann sammelt 

Erfahrungen in der Bufdi-Zeit

Lippstadt. Das Abitur in der Ta-
sche - und nun? Überlegungen,
mit denen sich vor rund einem
Jahr auch die 18-jährige Pia Ruh-
mann beschäftigte. Sie entschied
sich jedoch für einen anderen
Weg und absolviert seit Septem-
ber ihren Bundesfreiwilligen-
dienst im städtischen Fachdienst
Kultur und Weiterbildung. „Als
ich durch einen Zeitungsartikel
vom „Bufdi“-Angebot im Kultur-
bereich der Stadt Lippstadt erfuhr,
habe ich mich direkt beworben.
Ich freue mich, dass mir die Arbeit
eine abwechslungsreiche und
interessante Alternative zum Stu-
dium bietet.“ 
Lässt sie die vergangenen Monate
ihres Bundesfreiwilligendienstes

Revue passieren, fallen ihr neben
spannenden Begegnungen mit
verschiedenen Künstlern auch
zahlreiche Projekte ein, an denen
sie mitwirkte. Unter anderem
führte sie im Rahmen der Kultur-
entwicklungsplanung eine Um-
frage unter Jugendlichen zu deren
Kultur- und Freizeitverhalten
durch und war auch an der Reali-
sierung des Lippstädter Kultur-
handbuches maßgeblich betei-
ligt. Dass sich ihr Aufgabenbe-
reich jedoch nicht nur auf das
Stadtarchiv, die Musikschule oder
das Stadtmuseum beschränkt,
macht ihr Einsatz an einem ganz
anderen Ort deutlich. Jeden Mitt-
woch geht es für sie in den Elisa-
beth-Kindergarten um dort Tanz-
und Theaterpädagogin Dagmar
Weinert bei einem Theaterprojekt
zu unterstützen. Zum krönenden

Abschluss ihrer Bufdi-Zeit wird
sie zum Hansetag nach Lübeck
reisen, um dort als Jugenddele-
gierte der Stadt am Youth-Hansa-
Programm des 34. Internationa-
len Hansetages teilzunehmen. 
Eine Dienstreise der anderen Art
führt die Jugendliche regelmäßig
nach Bad Oeynhausen. Über das
Jahr verteilt finden dort jeweils für
eine Woche spezielle  „Bufdi“-Se-
minare statt, bei denen neben
dem Erfahrungsaustausch sowohl
die Förderung sozialer Kompe-
tenzen als auch das Vertiefen po-
litischer Bildung im Vordergrund
stehen. Noch bis Ende August
wird sie das Team des Kulturbe-
reichs unterstützen. Dann heißt
es Abschied nehmen, um nach

Ravensburg aufzubrechen. Dort
wird sie sich einem dualen BWL-
Studium im Bereich der Freizeit-
wirtschaft widmen. 
Kulturbegeisterte, die zum 1. Sep-
tember 2014 Interesse an einer
„Bufdi“-Stelle haben, sollten sich
kurzfristig bewerben, da nach
Auskunft des zuständigen
Bundesamtes die bundesweit ver-
fügbaren Stellen kontingentiert
werden mussten. Für weitere In-
formationen steht Wolfgang Stre-
blow unter 02941/980284 zur
Verfügung. Weitere Einsatzstellen
im Bundesfreiwilligendienst, die
voraussichtlich zum 1. September
besetzt werden können, bietet die
Stadt Lippstadt in ihren Kinderta-
geseinrichtungen „Esbeck“ und
„Blauland“ an. Rückfragen beant-
wortet Klaus Rennkamp (Tel.:
02941/980701).

„Sehr abwechs-
lungsreich“ findet
Pia Ruhmann den
Bundesfreiwilli-
gendienst im
Fachdienst Kultur
und Weiterbil-
dung der Stadt
Lippstadt.



Lippstadt am Sonntag, Seite 30
Sonntag, 23. März 2014 ANZEIGEN

Zweiradfrühling 2014
Das richtige Fahrrad: die Qual der Wahl

Worauf man beim Kauf eines neuen Drahtesels achten sollte
(dmd). Fahrrad ist nicht gleich
Fahrrad. Immer mehr Modelle mit
den unterschiedlichsten Eigen-
schaften stehen beim Kauf zur
Wahl. Und verursachen biswei-
len Qual. 
Denn so manch einer hat bei so
vielen Möglichkeiten keine Ah-
nung mehr, welches nun das Be-
ste für seine persönlichen Zwek-
ke, Gewohnheiten und Wünsche
ist. Für mehr Durchblick hat der
Allgemeine Deutsche Fahrrad-
Club (ADFC) Praxistipps für die
richtige Wahl des Rades zu-
sammengestellt.
Der Sommer meldet sich zurück.
Die Temperaturen steigen schon.
Der Drahtesel kommt wieder
zum Einsatz - oder wird entsorgt,
und ein neuer muss her. Um so
viel Spaß wie möglich mit dem
neuen Rad zu haben, sollte man
sich schon vor dem Kauf gut über-
legen, wofür und wie man es am
meisten benutzen will. 
Für den täglichen Weg zur Arbeit?
Oder eher für Familienrad-Touren
am Wochenende? Soll es schnell
und sportlich sein oder lieber sta-
bil, gemütlich und mit genügend
Platz für den Picknick-Korb? 
Das in Deutschland am meisten
verbreitete Trekking-Modell ist
am besten einsetzbar für den All-
tag und die Freizeit. Wer sich für
ein Rennrad entscheidet, muss
sich bewusst sein, dass dies durch
die schmalen Hochdruckreifen
etwas weniger robust ist. Zudem
erfordert die Körperhaltung beim
Radeln mit einem Rennrad gut

trainierte Rückenmuskeln. 
Je aufrechter die Sitzposition,
desto mehr werden Arme, Hän-
de, der Rücken und der Nacken

entlastet. Experten empfehlen
eine leicht nach vorn geneigte
Position, um den Schwerpunkt
so gut wie möglich für das Treten
der Pedale nutzen zu können.

Wer seine Wirbelsäule in die
perfekte S-Form bringen möchte,
sollte zu einem Hollandrad grei-
fen. 
Der Lenker sollte so weit entfernt
sein, dass die Arme während der
Fahrt leicht angewinkelt sind.
Zudem sollte er nicht zu hoch
sein. Ist dies gewährleistet, kön-
nen Fahrbahnstöße problemlos
abgefedert werden, ohne Ver-
krampfungen in den Handgelen-
ken oder im Schulterbereich.
Die Breite des Lenkers ist dann

perfekt, wenn sie der Schulter-
breite entspricht. Entscheidet
man sich für ein Rennrad, bei
dem sehr viel mehr Gewicht auf
den Armen liegt, sollte man dar-
auf achten, dass die Handgelen-
ke nicht abknicken oder belastet
werden. 
Für die richtige Wahl des Sattels
gilt: Je sportlicher, desto schma-
ler. Wer gemütlicher unterwegs
ist, sitzt bequemer, je größer die
Auflagefläche, die den Druck re-
duziert und gleichmäßig verteilt.

Zubehör macht
Rad zum
Shoppingvehikel
(djd/pt). Es ist schnell, preis-
wert, gesund und gut für die
Umwelt: Einkaufen mit dem
Fahrrad hat viele Vorteile. Vor
allem in größeren Städten mit
hohem Verkehrsaufkommen ist
man mit dem Drahtesel oft
schneller unterwegs als mit dem
Auto. 
Die lästige Parkplatzsuche ent-
fällt, man spart sich die Parkge-
bühren und kann die Geschäfte
direkt anfahren. Dennoch nut-
zen viele Menschen nach wie
vor hauptsächlich den Pkw für
ihre Einkäufe. Und dies, ob-
wohl rund 80 Prozent aller Ein-
kaufsfahrten, bei denen vorran-
gig Artikel des täglichen Bedarfs
besorgt werden, mit dem Rad
erledigt werden könnten. Zu
diesem Ergebnis kommt die von
der EU geförderte Studie „Cy-
clelogistics - moving Europe for-
ward“. Warum aber wird das
Fahrrad häufiger für Fahrten
zum Arbeitsplatz oder in der
Freizeit genutzt, aber so selten
zum Einkaufen? Dies liegt zu ei-
nem gewissen Teil auch an der
Ausrüstung des Fahrrads. Wer es
als regelmäßiges Shoppingvehi-
kel nutzt, muss auf das richtige
Fahrradzubehör achten. So sind
Einkaufsbehältnisse praktisch,
die man mit in den Laden neh-
men und nach dem Einkauf si-
cher am Rad anbringen kann.

Je mehr man die
Wahl des Fahr-
rads seinen per-
sönlichen Bedürf-
nissen anpasst,
desto mehr Freu-
de hat man daran.
Foto: dmd/ADFC
Jens Schütte

Zweck leitet

Kwadie
Fahrräder
fahren

Kahlenstraße 18 · Lippstadt
Telefon 0 29 41 - 9 48 09 09

...und 

begeistert sein!

Fahrrad-
HandlungH.Golz

TOLLE RÄDER
KLEINE PREISE

--- Riesen-Auswahl ---

Exklusiv in Lippstadt

Bastionstr. 8 · 59555 Lippstadt
Tel. (0 2941) 78617

Fahrrad-
Sport-Apelt
und Werkstatt

Fahrrad-
Sport-Apelt
und Werkstatt

Reparatur aller Fabrikate
Schnell und preiswert 

vom Fachmann

Inhaber: Stefan Apelt

Unsere Marken:

Bergsieger

Fit für den
Frühling!

Freiheit auf zwei Rädern
Vier von zehn Deutschen erwägen Kauf eines Motorrads

(djd/pt). Sich den Wind um die
Nase wehen lassen und mit einem
schnellen Zweirad über Land fah-
ren, begeistert immer mehr Deut-
sche. 37 Prozent der Bundesbür-
ger spielen mit dem Gedanken,
sich ein Motorrad, einen Motor-
roller oder ein Quad zu kaufen.
Davon planen sieben Prozent die
Anschaffung bereits konkret. Zu-
sätzlich schließen 15 Prozent den
Kauf für die Zukunft zumindest
nicht aus. 14 Prozent haben be-
reits ein Kraftrad oder Quad in der
Garage stehen. Zu diesen Ergeb-
nissen kommt die aktuelle Motor-
rad-Umfrage der CreditPlus Bank
AG, die unter 1.000 Bundesbür-
gern durchgeführt wurde.
Der Markt für Motorräder entwik-
kelte sich 2013 nach einigen rük-
k läufigen Jahren wieder positiv.
Die Zahl der Neuzulassungen
von Zweirädern mit mehr als 125
Kubikzentimetern Hubraum stieg
im vergangenen Jahr um 2,65
Prozent.
Den Traum von der Freiheit auf
zwei Rädern lassen sich die Deut-
schen einiges kosten. 56 Prozent
würden zwischen 2.500 und
10.000 Euro für ein Zweirad inve-
stieren. Zwölf Prozent wären so-
gar bereit, mehr als 10.000 Euro
für Motorrad, Motorroller oder
Quad auszugeben. 26 Prozent
der Befragten finden Motorräder
generell zu teuer. 

Im Vergleich zum Vorjahr haben vor allem die Sporttourer und Tou-
renmotorräder Liebhaber gewonnen. 

Foto: djd/CreditPlus Bank/fotolia.com/Xavier

Am 05. April 2014
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Sichtlich stolz auf die Auszeichnung: Geschäftsführung und Ärzteschaft des Dreifaltigkeits-Hospitals freuen sich über die Anerkennung als
Akademisches Lehrkrankenhaus, überreicht durch den stellvertretenden Geschäftsführer PD Dr. Jan Becker und die PJ-Koordinatorin Ma-
nuela Viße vom Institut für Ausbildung und Studienangelegenheiten (IfAS) der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster.

Akademisches Lehrkrankenhaus
Auszeichnung der Uni Münster ermöglicht Ausbildung 
von Medizinstudenten am Dreifaltigkeits-Hospital 

Lippstadt. Das Dreifaltigkeits-
Hospital Lippstadt hat jetzt die
Anerkennung als Akademisches
Lehrkrankenhaus der Westfäli-
schen Wilhelms-Universität
Münster erhalten. Nach Bestäti-
gung durch das Landesprüfungs-
amt verlieh die Medizinische Fa-
kultät offiziell den Titel, der das
Krankenhaus von nun an dazu
berechtigt, Studierende der Me-
dizin im Praktischen Jahr (PJ) aus-
zubilden. Um die über 2.000 Stu-
dierenden der Humanmedizin
am Standort Münster mit genü-
gend und zudem thematisch breit
gefächerten Praxis-Plätzen zu
versorgen, kooperiert die Medizi-

nische Fakultät nur mit ausge-
wählten Kliniken der Region. Vor-
aussetzung für die Anerkennung
als Akademisches Lehrkranken-
haus ist die Erfüllung festgelegter
Qualitätsstandards, die im Rah-
men des mehrjährigen Bewer-
bungsverfahrens überprüft wur-
den.�Auch studierende Medizi-
ner aus Universitäten anderer
Städte können sich über die Uni
Münster für einen Platz im Prakti-
schen Jahr in Lippstadt bewer-
ben. Dies ist ein besonderer Vor-
teil vor allem für Studierende aus
der Region, um wieder in Hei-
matnähe zu kommen. Dement-
sprechend groß ist die Freude

über diese besondere Auszeich-
nung, wie Geschäftsführer Chri-
stian Larisch und Prof. Dr. Hel-
mut Kogel als Ärztlicher Direktor
bei der Vertragsübergabe beton-
ten: „Wir freuen uns über die gro-
ße Anerkennung und sind stolz,
dass wir durch die nun institutio-
nalisierte Zusammenarbeit mit
der Westfälischen Wilhelms-Uni-
versität in Münster aktiv an der
medizinischen Ausbildung des
ärztlichen Nachwuchses für
Lippstadt und unsere Region mit-
arbeiten können.“
Studierende der Medizin müssen
vor dem Staatsexamen ein Prakti-
sches Jahr absolvieren, das aus

drei Abschnitten besteht, wobei
es sich um zwei Pflichtfächer (In-
nere Medizin und Chirurgie) so-
wie ein Wahlpflichtfach handelt.
Dabei wird besonderer Wert auf
die praktische Ausbildung gelegt.
Im Dreifaltigkeits-Hospital kön-
nen an den Betriebsstätten in Er-
witte und Lippstadt bereits ab
dem kommenden Winterseme-
ster die ersten Nachwuchsärzte
erwartet werden. Demnächst
können so bis zu elf Medizinstu-
denten im Praktischen Jahr an
den Betriebsstätten des Dreifal-
tigkeits-Hospitals und des Ma-
rien-Hospitals ausgebildet wer-
den.

AWO fährt 
zu Oetker
Lippstadt. Für die Fahrt der AWO
zur Besichtigung der Firma Oet-
ker in Bielefeld am 15. Mai sind
noch vier Plätze frei. Alle Interes-
sierten können mitfahren. 
Anmeldeschluss ist der 31. März.
Nähere Informationen unter Tel.:
02941/78311.

Unnützes
Wissen
Lippstadt. Nachdem er im No-
vember letzten Jahres sein Debüt
auf der Studiobühne hatte, bringt
Prof. Dr. Ulrich Schneider ein
komplett neues Science Comedy
Programm. Betrachtet werden
Themen wie Funktionalität der
Hollywood-Mythen in der realen
Welt, die Möglichkeit der Herr-
schaftsform der „Ideokratie“, die
aktuellsten technischen Trends
und die Grenzen der Bildmani-
pulation. All diese Alltagsfragen
beantwortet Prof. Dr. Ulrich
Schneider am Mittwoch, 2. April,
um 20 Uhr auf der Studiobühne
des Lippstädter Stadttheaters und
verspricht einen geistreichen und
vor allem unterhaltsamen Abend.
Gespickt mit spannenden Praxis-
beispielen hält der Gewinner des
Lippstädter Science Slam 2012
und zweiter Gewinner in 2013
einen humorvollen Multimedia-
vortrag. Neben der Hochschul-
lehre geht er gern in Schulen, um
jungen Menschen seine Faszina-
tion an Technik zu vermitteln.
Man muss kein Physik-Freak sein,
um in dieser Veranstaltung Spaß
zu haben, denn Science Comedy
ist für Jedermann. Karten gibt es
im Vorverkauf in der Kulturinfor-
mation im Rathaus.

Naher Osten zwischen 
Aufbruch und Terror

Lippstadt. „Der Nahe Osten zwi-
schen demokratischem Aufbruch
und Terror - ein Lagebericht“, so
lautete der Titel des Vortrags den
Botschaftsrat Abdullah Hijazi,
Leiter der Kulturabteilung der Pa-
lästinensischen Mission in Berlin,
jetzt in Lippstadt hielt. Er begrüß-
te seine jungen Zuhörer am Evan-
gelischen Gymnasium mit einer
scheinbar harmlosen Frage: „Wie
lang ist Ihr Schulweg? Ist er ge-
fährlich?“
Als er mit seiner Beschreibung
des Schulweges eines palästinen-
sischen Schülers endete, hatten
die Schüler ein Gefühl dafür, dass
die Lage dort sehr schwer zu ver-
stehen ist und mit Sicherheit noch
schwerer zu lösen.
In der folgenden Stunde gelang es
Botschaftsrat Hijazi, die Alltags-
umstände in Palästina zu veran-
schaulichen: er erklärte die drei
Besatzungs- und Sicherheitszo-
nen, die Siedlungspolitik der is-
raelischen Regierung, den Mauer-
bau mit seiner schleichenden
Landnahme und das zerrissene
Leben der Menschen zwischen
den neuen Checkpoints und den
alten Traditionen. All dieses hat-
ten die Schüler mehr oder weni-
ger genau schon früher wahrge-
nommen, denn das Evangelische
Gymnasium unterhält eine Part-
nerschaft mit der Peter Netteko-
ven-Schule in Beit Sahour, einem
Vorort von Bethlehem. Durch die-
sen Austausch sind viele Dinge,
die hierzulande nur aus den
Nachrichten bekannt sind, am EG
lebendiges Wissen geworden. 
Hijazi vermittelte seinen Zuhö-
rern, dass im Westen mit einigen
vorschnellen Urteilen aufgeräumt

werden müsse. Der Konflikt sei
ein Nachklang der späten briti-
schen Kolonialpolitik und wurde
durch die UNO-Resolutionen
von 1948 eher verschärft, denn
gelöst. Alle Verhandlungen und
Lösungsansätze stehen demnach
unter dem enormen Druck der
Terroranschläge, welche zuneh-
mend auch von palästinensischer
Seite verurteilt würden. Die Be-
satzungspolitik werde gestützt
von eher konservativen jüdischen
Siedlern und schade allen ande-
ren Gliedern des israelischen
Vielvölkerstaates, besonders
auch den in Palästina lebenden
Christen. Die Ressourcen würden
so kontrolliert, dass Palästina bald
als eigenständiges Territorium
nicht mehr handlungsfähig sein

werde. 
Die Europäische Gemeinschaft
sei gefordert, jetzt auf politischen
Lösungen zu bestehen, denn die
UNO und die USA bewirken
nichts und weder Palästinenser
noch Israelis würden das Gebiet
verlassen.
Die Schüler befragten den Bot-
schaftsrat nach seiner ganz per-
sönlichen Meinung und beka-
men eine bewegende Antwort.
Auch wenn die realisierbarere
Lösung die Zweistaatenlösung
sei, so wäre Hijazi froher über
einen gemeinsamen Staat, in
dem sein Volk mit den Menschen
verschiedenster Herkunft und
Religion und mit seinen „jüdi-
schen Vettern“ zusammen leben
könnte.

Philipp Alers tritt Nachfolge von Major Manfred Kötter an
Lippstadt-Lipperode. Der Vor-
stand des Lipperoder Schützenver-
ein zog bei seiner jährlichen Ge-
neralversammlung ein insgesamt
positives Fazit über das vergange-
ne Jahr und die aktuelle Lage des
Vereins. Oberst Lorenz Wittmers
ging in seinem Bericht besonders

auf das Schützenfest 2013 ein und
bedankte sich bei dem König-
spaar, Jubelpaaren und alle Hel-
fern. Geschäftsführer Bernd Rixen
stellte die Entwicklung der Mitglie-
derzahlen vor und berichtete, dass
der Mitgliederbestand weiterhin
konstant gut ist. Auch aus finan-

zieller Sicht ist das Jahr 2013 gut
verlaufen. Laut Rendant Thorsten
Rother war besonders der Schritt
zur Eigenbewirtung für die Finan-
zen sehr gut. Bei den Wahlen wur-
de Geschäftsführer Bernd Rixen
für weitere drei Jahre wiederge-
wählt. Major Manfred Kötter kün-

digte nach 17 Jahren Vorstandsar-
beit seinen Rücktritt an. Er be-
dankte sich bei Allen, die ihn wäh-
rend dieser Zeit unterstützt haben.
In der anschließenden Wahl setzte
sich Philipp Alers gegen Frank
Willebrandt durch und tritt die
Nachfolge als Major an.

Botschaftsrat Ab-
dullah Hijazi, Lei-
ter der Kulturab-
teilung der Palä-
stinensischen
Mission in Berlin,
informierte die
Schüler des Evan-
gelischen Gymna-
siums über die Si-
tuation im Nahen
Osten.

Transparenz
für die Bürger

BG: Noch stärker für direkte
Bürgerbeteiligung einsetzen

Lippstadt. Die parteipolitische
Lage in Lippstadt zu Vorwahlzei-
ten war ein Schwerpunkthema,
auf das BG-Vorsitzender Theodor
Kremer während der Jahreshaupt-
versammlung der Bürgergemein-
schaft speziell einging. „In Sa-
chen halbherziger Unterstützung
von Christof Sommer als Bürger-
meisterkandidat scheinen wir bei
der FDP einen empfindlichen
Nerv getroffen zu haben. Wie
sonst sind die heftigen Reaktio-
nen aus dem liberalen Lager zu
bewerten?“, stellte Kremer fest.
„Bevor man anderen politischen
Gruppierungen mangelndes De-
mokratieverständnis vorwirft,
sollte man doch erst einmal vor
der eigenen Haustüre kehren“,
meint der BG-Vorsitzende. Dass
einige Gruppierungen nämlich
die Kandidaten für die Kommu-
nalwahl im „stillen Kämmerlein“
aufstellt hätten, ohne vorab die

Öffentlichkeit zu informieren
oder auch die Presse einzuladen,
spreche nicht für eine bürger-
orientierte Transparenz.
Bei diesem Thema schieße die
CDL den Vogel ab. Deren Ver-
einsgründung habe ohne eine öf-
fentliche Ankündigung stattge-
funden und auch deren Kandida-
tenaufstellung für die

Kommunalwahl. „Politik muss
sich im öffentlichen Raum abspie-
len, habe ich mal im Politikunter-
richt gelernt. Oder werden wir
demnächst in Lippstadt von „Ge-
heimbünden“ regiert?“, fragte
Kremer.
Eine echte Bürgerbeteiligung/Bür-
gerorientierung und deren Ein-
führung oder Ausweitung sei für
viele der anderen Parteien in
Lippstadt wohl immer noch ein
rotes Tuch. Auch in der Stadtver-
waltung hätten noch nicht alle
Mitarbeiter dieses Ziel verinner-
licht. Jedoch habe nunmehr zu-
mindest die CDU über ihren Vor-
sitzenden Ansgar Mertens zarte
Signale ausgesandt, dass man
sich in Teilbereichen dem Thema
Bürgerhaushalt nähern möchte,
erklärte Kremer den BG-Mitglie-
dern. Die BG hingegen bleibe bei
diesem Thema zuverlässig und
konsequent in ihrem Verhalten
und werde sich in Zukunft noch
stärker für direkte Bürgerbeteili-
gung einsetzen. 
Als weiteres Thema nannte Kre-
mer die Einführung der Ehren-
amtskarte. In vielen Kommunen
in NRW sei sie bereits mit großem
Erfolg eingeführt worden. Sie stel-
le eine Belohnung des ehrenamt-
lichen Engagements durch bei-
spielsweise freien oder ermäßig-
ten Eintritt in Theater oder
Schwimmbäder dar. Gerade in
der heutigen Zeit sei die Karte
enorm wichtig, um das ehrenamt-
liches Engagement zu stärken und
zu fördern. Bereits 2008 habe die
BG dazu eine Anfrage gestellt und

2010 diesen Antrag erneuert, der
wegen der damals prekären
Haushaltslage zurückgestellt
worden sei. Jetzt habe die BG er-
neut einen Antrag für die Ratssit-
zung am 31. März mit dem Ziel
gestellt, das die Verwaltung be-
auftragt wird, alle Vorbereitungen
für die Einführung der Ehrenamts-
karte ab dem 1. Januar 2015 zu
treffen.
Dass aktuell bei 152 Anmeldun-
gen und einer Aufnahmekapazität
der Gesamtschule von 120 Plät-
zen 32 Schüler und Schülerinnen
nicht an „ihrer Wunschschule“
eingeschult werden konnten, sei
für die BG dauerhaft so nicht  hin-
nehmbar.
Weiterhin möchte die BG dauer-
haft neben dem guten Ganztags-
gebot an allen Lippstädter Schul-
formen die Möglichkeit für die
„Teilzeitbeschulung für unser
Kinder und Jugendlichen“ als
Wahlmöglichkeit erhalten. 
„Im Fraktions- und Ratsalltag gibt
es nicht die „dicken Aktionspunk-
te“, sondern es sind viele paralle-
le Arbeitspunkte mit oft langer
Präsenz“, stellte BG-Fraktionsvor-
sitzender Hans-Dieter Marche in
seinem Bericht aus dem Rat fest.
Leitthema der BG sei dabei nach
wie vor: Der sparsame Umgang
mit den Haushaltsmitteln, die kri-
tische Betrachtung von neuen
Ausgaben sowie deren Folgeko-
sten und der Bürgerwille.
Noch ein Schwerpunkt, auf den
die BG laut Marche einwirken

müsse, seien die Baukosten: „Im-
mer wieder sind unsere städti-
schen  Bauvorhaben aus dem Ko-
stenrahmen gelaufen. Wir, die Po-
litik hat sich zu früh zu
Endscheidungen drängen lassen,
die auf Grund voreiliger Kosten-
schätzungen getroffen worden
sind. In Zukunft muss es so sein,
dass erst wenn die wirklich be-
lastbaren Zahlen auf dem Tisch
liegen, die Projekte genehmigt
oder auch konsequent abgelehnt
werden dürfen bzw. müssen.“
Die BG steht laut ihres Fraktions-
vorsitzenden ganz klar zur Schaf-
fung eines Leistungszentrums auf
dem Sportgelände am Bruch-
baum. Aber es dürften dort nicht
die Anlieger im Punkt der Lärm,
Licht- und Verkehrsbelastung vor
vollendete Tatsachen gesetzt wer-
den. In der Eichendorffstraße vo-
tiert die BG-Fraktion für be-
schränkende Maßnahmen der
Tonnage und Tempo 30. Das
Kernproblem für die Belastung
solcher Nebenstraßen liege in der
schlechten Funktion der Nordtan-
gente. 
Langsam übernehmen laut Mar-
che auch andere Parteien die BG-
Vorschläge zur Dreiteiligkeit des
Güterbahnhofgeländes. Die BG
stellt sich dort Wohnen, Parken
und Handelsgewerbe vor. Ein dort
erforderlicher Lebensmittelvoll-
versorgung steht nach BG-Infor-
mationen nach wie vor bereit. Ein
Stadthausneubau an dieser Stelle
sei keine neue Idee. Die BG favo-
risiere nach wie vor die moderate
Ertüchtigung am alten Standort.

Die BG-Führungsriege (v.l.): Horst Fritsch, Theodor Kremer, Hans
Karliner sowie Andrea Heymann, der nachgewählte Ratskandidat
Gottfried Sunder und Fraktionschef Hans-Dieter Marche.

Im stillen
Kämmerlein
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Nutzen Sie
zu Ihrem Vorteil...

...die Prospekte folgender Firmen für Ihre
Einkaufsplanung und zur aktuellen Information:

Einige Beilagen erscheinen nicht in allen Ausgaben
dieser Zeitung. Deshalb kann es sein, dass Sie nur
einen Teil der Prospekte erhalten.

Gern beraten wir Sie am Telefon unter:
(02941) 9696-0, per Fax (02941) 969696
oder per e-Mail: anzeigen@lpamsonntag.de

center
Olav Dumke

aktiv-markt
Halberschmidt

Rumpsmüller

Bosch
Schröder

• Reinigung  •  Stilllegung und Demontage
• Neuanlagen  •  Wartung der Tankanlagen
• Tankraumauskleidung „Innenhüllen“
• Rohrleitungen/d.w.
• Betankungsflächen/Auffangwannen
• Oel- und Fettanscheider • Wartung Abscheider
• Sandstrahlungen vor Ort

WAHL
Tankanlagen GmbH

Tanktechnik-Service Fachbetrieb
nach WHG seit über 30 Jahren
Soestweg 5 · 59514 Welver
Tel. (02921) 67102-0 · Fax 67102-25

Inh. Michael Kirst

Infos:
LP-Cappel · Tel. (0 29 41) 6 06 27
www.zur-schleuse-lippstadt.de

Genießen Sie unser
Wochenangebot:

Krustenbraten
zusätzlich zu unserer Speisekarte

Telefon: 0 29 41 - 2 02 69 57

Neue Frühjahrsware eingetroffen!
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 10:00 bis 18:00 Uhr

Samstag von 10:00 bis 16:00 Uhr geöffnet

Langenberg (direkt an der Kirche)
Tel. (0 52 48) 60 99 00 · www.cafe-zur-linde.de

Café Zur Linde

Torten außer Haus!
Wir beliefern Sie
ob zu Geburtstagen
ins Büro, Jubiläum 
und andere Anlässe

Frühstück
von Di. bis So. ab 9:30 Uhr
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Frische
Sonntagsbrötchen
– die gönne ich mir –

Sonntag v. 8.00 -11.00 Uhr

Weingarten 18a, Lippstadt, Tel. 15863

Loher Straße 4 · 59556 LP-Lohe
Tel. 0 2945/201273, Fax 201559

Mobil 0172/2092114
www.bardosseck.de

Bauunternehmung Bardosseck

Wir bauen nicht nur für Sie -
sondern auch mit Ihnen!

mit
Rohbau

EigenleistungEigenleistung
mit

Rohbau

Direkt-Abholmarkt
für alle Elektrogeräte

Unser Angebot:

Restposten · Einzelstücke
Auslaufmodelle

Stand-Gasherd 
50 cm Br., Gorenje G51101 AW 199,-
Waschautomat BEKO
WA14236W, 5 kg, 1.000 Umdr. 199,-
Einbau-Backofen in Edelstahl
HB3310, Umluft 199,- 

So. 23.03. Schweinebraten, m. Rotkohl u. Kartoffeln

Di. 25.03. Schnitzel m. Blumenkohl überbacken, Salat u. Röstis

Mi. 26.03. Weiße-Bohnen-Eintopf

Do. 27.03. Wirsinggemüse  m. Frikadellen u. Röstis

Fr. 28.03. Dicke Bohnen mit Kasseler u. Kartoffeln

Sa. 29.03. Graupeneintopf

So. 30.03. Mini-Haxen m. Rosenkohl u. Röstis

XXLTimmer-Spezial Burger
belegt mit Bratkartoffeln, Speck.

Telefonische 
Kleinanzeigen-Aufnahme:
0 2941/96960

Ehringhauser Straße 8b
59558 Lippstadt
Tel. (02941) 21 981 · Fax 22 764
Email: ulrich-hagenhoff@t-online.de
www.markisen-hagenhoff.com

• Markisen/Rolladendirekt vom Hersteller
• Gelenkarmmarkisen    • Wintergartenbeschattung
Neubespannung u. Reparaturen aller Fabrikate · Individuelle Beratung vor Ort

– Barzahlung –

Wir wissen Ihr
Gold zu schätzen!

Schmuck-Umarbeitung
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